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Insekt statt OnaüvI
Wir» Loi'Lßvi'n vin onrlsnlliekes Q«»̂ ekKsvvpfsk ^Sn
Das Preußische Stcmtsministersiw» Hat

gestern vormittag k» einer Sitzung den
Beschluß gefaßt, die t« Beuchen zum Tode
verurteilten fünf SA .-Märmer sämtlich
zu ledeuslangltche«  Zuchthaus z«
begnadigen«
Wie wir LereiLs gestern in kKnom Teil

lltnserer Auflage mitteilten , sind nunmehr
unsere 5 SA .- Kamera.den in Beuthe» von
der preußischen Regierung zu lebensläng¬
lichem Zuchthaus begnadigt (1) worden.
Die preußische Stacrtsregiernng hat keiner
der Erwägungen Raum gegeben, die von
vns mit Recht angestellt worden sind, son-!
kern sie hat den Hinweis , daß den Der-i
Erteilten die neue Notverordnung noch nicht
bekämet war , -als Hintertür benutzt, durch
die sie aus der für sie peinlichen Lage ent¬
schlüpfen konnte« Es Handelt sich also viel¬
mehr um ein politisches Manöver , als um
die menschlicheErkenntnis , daß dort nuten
in Oberschlesien fünf Menschen im harten
sGreuzkamps unter ständigem Terror mar¬
xistischerOrganisaNonen vielleicht das Recht
der Notwehr nicht ganz eingehalten hätten/
»der niemals und unter keinen Umständen
von einem deutschen Gericht zn Mördern
tzestempelt werden dürften . >

Wir haben von vornherein gewußt, daß
die Todesurteile nicht vollstreckt werden
konnten, denn es hätte sich wohl kaum je¬
mand in Deutschland gesunden, der dann
die verantwortlichen Männer vor dem los¬
brechenden Volkssturm geschützt hätte . Wir
haben aber jetzt die Bestätigung in der
Hauch daß die Preußenregierung.

tatsächlich kein Verständnis für die Lage
dieser SA .-MLnner ausbringt, während
sie es durchaus in der Ordnung findet»
wie Reichsbannerleute und Kommuni¬
sten, die nicht für, sondern gegen das
Vaterland kämpfen und dabei SA .-Män-

r erschießen, dafür nur mit wenigen
Jahre« Zuchthaus bestraft werden. -

Mit Erschütterung hören wir « Latz die
.Krane» unserer Kameraden Lurch des un¬
geheuerlichen BegnadignugsaU zusammen¬
gebrochen find und es wird unsere Ans-gäbe
sei» , wicht zu ruhen , bis Mir durch Aus-
rollung des Urteils Liesen MAteru wnd
Krane » und darüber hinaus allen Völkisch
empfindende» Krane » des Glauben -an die
Gerechtigkeit der Nation wiedergegeben ha¬ben.

Bezeichnend für die „ Objektivität "-, mit
der deutsche verantwortliche Stelle » Nöte des
Grenzlandes behandeln , ist die Tatsache,
daß

am 1». September in Beuthen das
erste polnischeGymnasium eröffnet wer¬

de» wird,
eine Ungeheuerlichkeit, wenn man bedenkt«
mit welch brutalen Mitteln Polen fast sämt¬
liche deutsche Schulen in den geraubten
Gebieten zerstört hat.

Mit einer Objektivität , die den Polen
eine Schule in Deutschland schenkt und
gleichzeitig fünf Grenzlandkämpfer lebens¬
länglich ins Zuchthaus schickt, können und
dürfen wir nichts Zu tun haben . Wir Halten-
uns an den Satz unseres Aührers : wer für
Deutschland kämpft hat alles Recht, wer-
aber gegen unser Volk sich stellt/ hat -gar
kein. Recht. —art.

stViveksi ' Suknskmsver 'ßsknsn
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Berlin , 2. September. Im Zusammen¬
hang mit der durch das preußische Staats¬
ministerium ausgesprochenen Begnadigung
der vom Beutheuer Svndergericht zum
Tode verurteilten NwtiouaHoziiälisten zu
lebenslänglichem Zuchthaus verlautet in un¬
terrichteten Kreisen, daß die Wiederaufnah¬
me des Verfahrens bevorstehe» dürfte . Das
würde bedeuten , daß entsprechend der Not¬
verordnung über die 'Einsetzung von Sou-
gerichteu der Prozeß noch einmal vor dem
ordentlichen Gericht, und zwar vor -einem
Schwurgericht stattfinden wird.

Unglsublieksi » tsoksLliiseliep
ZusiiLleni 'on

B rüuu « 2. September. Zu Beginn der
Nachmittagsverhamdlusgim Brümner „Hochaev-
vatsproz-etz" verkündete der Vorsitzende Ve« Be¬
schluß , sämtlich « Beweisanträge
der Vert -eidi -gung abZul -rhnen.  Die
Wlehnrmg wird bannt begründet, daß die Be-
vrisanträge Umstände betrafen, die für die
kntscheidung in diesem Prozeß unerheblichoder
die dem Gericht bekannt seien. Zum Teil
handle es sich um Zeugen- und Sachverständi-
genveun-kchnmMgM über solch« Umstände, die der -
freien B-eweiswürdignng des Gerichts anheim-
gestellt seien und weder durch Zeugen, noch
dû ch Sachverständige-erwiesen werden Wanten.
DagieZL » werden drre .am L Sept -em -- '
b-er gesteTt « » Anträge der Staats¬
anwaltschaft zugelassen,  weil sie, wie
der Vorsitzende erWiänte, über Umstände geführt
windex, He für den Prozeß von Bedeutung:
seien.

Der Eindruck der Abweisung aller Anträge '
der Verteidigungwar außerordentlichstark. Die,
Verteidiger verließen den Saal,-
nur «inen von ihnen als Beobachterzuräcklas- '
send. Die Angeklagten werden vnn,
nun an anf Fra gen des Staatsan - '
walts unter Hinweis anf die Ab - :
v^ senbeit der Verteidiger die Ant¬

wort verweigern. ----- Nach Auffassung
der Verteidigung bedeutet diese Entscheidung
uichts -anderes als -eine Llare Rechts Ver¬
weigerung.  Mit ihr dürfte der Mampf der
Verteidigung und der Angeklagten um das
Rocht im wahren Sinne des Wortes beendet
sein. Abgewiesenwurden auf diese Art über
608 Beweisanträge, darunter MZ :a--— --Er¬
weise der Verteidigung.

Oüsie streng i«*iii Dupüek
Wie - er „Grotzdeutschc Pressedienste zuverlässigst

erfährt, wird der 2. Bundessührerdes Stahlhelm,
BdF., am Tage nach Beendigungdes Berliner
Stahlhelmausinarschesvon der Dundcssuhrung
zurücktreten. Der Grund zu diesem— nur für
uneingeweihte Kreise überraschenden Schritte— ist
darin zu suchen, daß Oberstleutnanta. D. Theodor
Düsterbergganz unzweifelhaftjüdischer Abstam¬
mung ist, wie jetzt an Hand des Stammbaumes
einwandfrei festgestellt wurde« Danach war der
Großvater Düsterbergs, Selig AbrahamD. (später
Felix August) der Sohn eines Vorstehers der
israelitischen Gemeindei« Paderborn und Voll¬
blutjude. Ebenso der Vater, Georg Düsterberg, der
sich allerdings nnt einer Christin verheiratete, so
Laß der schon als ehemalig zu bezeichnende Zweite
Bundessührer des Stahlhelm und Reichspriijident-

fchäftskaMdat Theodor Düsterberg also Halbjude
ist.

Die Unterlagen Dr die Mitteilung stammen
aus der Zeitschrift.„Der deutsche Roland", Mit-
teilnmgsblatt des -deutschenSioland-Verems Dr
LeutschMtische SippLukunde.

k' kUckiepfUlkting , irsmsnsrlsvtisft
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MeichstagsprösidentGoering vor den
Beamten des Reichstags

Del der Vorstellung der Beamten , An¬
gestellte« nnd Arbeiter des Reichstags durch
Direktor Geheimrat Galle machte der neue
ReichstaZsprLsideut, Pg . Goering»  be - 1
merkenswerte Aussührungen über sein Ver¬
hältnis Zum Personal des Reichstags« das
er aus nationalsozialistischen Grundforde-
rungen aufgebaut wissen will.

Er erklärte, er kenne keinen Unterschied
gesellschaftlicherSchichtungen, er kcmre nur
eine Volksgemeinschaft. Drei Dinge ver¬
lange er nud wolle er ganz besonders uirter-
streichcn: strengste Pflichterfüllung bis zum
letzten, Kameradschaft, die allein einen ein-
Hcitli-chen Beanrtenkörperverbürge, und ge¬
genseitiges Vertrauen. Er messe einen jeden
ganz nach seinem Wollen und Können und
stehe streng aus dem Leistungsprinzip. Ueber
allem aber stehe Gerechtigkeit, gepaart mit
Wohlwollen. Seiner Mitarbeiter Sorge fei
auch seine Sorge . Er würde stets bemüht
sei« , über den Dienst hinaus ein persön¬
liches Verhältnis zn den Beamte» nnd An¬
gestellten zu finde». Sein « Türen stünden
jedem unterschiedslos offen. Dienstvorschrif¬
ten müßten natürlich geachtetwerden. Gern
aber wolle er jedem einzelnen menschlich
näher treten.

,Pg. Re-ichstagspräsident Goering führte
ferner -aus , er könne teiuessalls dulden , daß .
ei» Beamter seine Stellung mißbrauche
oder ausuütztz, um Dinge in die Oef-sent-
sich kell Zu bringen , die » wr in den Reichs¬
tag hiueingehöreu . Die Zahl der Beamten

sei so tzroß, daß -er Heute nicht jedem Du
Hand drücke» könne. Er wolle das aber in
den Nächste» Tagen nachhole» , wenn er alle
Beamten und Angestellten in ihren Büros,
und bei der Arbeit aussuche«

Der Beobachter konnte sich dem Gefühl
nicht entziehe», daß diese Worte eines na¬
tionalsozialistischen Kührers unter der An-»
gestellten- und Beamtenschaft den größte»
Eindruck erweckten.

„Vsntnsgsdi 'uek rlsn

London,  2 . September. Der „Star"
gibt solgeude Erklärung über die deutsche Gleich-
berechtiguuMorderung ab: DeutschlandsGleich-,
berochtigungsanspruchin der Abrüstungsfrage
ist lediglich eine Bekräftigung der deutschen For¬
derung nach «Fair Play". Diese Forderung hat
die Einfachheit der -elementaren Logik. Sir
stützt sich auf Teil V des Versailler Vertrages.
Die deutsche Abrüstung ist anf den Buchstaben
genau gemäß dem Vertrag ausgeführt worden
und die Franzosen erlauben sich, Deutschland
mit Sprüchen über die Heiligkeit der Verträge
zn antworten. Uns scheint es jedoch, daß
den alliierten Diplomaten nichts
anderes übrig bleibt als ihre
H ände Zu erh eb en und Zu bek ennen,
daß sie Vertragsbruch begangen
haben.  Das ist die Bedeutung der Klausel
für uns , wie sie auch in der gewundenenSpra¬
che der Diplomatie ausgelegt werde« mag.

Sozialdemokratische„Volksstimme" verbaler
Kassel, 2. Seht. Der Ober-präsident der Provinz

Heistu-Waussau teilt mit:
„Der Oberpräsidentder Provinz Hessen-Nassau

hat die in Frankfurt am Maiu erscheinende Tages¬
zeitung „VoWstimme", Organ der Sozialdemo-
krabie Dr 'Südwestdeutschland, Dr die Zeit von?
-3. bis einschl. 2. Septemberverboten.

Ls knsokl IN 8 PO.
OppOSttivn ÄST KGlLDH8dsnnvK*s unü Äsr*

Als ,ccm 29. Juli morgens, Severing dem
MesHÄanzler von Popen auf die Mitteilung von
seiner Absetzung Hin erWote, er -weiche nur der !
Gewalt, schwebte einen Halben Lag lang eine un- >
geheure Spannung über Berlin, welche Taten die¬
sem„ großen" Wort folge« würde«. Bis dann am -
-Nachmittag Herr Sevevimg das Preußische Jnnen-
miuisterium verließ und seine Privatwohnuug
aufsuchtkp nachdem Herr Bracht ihm „Gemalt an- -
gedroht 'hatte", bis das tote Polizeipräsidiumvon
einem MckchswchrhaNPtmannund Zehn Wann
nrätt gesetzt wurde. Damals erhielt das sowieso.
nicht sehr imponierendeGebäude der Eiserne« i
Front seinen -ersten schweren Riß. Das Reichs- !
banuvr und die Hammerschasten der Gewerkschas- ,
^en Hatten sich das ^Weichen" anders vorgestellt. ;
Herr HLltcrmcmnverließ demonstrativ eine der!
aufgeregte« Sitzungen -des DAaldemokraLsche« -
Paüteivorstandes. ^

Nun kommt aus Berlin die Nachricht, daß der!
Miß dabei ist, weiter auseinander zu klaffen. Die >
„Fungeü" wollen nicht mehr so zwitschern wie!
die „Wies " Dngen. !

Die „Berliner Börsrnzeitung" ist in der Lage,
einen eingehendenBericht über die Sitzung der
sozialdemokratische« M-eichstagssraLtio« am 1. Sep¬
tember zu bringe», in der es zu heftigen Zusam¬
menstößengekommen ist. In der Sitzung sind ge¬
gen Severing wegen der Vorgänge am 20. Juli -
starke Vorwürfe erhoben worden, gegen die er.
sich vergeblich Zu rechtfertigenverDchie. Es kam^
Zu derartig erregten Szenen, daß die Sitzung aus,
Line Stunde unterbrochen werden mußte.

Daraus sah sich der Fraktionsvorstandzu denk
Zugeständnisgezwungen, dir AbgeordnetenFritz
Gbert und Dr. Schumacher im den Vorstand zu
berufen. Auch der Parteivooftand soll um ein
Paar -„Junge", die Abgeordneten Krau Pfülf und
Schimesche erweitert werden. Ein «sehr beachtliches
Symptom! Ob sich diie „Opposition" mit diesen
-Humgerkissen zufrieden geben wird? Wohl kaum.
Besonders weil es auch sonst»och im Gebälk der
„Eisernen Front " bedenklich knackt.

Der ,LMgdeutsche", der dank seiner gute« Be-
-ziehnngen zu -dem Linkem immer gut Dformtevt
ist, weiß folgendes zu melden:

„Das Reichsbannerhat bisher weitgehendzu
Ganführern und Unterführern die von der SPD
besoldeten Parteifunktionäregemacht. Zurzeit sind'
starke Bestrebungen im Gange, diese Funktionäre
vom ihrem Führerpasten im ReichNmnnerzu be-
seitigen und unabhängige Reichsbannern!itglieder
zu Führern zu machen. Insbesondere machen sich
solche Bestrebungenim 'Berlin und in der Pro¬
vinz -Brandenburg deutlich bemerkbar, sie find
-aber«auch in anderen -Landesverbänden, so ins¬
besondere im Rheinland und Westfalen vorhanden.
Man will sich die politische Bevormundungdurch
die sozialdemokratische Parteileitung nicht mehr
gefallen lassen. Die Freien Gewerkschaften haben
schon mehrfach zn erkennen gegeben, daß fie mck
der Opportunitätspolitikund Taktik der Parte¬
ileitung nicht immer unverstanden find, da dbör-
«ne z. B. während der Regierung Brüning, ? >
den Gewerkschaftsinteressen entgegenstand."

„Eiserne" Front? Freiheit!

>
!



LLskIks !m -Kun «Igsbung I
Um Sponlpslssr

Berlin  2 . September . Die erste öffent¬
liche Veranstaltung zum 13. Reichsfrontsoldaten-
iag bildete eine Kundgebung im Sportpalast am
Freitagabend , in der der erste Buudesführer
Seldte sprach.

Er führte aus , daß jetzt soldatisches Denken
Nach Berlin gehöre , und daß jetzt ausgesprochen
werden müsse, was die Fvontgenevation der
Männer des Schützengrabens bereits 1918 aus
dem Felde mitgebracht hätte . Auf dem Wege
zu seinem Ziel hätte der Stahlhelm einen wich¬
tigen Abschnitt hinter sich gebracht : es sei kei¬
nem inneren und äußeren Feind gelungen , den
Wechrgedanken im deutschen Volke
auszurotten . Das nächste Ziel sei nun die all ->
gemeine Dienstpflicht.

Im Schluß seiner Rede drückte Seldte die
Meinung aus , die deutsche Zukunft stehe dort,
Wo der Geist des Stahlhelms stehe.

Am Freitagnachmittag hatte die Stahlhelm-
leitrmg zu einem Empfang im Hotel „Kaiser-
hof " eingeladen . Der erste Bundesführer Seldte
begrüßte die zahlreich erschienenen Gäste , un¬
ter denen man die Prinzen Eitel Friedrich,
Oskar und Waldemar , sowie die Prinzessinen
Oskar und Waldemar , Herzog Karl von Sach-
sen-Coburg -Gotha mit Gattin und Töchtern»
den Erbprinzen von Schweden , die Großherzogin
von Mecklenburg -StreliA den Herzog Adolf
Friedrich von Mecklenburg , den Herzog von
Anhalt und Gattin , sowie verschiedene andere
Fürstlichkeiten bemerkt . Daneben war auch die
Regierung vertreten . Der Reichskanzler , der
Rcichsinncnminister , der Reichswehrminister,
der Rcichsaußenminister , der Reichsfinanzmini¬
ster , der Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft , der Reichsminister der Justiz
pud Dr . Bracht waren anwesend.

Der Deutsche Katholikentag
Essen , 2 . September . Nach der feierlichen

Eröffnung der 71 . Generalversammlung der
Deutschen Katholiken steht Essen am Freitag
vollkommen im Zeichen des Katholikentages.

Am Vormittag beendeten die Arbeitst
tzruppen des Vertretertages ihre Beratun¬
gen , deren Ergebnis der geschlossenen Mit¬
gliederversammlung am Sonnabend in An¬
regungen zur Beschlußfassung vorgetragen.
Im Saalbau fand eine literarische Morgen¬
feier statt , in der ein Jesnitenpater sprach.
Der Nachmittag sah im städtischen Saalbau
!die große Volksdeutsche Kundgebung des
Reichsverbandes für die katholischen Aus¬
ländsdeutschen . j

In der epsten öffentlichen Festversamm-
lumg des Katholikentages am Freitag
abend sprach nach dem Arbeitersekretär
Gockeln , Prälat Pros . Dr . Schreiber -Mün¬
ster über „ Großstadt , Volkstunr , Nation " .

Reichslandbund zweifelt am Papen -Programm
Berlin , 2. Sept . Der Geschäftsführende Präsi¬

dent des Neichslandbundes , Graf von Kalckreuth,
hat anläßlich der Rede des Reichskanzler in Mün¬
ster an den Reichspräsidenten folgendes Tele¬
gramm gerichtet : „Programmrede des Herrn
Reichskanzlers in Münster gibt zur Befürchtung
Anlaß , daß im Wirtschastsprogramm der Reichs¬
regierung wirkungsvolle Maßnahmen zur Rettung
der Landwirtschaft , insbesondere der Veredelungs-
wirtschast , durch Einsuhrkontingentierung sowie
durchgreifende Maßnahmen zu wirkungsvoller
Zins - und Lastensenkung fehlen. Ohne Schaffung
einer kauffähigen Landwirtschaft muß Arbeitsbe-
schassungsprogramm zum Fehlschlug führen und
auch Osthilfe völlig versacken. Habe daher schwerste
Sorge um das Gelingen des gesamten Nettungs-
wcrlcs ."

Okr -isMeks L-swsi ' ksOks - isn
Xükns sn üis ksseksi 'sgssi 'ung

Köln, 2. Sept . Die christlichen Gewerkschaften
Kölns haben an die Reichsregierung wegen der
geplanten Maßnahmen zur Wirtschaftsbelebung
folgendes Telegramm gerichtet:

„Namens der christlich-nationalen Arbeiterschaft
des Kölner Bezirks erheben wir Protest gegen
den Teil der geplanten Maßnahmen zur Wirt¬
schaftsbelebung , der eine Ilnterschreitung des ver¬
fassungsmäßig verbürgten Tariflohnes bezweckt.
Diese Maßnahmen erfüllen nicht ihren eigentli¬
chen Zweck, dagegen belasten sie die Arbeiter in
den Betrieben einseitig , liefern sie der Verelen¬
dung aus und fördern die politische Radikali¬
sierung ."

Berlin , 2. Sept . Der Bundesvorstand des All¬
gemeinen Deutschen Gewerkschastsbundes beschäf¬
tigt sich out dem in der Rede des Reichskanzlers
von Papen am 28. August angekündigten Wirt¬
schaftsprogramm der Reichsregierung . Entschei¬
dend bekämpfen die Gewerkschaften vor allem die
Init dem Plan der Reichsregierung verbundene Ab-
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eingetroffen . Wie verlautet , sind außer dem
bereits angekommenen Familien weitere 1Ä

Paris , 2. Sept . Wie aus der engeren Umge¬
bung des Ministerpräsidenten Herriot am Freitag
verlautet , soll die französische Regierung zunächst
nicht die Absicht haben , eine Antwort aus die
deutsche Denkschrift vorzubereiten . Höchstwahr¬
scheinlich werde man sich damit begnügen , der
Reichsregierung auf dem üblichen diplomatischen
Wege eine Empfangsbestätigung zukommen zu
lassen. Augenblicklich handele es sich nicht darum,
einen Beschluß zu fassen, man werde vielmehr die
Aeußerungen der übrigen interessierten Mächte ab¬
warten . Um die Auffassung der Mächte zu klären,
habe sich die französische Regierung veranlaßt ge¬
sehen, ihren Botschaftern und Gesandten den In¬
halt der deutschen Niederschrift mitzuteilen . Her¬
riot wünsche, daß man in London , Washington,
Brüssel , Warschau , Rom usw. über den deutschen
Wunsch nach einer direkten Aussprache mit Frank¬
reich unterrichtet sei.

In Paris wolle man nicht vergessen, daß der
Vcrsailler Friedensvertrag 26 Unterzeichncrmächte
habe. Der französischen Regierung liege daran,
mit den befreundeten Staaten und früheren Alli¬
ierten Fühlung zu nehmen.

Das französische Außenministerium halte Ver¬
öffentlichung der Note für wünschenswert . Noch
vor dem Eintreffen der deutschen Denkschrift in
Paris habe der Reichswehrminister von Schleicher
es für gut befunden , Erklärungen abzugeben , die
die deutschen Forderungen noch schärfer präzisier-
ten , als eS der Schriftsatz erkennen lasse. Außer¬
dem seien diese Erklärungen in einem „unange¬
nehmen Ton " vorgebracht worden ! !

Die deutschen Wünsche ließen sich in zwei Ab¬
schnitte gliedern . Zunächst handele es sich um die
Revision des Vcrsailler Fricdensvcrtrages und
dann um eine Frage , die die Abrüstungskonferenz
unmittelbar angehe. In dem Pariser amtlichen
Kreisen habe man sich daher gefragt , ob das durch
Deutschland aufgeworfene Problem diplomatische
Verhandlungen erfordere , oder an den Völkerbund
verwiesen werden solle, oder schließlich ganz ein¬
fach dem Abrüstungsausschuß unterbreitet werden
müsse. Diese drei Möglichkeiten harrten noch der
Beschlußfassung.

Die französische Presse wendet sich auch weiter¬
hin in geradezu unverschämter Weise gegen jedes
auch noch so geringe Entgegenkommen . Der au¬
ßenpolitische Berichterstatter des „Echo de Paris ",
Pertinax , erklärt , wenn die Reichsregierung die

Drohung ausspreche, in Zukunft nicht mehr an
den Arbeiten der Genfer Abrüstungskonferenz .teil¬
zunehmen , so würde man diesen Schritt nur be¬
grüßen können, da die F-. age der Militärstärke
Deutschlands in diesem Falle nur um so objektiver
behandelt werden könne! l Das „Journal " be¬
zeichnet den deutschen Schritt als eine Ungeschick¬
lichkeit. In Lausanne habe man Deutschland um
die Abschaffung der Reparationen betteln sehen
und jetzt erfahre die Welt , daß es reich genug sei,
um sich eine große Armee , den Bau von Befesti¬
gungswerken und die Herstellung eines zahlrei¬
chen Kriegsmaterials zu erlauben.

Wie nicht anders zu erwarten , nimmt auch die
polnische Presse

zu der deutschen Forderung nach Rüstungsgleich¬
berechtigung völlig in französischem Sinne Stel¬
lung . Die Rcgierungspresse spricht von einem
neuen Anschlag auf das Versailler Diktat , der
energisch zurückgewiesen werden müsse, während
die Oppositionspresse der Ansicht Ausdruck gibt,
daß sich ein Erfolg Deutschlands auf dem Gebiete
der Rüstungsfrage nicht mehr verhindern lassen.

ficht, den Tariflohn nach erfolgten Neuelnpeckun-
gen von Arbeitskräften für alle Betriebsangehöri¬
gen zu senken. Durch die Lohnsenkungen der
letzten Jahre ist das Einkommen der Arbeiter und
Arbeiterinnen bereits unter den Betrag gesunken,
der zur Erhaltung der Lcbensexistenz unentbehr¬
lich ist. Weitere Senkungen würden unerträgliche
Verschlechterungen der sozialen Bedrängnis der
arbeitenden Bevölkerung sowie eine weitere
Schrumpfung der Kaufkraft der breiten Konsu-
mentenmosse und eine neue weitere Arbeitslosig¬
keit zur Folge haben . Die beabsichtigte Kürzung
der Löhne steht auch im Widerspruch zu der vom
Reichskanzler in seiner Rede in Münster abge¬
gebenen Erklärung , daß es der Sinn des Regie¬
rungsprogramms sei, der DeflationsPolitik ein
Ende zu machen. Im Rahmen des Gesamtpro-
gramms kann auf die Kürzung der Löhne ver¬
zichtet werden , um den Endeffekt des Plans nicht
zu schmälern , und auf die Kürzung muß verzich¬
tet werden , wenn die Reichsregierung der Mei¬
nung des Reichspräsidenten , sie müsse darauf ach¬
ten, „daß die Lebenshaltung der deutschen Arbei¬
terschaft gesichert und der soziale Gedanke gewahrt
bleibe ", gerecht werden will . Der Zweck, Arbeits¬
lose in Arbeit zu bringen , würde wirkungsvoll
gefördert werden , wenn die in Aussicht genom¬
menen Steuerrückerstattungen ausschließlich auf
solche Betriebe beschränkt blieben , die durch die
Neueinstcllung von Arbeitskräften bei der Ueber¬
windung der Arbeitslosigkeit mitwirkten.

Charlottenburger Kommunisten - Ucberfalk
vor der Aufklärung.

Berlin , 2 . Sept . Wie die Polizeipresse-
stelle mitteilt , sind in der Angelegenheit
des Mordüberfalls in der Röntgenstraßo
in Charlottenburg , dem der SA - Mann
Gatschke zum Opfer fiel , nunmehr insge-
samt 18 Personen verhaftet worden , von
denen bereits am Freitag acht dem Ver¬
nehmungsrichter zwecks Erlaß eines Haft¬
befehls vorgeführt wurden . Von diesen
sind vier Kommunisten , zwei angeblich mit
den Kommunisten Sympathisierende und
zwei angeblich Parteilose . Mit größter
Wahrscheinlichkeit befindet sich unter ihnen
sowohl der Schütze als auch der Anstifter
der Schießerei . Es ist anzunehmen , daß
die Mordtat vor ihrer restlosen Aufklärung
steht.

Aenderung in der nationalsozialistischen
Landtagssraktio » Preußens

Berlin,  2 . September . Für die aus dem
Preußischen Landtag ausgeschiedenen Abgeordne¬
ten der NSDAP Weidenhöfer , Beckerle, Dr.
Meinshausen , Dr . Goebbels und Dr . Klein , die
am 31. Juli auch in den Reichstag gewählt
wurden , ziehen in den preußischen Landtag ein:
Kaukmann Hell , Angestellter Kevßner . Kaun

Dänische «nd ungarische Stimmen zur deutschen
Note

Das dänische Blatt „Politiken"  das enge
Beziehungen zum dänischen Außenministerium
unterhält , bezeichnet den deutschen Schritt in der
Gleichberechtigungsfrage als diplomatische Offen¬
sive des Reiches gegen Frankreich und die ein¬
seitige Anwendung des Versailler Diktats . Das
Blatt erklärt , daß Deutschland in dieser Frage
nicht nur politisch, sondern auch rechtlich und
moralisch stark dastehe. Ein Austritt Deutschlands
aus dem Völkerbund würde zweifellos für die
europäische Politik eine Katastrophe bedeuten . Das
Blatt fragt dann , wer und wie man Deutschland
darin hindern wollte , seine Forderung durchzu¬
setzen. Es sei kaum wahrscheinlich, daß Frankreich
versuchen würde , zu den Waffen zu greifen.

In einem Leitartikel des ungarischen „P e sti
Hirlap"  wird die deutsche Forderung auf Rü¬
stungsgleichheit restlos gebilligt und festgestellt,
daß nian auch Ungarn auf die gleiche Weise wie
Deutschland zum Sklaven gemacht habe. Auch
Ungar » wolle keinen Krieg, sondern Gleichberech¬
tigung.

mann Strrmmeher , Arbeiter Voß und Kaufmann
Neutlinger.

Beschädigung der Telegraphenleitung nach
Neudeck . >

Neudeck , 2. Sept . Auf der Landstraße
zwischen Neudeck und Deutsch - Eykau sind
einige Porzellankuppen an der Telegraphen¬
leitung zerstört worden . Der Telephon-
uud Telegraphenbetrieb ist dadurch jedoch
nicht behindert worden . Ueber die Täter
weiß man noch nichts.

Vor einer Sonderregelung der deutschen
Zahlungen in Amerika.

Berlin , 2 . Sept . Zu der Washingtoner
Meldung des Londoner „ Times "- Korre-
spondenten , daß die amerikanische '' -Regie¬
rung zum 30 . Sept . die Leistung der dann
fälligen deutschen Schuldenzahlungen er¬
warte , wird in unterrichteten Berliner
Kreisen erklärt , daß Amerika bekanntlich
am Lansanner Abkommen nicht beteiligt sei,
sodaß die Frage der deutschen Zahlungen
an Amerika besonders geregelt werden
müsse . Diese Sonderregelung sei in der
nächsten Zeit zu erwarten . Nach den Be¬
stimmungen des deutsch - amerikanischen
Zahlungsabkommens vom März 1930 sei
aber ein Zahlungsaufschub möglich.
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Beuthen , 2. September . Am Freitag sind
in Beuthen 30 Rückwandererfamilien aus
Ostoberschlesien mit ihrem Hab und Gut

Rückwandererfamilien unterwegs . Es ist
damit zu rechnen , daß bis Ende des MonatH
insgesamt 100 Familien eintreffen werden«
Das Benthener Wohlfahrtsamt hat die be-i
reits Angekommenen in Massenquartierew
untergebracht . Die Verpflegung erfolgk
durch die Notstandsküche . In Telegrammen '
§n den Reichskanzler , den Oberpräfidenten ^
und den Regierungspräsidenten hat dey
Magistrat Beuthen um die Weiterleitungs
der Zugewanderten gebeten , da ein dauern -«
des Verbleiben der Familien in Beuthen
wegen N" ^-' "^'" - itsmangel nicht möglich fei«

Zum Weberstreik in Lancashire
London,  2 . September . Ein von drei

Uuterhausabgeordneten am Freitag eingeleitete!
neuer Vermittlungsversuch in der Streikkrise ii
Lancashire ist gescheitert.

Der Vollzugsausschuß der Spinnergewcrk.
schaft, dem über 200 000 Arbeiter angeschlossen
sind, eröffnete am Freitag die angekündigte
Streikabstimmung durch Verteilen der Stimm-
zettel . Die Arbetter sollen sich entscheiden,
ob sie für den Streik stimmen oder mit einer
Kürzung der Stückpreislöhne um 25 v. H. ein,
verstanden sind.
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Tokio, 2. Sept . Nach amtlichen javanischen
Meldungen ist ein Desensiv-Bündnis zwischen de,
Mandschurei und der japanischen Regierung ab¬
geschlossen worden . Nach diesem Bündnis erhäli
Japan vor allem das Recht, in der Mandschurei
ständig und überall Truppen zu unterhalten . Ttt
japanische Regierung erkennt das Hoheitsrcchl de,
mandschurischen Regierung über die vier östlichen
Provinzen (Mandschurei ) an.

In ausländischen politischen kreisen Tokioß
wird erklärt , daß das Desensiv-Bündnis ein,
endgültige Regelung der Mandschurei -Frage dar,
stelle. Die japanische Regierung werde keine Ein¬
mischung in diese Regelung dulden, auch nicht vour
Völkerbund.

Mandschurei droht Nanking mit dem Kriea ^
Mukden,  2 . September . Der Außenmini<

ster der mandschurischen Regierung hat ein Tele-
gramm an die chinesische Regierung ge>andt , in
dem er erklärt , die Lage in der Provinz Jehoü:
habe sich in letzter Jett infolge der geheimen r
Tätigkeit der chinesischen Agenten scharf zuge,- <
spitzt. Die mandschurische Regierung Warna f
Nanking vor der Wetterführung ihrer Politik irl -
der Mandschurei . Andernfalls würde sie ge, !
nötigt sein, mit bewaffneter Macht gegen Nan¬
king vorzugehen . Sodann wird die sofortig«
Entfernung Tschangsukiangs aus Peking ver¬
langt.

In Charbin ist wegen drohender Angriffet
durch chinesische Freischärler das Standrecht er¬
klärt worden . Alle wichtigen Punkte der Stadt
sind mit Truppen besetzt. Kavallericpa, .reust,
leu durchstreifen die Straßen.

Aufruhr in Eeuador niedergekämpft
Berlin,  3 . September . Regierungstreue

Truppen haben nach einer Meldung Ber .iner
Blätter aus Quito die letzten Reste der Auf¬
ständischen zur Uebergabe gezwungen . Senate
Präsident Martinez hat provisorisch das Amt
des Staatspräsidenten übernommen . Nach eine«
Schätzung des Roten Kreuzes sind in den drei -,
tägigen Straßenkämpfen zwischen Regierung »,
truppen und Aufständischen 380 Personen ga'
tötet und 732 verletzt worden.

ekinsslsoksi*

London,  1 . September . Nach aus Mulden
einlaufenden Meldungen sind schwere Kämpft
zwischen chinesischen Freischärlern und japani¬
schen Truppen im Gange . Berichte aus Mulde,i
besagen übereinstimmend , daß am Donnerstag,
morgen ein Angriff von 5000 mit Maschinenge,
wehren und Geschützen ausgerüsteten chinesischen,
Freischärler » auf das Mukdener Munitionsarse,
nah den Flugzeugplatz , die Rundfunkstation und
das Mukdener Südtor begann . Auch in der,
umliegenden Ortschaften kam es zu scharfen Ge,
fechten.

Ms ^ s'suksnk 'sfor 'men
Preußische Verwaltungsresorm verabschiedet

Berlin , 2. Sept . Die kommissarische preußische
Regierung trat am Freitag um 11 Uhr unter dein
Vorsitz des Reichskommissars von Papen zu einer
Sitzung zusammen , in der außer der Verwal-
tuugsreform auch die Frage der Begnadigung der
vom Sondergericht in Beuthen verurteilten Na¬
tionalsozialisten behandelt worden ist.

Nach mehrstündiger Beratung hat die Staats¬
regierung die Verordnung über die Verwaltungs-
reform verabschiedet. Die Veröffentlichung der
Verordnung wird erst am Sonnabend erfolgen.

Verkitt , 3 . September . Die Verordnung
über die Verwaltungsreform für Preußen,
die heute veröffentlicht wird , enthält , 52
Paragraphen und 2 große Kapitel . Der
Liste Teil der Maßnahmen , erstreckt sich. anf

die Reform der Staatsverwaltung , de?
-zweite Teil anf die Reform der Kreis -,
und Gemeindeverwaltung . Bet der Reform
der Staatsverwaltung steht die Aenderung!
des Verhältnisses zwischen dem Oberpräsi-
deuten und dem Regierungspräsidenten im
Mittelpunkt der Maßnahmen . Der Ober-
Präsident , der bisher an den praktischen,
Verwaltungsarbeiten in großem Umfang be-
teiligt war , wird künftig von diesen Ar¬
beiten entlastet werden , so daß die Verwal-
tungstätigkeit in den Händen der Regie --,
rungspräsidenten liegt . Dagegen wird bett
Oberpräsident zu einem Staatsaufsichtsbe¬
amten , der die Vermittlungsbehörde zwi¬
schen der Regierung und den Regierungs¬
präsidenten ist . Das GemeindeverfassungS-
recht wird für ganz Preußen vereintzestUM«
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Kopenhagen , 1 . September . Durch die
freue dänische Devisenordnuug wird die Ein¬
fuhr sehr vieler Artikel außerordentlich stark
gedrosselt . So wurden am Donnerstag den
Einfuhrhändlern für Eisenwaren nuräv . H .,
für Glas und Porzellan irur 3 d- H , für
Modewaren nur 5 v. H . Devisen rm Ver¬
gleich mit den vorjährigen Mengen be¬
willigt , also für Waren , die größtenteils
aus Deutschland bezogen werden . Damit
drosselt Dänemark die deutsche Ausfuhr
noch mehr als bisher . In London wurden
die dänischen Einfuhrdrosselungen mit größ¬
ter Genugtuung verzeichnet.
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Brunn , 1. Sept . In sudetendeutschen Kreisen

erregt eine Aeußerung Dr . Benesch in der Buda-
pester „Ujsag" große Aufmerksamkeit . Während
der tschechischeStaatsanwalt in Brünn die ganze
Anklage gegen die jungen sudetendeutschen Na¬
tionalsozialisten darauf aufbaut , daß ihre ideen-
mäßige Einrichtung für die Tschechoslowakei
„staatsgefährlich " sei, hat der tschechischeAußen¬
minister im „Ujsag" folgendes erklärt : „Wir wol¬
len auch mit Hitler in gutem Verhältnis sein,
wenn er zur Macht kommen sollte".

Nach der Auffassung jener Kreise ist anzuneh¬
men, daß Dr . Benesch seinen Ausspruch mit vol¬
ler Absicht gerade jetzt und im Hinblick auf den
sogenannten Brünner Hochverratsprozeß getan
bat.
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Hildesheim , 1 , September . Unter dem
Vorsitz des Regierungspräsidenten und un¬
ter Beteiligung von Vertretern der Brauu-
schweigischen Regierung fanden im Regie¬
rungsgebäude am Donnerstag die Verhand¬
lungen wegen des Stillegungsantrages der
Jlseder Hütte statt . Die Genehmigung zur
Stillegung der Werke wurde für den 3 . Sep¬
tember erteilt . Von der vorübergehenden
Stillegung werden 1800 Arbeitnehmer be¬
troffen.

135 °/o Zunahme der Wohlfahrtsempfänger
in einem Jahr

Berlin , 1 . September . Die Zahl der
Wohlfahrtserwerbslosen hat in den deut¬
schen Landkreisen am 31 . 7. 1932 einen
Stand von 853090 erreicht . Das bedeutet
gegenüber dem 30 . 6. (836 000 ) eine Stei¬

gerung von fast 2 v . H . Gegenüber dem
Vorjahre (31 . 7. 1931t ist d : r j tz g .> Stand
um 135 v. H. höher.
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Berlin , 1. Sept . Im Zusammenhang mit dem
Politischen Zusammenstoß in der Röntgenstraße in
Charlottenburg , wo am Montag ein National¬
sozialist erschossen und zwei weitere National¬
sozialisten verletzt worden waren , wurden nun¬
mehr sechs Kommunisten verhaftet , die der Be¬
teiligung an dieser Tat dringend verdächtig sind.
Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird , sind
die Vernehmungen bereits soweit fortgeschritten,
daß mit einer baldigen Aufklärung der Ange¬
legenheit gerechnet werden kan.

Kommunistische Wühlarbeit bei der Polizei
Berlin , 1. Sept . Unter dem Verdacht , zersetzende

Schriften unter Polizeibeamte verteilt zu haben,
sind nach einer Meldung Berliner Blätter in
Bautzen in den letzten Tagen insgesamt sieben
Personen festgenommen worden . Unter den Ver¬
hafteten , die sämtlich der KPD angehören , be¬
findet sich auch ein Stadtverordneter.

Haussuchung bei der Internationalen Arbeiterhilse
in Berlin

Berlin , 1. Sept . Am Donnerstag vormittag
fand eine Durchsuchung der Räume „der Inter¬
nationalen Arbeiterhilse in der Wilhelmstraße 43
und Stallschrciberstraße statt . Es wurde Material
beschlagnahmt , das zur Zeit gesichet und geprüft,
wird . Ferner wurden 11 Ausländer , die sich in
den Räumen der IAH . befanden und sich über
ihre Person nicht genügend ausweisen konnten
und wollten , der Abteilung 1 eingeliefert.
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Warschau , 1. Sept . Der Hafen - und Trans¬
portarbeiterausstand in Gdingen ist durch die
Streikerklärung der Angehörigen der Handels¬
marine verschärft worden . Ein großer Teil der in
Gdingen anlegenden Schiffe konnte nicht gelöscht
werden und ist nach Danzig umgeleitet worden.

Am Dienstag kam es zu Zwischenfällen zwischen
Streikenden und Streikbrechern , die einen schwe¬
dischen Baumwolldampfer zu löschen versuchten.
Die Polizei verhaftete einige Personen , die von
den Streikenden wieder befreit wurden . Die Ar¬
beitgeber des Transportgewerbes schickten eine
Abordnung nach Warschau , um bei der Regierung
die Niederschlagung des Streiks zu erwirken , der j

den Interessen des national -polnischen Hafens
Gdingen außerordentlich schade.
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Berlin,  2 . September . Das Artillerie-
Munitionslager Ceßna in der Nähe von Buka¬
rest ist nach einer Meldung Berliner Blätter aus
Bukarest am Donnerstag in Brand geraten . Um
9.20 Uhr erschütterte eine mächtige Detonation
die Lust , die in der ganzen Hauptstadt hörbar
war ; das in dem Gebäude untergebrachte Gra-
natenlager war in die Luft geflogen . Die Ex¬
plosion forderte nach den bisherigen Feststel¬
lungen zwei Schwer - und zwei Leichtverwundete.
Das Bahnhofsgebäude der unmittelbar benach¬
barten Eisenbahnstation Chitila wurde stark be¬
schädigt.
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Selbstmord eines ungetreuen Gemeindeverwaltcrs
Wandsbek , 2. Sept . Bei einer Revision der Ge¬

meindekasse in Bönningstedt entdeckte man am
Donnerstag größere Fehlbeträge . Als man den
Verwalter der Kasse, den Futtermittelhändler
Bornholdt um Aufklärungen bitten wollte , war
er nicht aufzufinden . Erst nach längerem Suchen
fand man ihn im Schweinestall erhängt auf.
Bisher hat man einen Fehlbetrag vyn 3000 bis
5000 NM . in der Gemeindekasse festgestellt.

Himalaya -Expedition 20 Tage eingeschneit
Berlin , 2. Sept . Bei der „Academia " ist aus

Astor (Kaschmir) folgende vom 26. August da¬
tierte Kabelmcldung vom Leiter der deutschen Hi¬
malaya -Expedition eingegangen:

„Infolge einer unerwarteten und anhaltenden
Schlechtwetterperiode waren sämtliche Teilnehmer
20 Tage im Lager 4 festgehalten . Leider mußten
drei Teilnehmer wegen Erkrankung und zwei wei¬
tere wegen des Ablaufes der verfügbaren Ilr-
laubszeit ausscheiden und die Heimreise antreten.
Merkl und Wießner hoffen, mit zehn guten Ku¬
lis von dem bereits in 7000 Meter Höhe einge¬
richteten Lager 7 erfolgreich zum Gipfel vorstoßen
zu können. (gez.) Willi Merkl,

Drei Personen von Einbrechern ermordet.
Hamm , 2. Sept . Eine furchtbare Bluttat

spielte sich in der Nacht zum Freitag in
Nordtck bei Bochum ab . Dort wurden der
Gutsbesitzer Wilhelm Sudhoff , genannt
Römer , seine Ehefrau und das Dienstmäd¬
chen namens Maria Schlüter ' aus Radbod
von Einbrechern ermordet . Der Gutsbe¬
sitzer und das Dienstmädchen sind durch
Messerstiche getötet worden , Frau Sudhoff
wurde erschossen . Nach dem Befund am
Tatort muß ein schwerer Kampf mit den
Einbrechern stattgefunden haben.

Personenauto fährt in Fenerwehrkolonne.

Döbeln , 2. Sept . Als die freiiElige
Feuerwehr von Klein - und Groß -BaMstitz
am Donnerstag abend kurz vor 9 Uhr von
einem Uebungsmarsch zurückkehrte , fuhr in
der Nähe der Groß -Banchlitzer Schmiede
ein Personenauto aus Döbeln von hinten
in die Kolonne . Dabei wurden 15 Personen
zu Boden gerissen . Zwei Feuerwehrleute
wurden schwer - und acht leichtverletzt.

Großscuer auf einem mecklenburgischen
Rittergut.

Schwerin , 2. Sept . In der Nacht zum
Freitag , kam auf dem , dem früheren deutsch-
nationalen Landtagsäbgeordneten Justizrat
Dr . Knebusch - Güstrow gehörenden Ritter¬
gut Greven bei Lübz ein Großfeuer auf,
dem zahlreiche Wirtschaftsgebäude zum
Opfer fielen . Der Schaden wird auf eine
Viertelmillion Reichsmark geschätzt.

Schweres Unwetter und Erdbeben in Bosnien
Wien , 2. Sept . Wie aus Serajcwo (Bosnien!

gemeldet wird , ist über den östlichen Bezirker
von Bosnien ein schweres Unwetter niedergegan¬
gen. Während des Sturmes und Regens erfolgte
gegen 22 Uhr zunächst ein schwerer Erdstoß , dem
nach wenigen Minuten ein zweiter starker Erd¬
stoß folgte . Dächer stürzten zusammen , Fenster¬
scheiben gingen in Trümmer . Die Bewohner
stürzten trotz des strömenden Regens ins Freie.
Nach den bisher vorliegenden Berichten hat das
Erdbeben in Turje Bezirk Bihac drei Todesopfer
gefordert . Serajewo selbst wurde von einem Wol»
kenbruch überflutet.

Kanalpaddler gerettet.

Paris , 2 . Sept . Wie aus Calais gedrah¬
tet wird , ist der französische Hauptmann
Clemzanges , der den Versuch gemacht hatte,
in einem Paddelboot den Kanal zu durch¬
queren , an der englischen Küste von einem
Dampfer aufgenommen und nach Rotterdam
gebracht worden . Es bestand bereits die
Befürchtung , daß der Hauptmann umge¬
kommen oder in das offene Meer abgetrie»
ben sein könne.

Explosion in rumänischem Fort

Budapest . Die Berichte über den Umfang
der Explosionskatastrophe weichen beträcht¬
lich voneinander ab . Es wird zugegeben,
daß 70—80 Eisenbahnwagen voll Artille¬
riemunition vernichtet worden sind . Als!
Ursache wird Selbstentzündung angegeben.
Nach privaten Meldungen verlautet , daß
die Wache des Artillerielagers , die aus Itz
Mann bestand , spurlos verschwunden sei.
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Deutsche Naucher!
«ter diesem Leiche« führen qoir , fett dem ersten Tage
«nseres Bestehens ei»en Kampf gegen Trust und Konzern.
Mir bekennen nns unter diesem Leiche« feit dem ersten
Tage offen zur N . S . D . Ä. P.
In - iefem FreiheitSkampfe gilt unser Bestreben immer
Wie zuvor der Grstarkung dieser Partei.
All unser Tu » und Handeln wird geleitet von unserer
protzen Verehrung und Liebe zu den Führern der deutschen
Freiheitsbewegung.
Mas Programm der Partei ist auch das unsere!
Jetzt wir - von verschiedenen Firmen , welche durchaus nicht
in unserem Sinn « « ational eingestellt find, sondern im

Gegenteil unsere politischen Gegner unterstützen , eine irreführende Werbung
entfaltet , um den Abnehmerkreis der Nationalsozialisten zu gewinnen.
In ihrer Reklame geben fie sich den Anschein, als ob ihre Geschäftsführung
von - emselbe » Geiste getragen sei. der u«S Nationalsozialisten eigen ist,
während ihre teilenden Männer io Wirklichkeit ganz andere politische
Ziele verfolgen.
^arteigenoffen , latzt Tuch nicht irreführen!

ötnser deutsches Unternehmen , aus kleinste » Anfänge « hervorgegangen,
mit deutschem Gel - , auf deutschem Grund und Boden , mit deutschen Ma¬
schinen errichtet und darin als Schaffende nur solche Führer » Angestellte
und Arbeiter , die treu zur Bewegung stehen, fürchtet keine Konkurrenz.
Doch warnen wir die deutschen Naucher , Irreführungen durch Nachahmungen
von Ligaretteuuamen und Vilderbeilage » zu unterliegen , die überall auf¬
tauchen.
Sturm - Zigaretten haben stch im Sturme die Herzen von Millionen er¬
obert . Die vier Marke « stnd vier deutsche Wertbegriffer
Trommler » Alarm * Sturm * Neue Front
I1,Pfg . 4Pfg . 5Pfg.  d Pfg.
Unsere prächtigen Uniformbilder , vo « einem ersten deutsche« Militärmaler
geschichtSgetre« geschaffen , liege « gleichzeitig mit unsere« wertvolle » Gut¬
scheine» alle « unseren Packungen bei.
Die Leugmeistereien « ehmen die Gutscheine unserer Firma ia Zahlung.
Im September erscheint die zweite Reche unserer geschützten Uniformbilder
..Zeitalter Deutsche Freiheitskriege ".

-Sturm "-Zigaret1en««»»DreSden-N.1-
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Joh . 21, 22r Jesus spricht zu Petrus:
Folge mir nach.

Das ganze Christentum kann in dieses
eine Wort zusammengefaßt werden : Nach¬
folge Jesu . Er ist der Führer . Die Dei¬
nigen sind seine Nachfolger . Sie schauen
aus ihn . Sie drängen hinter ihm her.
Sie wissen : Er führet uns auf rechter
Straße . Er kann nicht irren . Wir sind
so und so oft von Menschen betrogen wor¬
den , von ihm noch nie . Es ist keine Lüge
noch Täuschung von ihm . Der Pfad ihm
nach ist schmal , steil und dornig . Er for¬
dert den Einsatz des ganzen Menschen nach
Leib und Seele . Er bringt Kamps und Not
innerer und äußerer Ant . Darum heißt
es an anderer Stelle : „Will mir jemand
nachfolgen , der verleugne sich selbst und
nehme sein Kreuz auf sich und folge mir ."
Der Weg führt durch Tiefen u :rd Dunkel¬
heiten . Ach, manch einer ist wohl zagend
und ermattend zusammengebrochen und
ist wieder umgekehrt oder ist seitwärts
ausgebrochen und hat andere Wege gesucht.
Wer aber den Blick nicht vom Führer läßt,
wer Vertrauen und Geduld bewahrt , wer
ihm die Treue hält , wie er die eigene Treue
bewährt hat bis in den Tod , der erfährt
es auch immer wieder und wird es am

Morgen:
Kameradschasts - und Werbcabend des

Sturmes 4/75
Wir machen auf den am Sonntag , 4. Septem¬

ber, 20 Uhr, in den Centralhallen stattfindenden
Kameradschafts - und Werbeabend des Sturmes
4/75 Wilhelm Decker, aufmerksam . Das ohnehin
sehr reichhaltige Programm ist noch erweitert
worden . Liebenswürdigerweise hat Fräulein
Nanny Bremer vom Stadttheater . ihre Mitwirkung
zugesagt . Außerdem wird ein bekannter Ban-
douiumspieler mitspielen.

Ende des Weges ein für allemal erfahre :: :
Durch Tiefen zur Höhe , durch Dunkel zum
Licht , durch Kampf zum Sieg . — Ja , auf
der einen Seite ist die Nachfolge Jesu
schwer . Auf der andern Seite aber wird
fte auch wieder leicht und köstlich . Es ist
Nachfolge . Er selbst geht vor uns her.
Er bricht die Bahn . Er wird selbst der
Weg . Wir brauchen ihn nicht zu bahnen.
Wir dürfen nur hinter ihm hergehen , von
ihm geführt und gedeckt und versorgt . Ich
wandre zur Winterzeit in ein unbekanntes
Land hinein . Der Schnee liegt hoch vor
mir und macht alles erschreckend eintönig
und unterschiedslos . Ich kenne nicht Weg
noch Steg . Wie soll ich aus dem Jrrsal
hinauskommen ? Wie zum rechten Ziel ge¬
langen ? Siehe , da entdeckt mein Auge
eine deutliche Spur . Es ist schon einer
vor mir gewesen und hat durch feine Fuß¬
spuren den Pfad kenntlich gemacht . Wie¬
viel leichter ist nun das Vorwärtskommen,
und ich weiß : Jetzt kann ich nicht mehr
fehlgehen , ich komme zum Ziel . Ich darf
nur nachfolgen . Und eine große Dankbar¬
keit gegen den Vorgänger und Führer er¬
füllt mein Herz . Er hat mir ja den größten
Dienst geleistet . Ich muß ihn lieb haben
als meinen Retter aus der Wirrnis und
Jrrnis des Lebens , aus Not und Tod . Und
diese heiße dankbare Liebe macht das Wan¬
dern wiederum leicht und selig . — So ist
die Nachfolge Jesu Wohl schwer , mühsam
und kampfreich , aber doch auch leicht , er¬
freulich und sieghaft . Es ist damit wie mit
dem Joch , von dem er Matth . 11 , 28— 30
redet . Es lastet und drückt aus den Schul-
turn , aber es läßt die Lasten zur Rechten
und Linken viel leichter tragen . Wohl dem,
der in Jesus den Retter und Führer ge¬
sunden hat ." Geht hier sein Weg durchs
Tränental , er findet auch in Not und Qual,
daß Trost und Kraft ihm nimmer fehle.

Von ihm herab fließt mild und hell auf
ihn der reiche Segensquell.

Pastor Thyssen.

psnn §unk ^ unops -Amspiks
Tclefonie -Großanlage des Schnelldampfers

„Bremen"
Der Schnelldampfer „ Bremen " des Nord¬

deutschen Lloyd , der neben seiner umfang¬
reichen funkentelegrafischen Einrichtung be¬
reits über eine Funktelegrafieanlage für
kürzere Entfernung verfügt , wurde neuer¬
dings mit einer Telefonie - Großanlage aus¬
gerüstet , die den Funk -Fernsprechverkehr mit
Landteilnehmern beider Kontinente gewähr¬
leistet . Die Passagiere der „ Bremen " kön¬
ne :: sich nunmehr während der ganzen
Dauer der Seereise  zwischen Bremen
und Newyork mit Angehörigen oder Ge¬
schäftsfreunden in Europa oder Nordamerika
junktelefonisch unterhalten . Die

Der Malermeister Pg . Barnewold konnte wäh¬
rend seiner kurzen Gastrolle als Mitglied der
bremischen Gewerbekammer feststellen, daß auch
dort , wie fast überall , unverantwortlich von der
Führung gewirtfchaftet ist und daß die Folgen
dieser Wirtschaft unwahre Berichte , Abrechnungen
und Etatsaufstellungen der Mitgliederschaft ver¬
schleiert wurden . Da die Herren Führer der Ge¬
werbekammer , besonders die Herren Präsidenten
Klocke und Stichnath sowie der Syndikus Dr . Bol-
linger zu feige waren , ihre Mißerfolge mannhaft
zu bekennen/ wurde unser Pg . Barnewold zunächst
persönlicher Verfolgung ausgesetzt und als unsach¬
lich hingestellt.

Nach Prüfung der amtlichen Unterlagen ent¬
schlossen wir uns , Pg . Barnewold zu unterstützen
und brachten bisher in drei Artikeln die Berichte
über den verfehlten Ankauf des Handelshofes in
denen wir jedesmal die Gewerbekammer zur Stel¬
lungnahme aufforderten . Der tapfere Herr Stich¬
nath aber , der auch schon mal im bremischen Se¬
nat „wertvolle Mitarbeit " leistete , er soll jetzt noch
eine Pension von RM . 5000 p. a. dafür beziehen,
meine auf gut bremisch: „Loot jem man , dat
lopt sick ook dood!" Um nun dieses Sichtotlaufen
zu erreichen, wurden die einfachsten Tatsachen im¬
mer stramm als unwahr hingestellt ; denn das ist
ja ganz ohne Risiko. Heute verlieren ein Ge¬
werbekammerpräsident , wenn er ein strammer De¬
mokrat ist, zumal wenn er noch ehemaliger Sena¬
tor ist, und auch ein juristischer Dr . Bollinger als
Syndikus ja nicht die Qualifikationen für solche
Stellungen dadurch , daß sie die Unwahrheit sagen!
Die Herren tun dies ja auch beileibe nicht für sich
oder ihre Persönlichen Vorteile , sondern , das geht
bei den heutigen schwierigen Verhätlnissen nun

Anlage wurde Anfang August 1932 zunächst
probeweise in Betrieb genommen . Der Pro¬
bebetrieb wickelte sich ohne jede Störung ab.
Während der bisherigen Rundreisen blieb
Schnelldampfer „ Bremen " in ständiger tele¬
fonischer Verbindung mit Eur 'opa und Ame¬
rika . U. a . wurden täglich mehrere Telefon¬
gespräche mit Berlin so einwandfrei ge¬
führt , daß sie in bezug auf Lautstärke
und Deutlichkeit nicht von einem normalen
Stadt -Drahttelesongespräch unterschieden
werden konnten . Die Anlage ist von der
Telefunken - Gesellschaft für drahtlose Tele-
graphie , Berlin , in Verbindung mit ihrer
Tochtergesellschaft , der Deutschen Betriebs-
gesellfchaft für drahtlose Telegraphie , nach
dem neuesten Stande der Technik entwickelt
worden.

Nochmals : Tödlich verlaufener Vcrkehrsnnsall
Hastedtcr Heerstraße . Bei den Ermittlungen nach
den Ursachen des bereits gemeldeten Verkehrsun¬
falles am 30 . 8. ist festgestellt, daß sich der Ver¬
unglückte, der Werkmeister Beckfeld, gegen 20 Uhr
von Bekannten getrennt hat , während der Unfall
erst um 20.40 Uhr ganz in der Nähe eingetreten
ist. Für die weitere Aufklärung ist es wichtig
festzustellen, wo sich B - während der Zwischenzeit
von etwa 40 Minuten , aufgehalten hat . Per¬
sonen, die in dieser Richtung irgendwelche An¬
gaben machen können , werden nochmals gebeten,
sich bei der nächsten Polizeistelle oder beim Unfall¬
dezernat im Polizeihause , zu melden . — Auch
der unbekannte jüngere Herr , der dem Führer des
Kraftwagens unmittelbar nach dem Unfall gehol¬
fen hat , kommt als wichtiger Zeuge in Frage
und wird nochmals gebeten , seine Anschrift be¬
kannt zu geben. Beckseld war bekleidet mit grau¬
em Anzug (Pfeffer und Salz ), blauer Schirm¬
mütze mit Anker . B . war 1.60 Meter groß, mit¬
telmäßige Figur , und trug schwarzen gestutzten
Schnurrbart.

Groben Unfug verübten junge Leute zuletzt am
Sonntag , den 28. August 1932, auf dem Park¬
platz beim Borgfelder Landhaus , indem sie sich an
den dort aufgestellten Kraftfahrzeugen zu schaffen
machten, einzelne Teile entfernten und diese in den
Garten warfen . So wurden gefunden und ge¬
sichert: Ein Anwerfkurbel , ein Filmpack, eine
Suchlampe , eine Autobrille , eine Schutzkappe. Die
unbekannten Eigentümer dieser Sachen werden er¬
sucht, sich im Polizeihause , Zimmer 312. zu mel¬
den.

Festgenommen wurden zwei wiederholt vorbe¬
strafte 24 und 35 Jahre alte Männer , die eines
Einbruchsdiebstahls in der westlichen Vorstadt über¬
führt wurden , bei dem sie mehrere Hühner er¬
beutet hatten . Diese waren bereits geschlachtet,
konnten aber wieder herbeigeschafft werden . —
Ebenfalls festgenommen wurde ein 18jähriger
Lehrling aus dem Rheinland , der in einem Zir¬
kus in Köln, wo er zuletzt beschäftigt war , einen
Koffer erbrochen und verschiedene Sachen entwen¬
det hatte . — Desgleichen ein 36jähriger Schiffer,
welcher mehrere Hausmeister verschiedener Schu¬
len aussuchte, um unter falschen Angaben Geld zu

mal nicht anders , sie müssen im Interesse von
Handwerk und Gewerbe , die sie zu betreuen ha¬
ben, das schwere Opfer , sich plumper Unwahrheiten
zu bedienen , auf sich nehmen.

Aber selbst bei Anwendung der Unwahrheit aus
so edlen Gründen behält sie immer noch ihre kur¬
zen Beine und so kam es, daß sich durch unsere
Arbeit in den Kreisen der Kammermitglieder das
Verlangen nach gründlicher Prüfung unserer Be¬
hauptungen durchsetzte. Es wurde in einer Sit¬
zung der Kammer etwa im Juni d. I . deswegen
beschlossen, eine Sachverständigenkommission von
den 3 tüchtigsten Vertretern der Buchprüfer Bre¬
mens zu bestellen, die für die nächste Sitzung einen
eingehenden Bericht zu erstatten habe.

Als wenn es darüber , ob die Gewerbekammer
bei dem Grundstück Handelshof im Jahr mehr als
RM . 10000 .— zusetzt oder nicht noch Sachverstän¬
diger bedürfte . Bei ordentlicher Buch- und Kassen-
führung sollte man das doch lange gemerkt haben.
Das hatte man auch unbedingt . Wir werden das
später noch beweisen. Doch die Sache mußte auf
die lange Bank geschoben werden , damit sie sich
totläuft , wie Stichnath sagt.

So wurde dann auch in der Juli -Sitzung
prompt erklärt:

„Der mit der Ausarbeitung eines Prüfungs¬
berichtes beauftragte Sachverständigenausschuß
hat verschiedentlich getagt , jedoch wegen zeit¬
weiliger Verhinderung einzelner Sachverstän¬
diger seinen Bericht noch nicht vorlegen können ."
Aber auch in der darauf folgenden Sitzung am

8. August hatte die Sache noch ihre Schwierig¬
keiten. Es lag zwar ein Bericht vor , er war aber
nicht von den benannten drei Buchsachverständi-

erschwindeln . Nachdem es ihm in einigen Fäl¬
len gelungen war , Geldbeträge zu erhalten , wurde
er bei einem neuen Versuch festgenommen . Der
Täter , welcher erst kürzlich aus dem Gefängnis
entlassen wurde , ist dem Gericht wieder zugeführt
worden.

Gestohlen wurde von einer Weide in Hasen-
büren ein 5 Monate altes Kalb . Es ist schwarz¬
weiß, vorwiegend schwarz, gezeichnet. Im linken
Ohr Herdbuchmarke Nr . 41192 . —

Wer kennt den Kraftwagen ? Am 1. 9., zwi¬
schen 23.30 und 24 Uhr , wurde auf der Bürger
Heerstraße in der Nähe der Lesumbrücke ein Rad¬
fahrer von einem ihn überholenden unbekannten
Kraftwagen angefahren und schwer verletzt. Es
handelt sich um einen geschlossenen, vermutlich
4sitzigen Kraftwagen . Der Wagen kam mit star¬
ken Schleuderbewegungen aus Richtung Bremer-
haven . Nach dem Unfall hat der Führer des
Kraftwagens das Licht ausgeschaltet und ist mit
erhöhter Geschwindigkeit stadtwärts weitergefah¬
ren . Personen , die über den Kraftwagen nähere
Angaben machen können , insbesondere das Kenn¬
zeichen vor oder nach dem Unfall abgelesen haben,
werden dringend gebeten, ihre Beobachtungen der
nächsten Polizeistelle oder dem Unfalldezernat im
Polizeihause mitzuteilen.

Wir Nationalsozialisten wissen, daß das deut¬
sche Volk in Zukunft nicht ohne eine Ueberwin¬
dung des Marxismus leben kann . Diese Ueber¬
windung muß eine geistige , überzeugungsmäUge
sein . Das marxistische Gift , das jahrzehntelang
den deutschen Volkskörper erschreckend verseucht
hat , kann ohne diese geistige Ueberwindung nicht
aus dem deutschen Volkskörper herausgezogen
werden . Nur wenn das geschieht, ist eine Hei¬
lung und Gesundung möglich . Ideen können
nur durch Ideen überwunden werden . Wir wis¬
sen, daß fast alle Betriebe vom Marxismus be¬
herrscht werden , Hunderttausend befinden sich
noch im Banne dieses elendbringenden , gift-
spritzcnden Marxismus . Grauenvoll ist die
Wirkung . Statt Frieden , Freiheit und Brot,
statt ein Leben in Schönheit und Würde , statt
goldener Wagen ist Elend , Not , Hunger Arbeits¬
losigkeit und Verzweiflung . Von all den Ver¬
sprechungen ist nichts eingetroffen , nichts ist ge¬
blieben — nur die — die dies versprochen ha¬
ben . Sozial haben sie gehandelt — aber nicht
gegenüber dem Volke , sondern sich gegenüber!
Für sechs Monate Ministettätigkeit bezieht man
heute ca. 25—30 000 NM . Pension ! Das nen¬
nen sie dem Volke helfen ! Jawohl ! Geholfen,
daß das Volk vom letzten Nest des Eigentums
und Besitzes „ befreit " wurde . Diesen „Ideen"
gilt unser Kampf . Das deutsche Volk will end¬
lich befreit werden von diesen „Führern ", die
Abrechnung kommt , und sie wird furchtbar sein.
Die NSBO hat die Aufgabe übernommen , die

gen. Woher er stammt ist aus dem uns zur Ver¬
fügung stehenden amtlichen Protokoll nicht ganz
klar ersichtlich. Nur an einer Stelle bei Aus¬
führungen von Herrn Dr . Lange ist es inler-
essant, dort heißt es:

„Der Bericht enthalte keine Punkte , die ir¬
gendwie zweifelhaft wären . Zwischen allen
Personell , die a » den Bericht mitgearbeitet hät¬
ten , cinschl. Dr . Bollinger , dessen Name ledig¬
lich aus taktischen Gründen unter dem Bericht
fehle, weil er tu der Öffentlichkeit angegrisfen
wäre , sei über Form und Inhalt des Berichts
eine einheitliche Meinung erzielt ."
Damit sich die Sache aber doch noch totlaufe,

setzte sich die das Präsidium für alle Fälle stützende
Gruppe unter Führung des Schlossermeisters
Jcmtze mit Erfolg dafür ein, daß eine Besprechung
des Berichtes mit 9 gegen 8 Stimmen vertagt
wurde.

Geht aus Vorstehendem schon zur Genüge her¬
vor , wie eigenartig es mit dem Bericht aussieht,
so beweist die abermalige Vertagung der Bespre¬
chung des Berichtes , daß er nur Mittel zum Zweck
der Verschleppung ist.

Dies wird aber noch mehr durch folgende Tat¬
sachen bewiesen. Die Gewerbekammer hat selbst
eine Buchstelle, die von sachverständigen Buchprü¬
fern geleitet wird und Handwerk und Gewerbe
in seiner Buchführung zur Seite stehen soll. Die
Leiter dieser Buchstelle sollen es gewesen sein, die
schon vor dem Ankauf des Handelshofes als Gut-
achter gehört wurden uqd die vor dem Abschluß
des Geschäftes gewarnt haben.

Dr . Bollinger soll damals aber diese Sachver¬
ständigengutachten der Kammer gegenüber unter¬
drückt haben , es wäre sonst garnicht zu dem An¬
kauf gekommen!

Nun waren in der Kammersitzung vom 19.
Juli d. I ., in der der Sachvcrständigcnbericht vor¬
liegen sollte, einige besonders von uns angeregte
Mitglieder der Kammer von dem dringenden
Wunsche beseelt, die Angelegenheit unbedingt zn
klären und so setzten sie es durch, daß trotz eines
Vertagungsantrages des biederen Schlossermeisters
Jantze , der jetzige Leiter der Buchstelle, Herr Dr.
Berger , herbeigerufen wurde um zu dem Sach-
verhalt gehört zu werden und da kommt die Ant¬
wort aus unsere Fragen : Der Bericht sagt:

„Aus Grund seiner Ausführungen kommt
Herr Dr . Berger zu dem Schluß , daß, vom
Standpunkt der Rentabilität gesehen, (ohne Be¬
rücksichtigung der Grundstücksentwertung auf
Grund der allgemeinen Lage des Grundstücks¬
marktes ) die Kammer aus ihren Mitteln bis¬
lang einen Zuschuß für den Handelshos in Höhe
von rund RM . 80 909.— geleistet hat , der als
Verlust zu bewerten ist."
Also es ist doch alles so, wie es die bösen Na¬

zis behauptet haben ! Wo aber bleiben die Schluß¬
folgerungen ? Wollen die Kammermitglieder diese
nicht ziehen ? Soll Stichnath Recht behalten : Dat
lopt sich ook dood!?

Daß das nicht eintritt , dafür werden wir sor¬
gen ! Wir werden in Kürze auf die Sache zurück¬
kommen, hoffen aber , daß wir dann wenigstens
von einer klaren Entscheidung der Kammermit¬
glieder berichten können.

vom Marxismus verseuchten deutschen Arbeitet
aufzuklären . Sie wird in den nächsten Wochen
und Monaten Großangriffe auf die Betriebs
unternehmen . Schon hat die NSBO den Ein¬
bruch in die rote Front in der ersten Etappe
siegreich überstanden , denn Bremen ist nicht
nur mehr Ortsgruppe , sondern seit kurzem be¬
reits Kreis geworden . Die Mitgltederzahl ist
ständig im Steigen , und wie lange wird es
nosch dauern , wird Bremen Gau sein ! Das ist
ein Zeichen dafür , daß uns Nationalsozialisten
nicht Rotmord und Straßen - und Betricbsier-
ror schrecken, der heilige Gedanke , der in der
nationalsozialistischen Weltanschauung verankert
ist, wird uns zum Ziele führen . Adolf Hitlei
schenkte uns einen neuen Glauben , einen Glau¬
ben an unser Volk und Vaterland , an Freiheit
und Gerechtigkeit . Ihm werden wir folgen und
für ihn kämpfen — für Deutschland und süv
unbedingte , soziale Gerechtigkeit ! Das war
der Inhalt des Referates des jetzigen Kreislei¬
ters der NSBO , des Pg . Müller , am Mittwoch
in der ersten Mitgliederversammlung im Magde¬
burger Hof . Diese Versammlung , die einen über¬
füllten Saal brachte , zeigte im weiteren Ver¬
laufe , mit welchem Interesse die einzelnen Mit¬
glieder ihrer neuen Organisation angehören.
Nach kurzen , interessanten Diskussionen erfolgte
eine nochmalige Aufforderung zur regen Mit¬
arbeit und zum Ausbau der NSBO . Mit
dem Horst -Wessel-Lied fand die eindrucksvoll «;
Versammlung 10.45 Uhr ihr Ende.
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Marxistischer UeberM
Eine Nationalsozialistin die auf dem Rade von

Hemelingen kam, wurde bei den Hastedter Cen-
tralhallen vom Rade gerissen und der Hakenkreuz-
Fahrradwimpel herunter gerissen. Der Täter
konnte unerkannt entkommen . Es ist sicher anzu¬
nehmen , daß ein Marxist den Uebersall ausge¬
führt hat.

Umleitung des Fahrzeugverkchrs von und nach
Arsten . Wegen Pflasterarbeiten wird die Arster
Heerstraße vom Dorf Arsten bis zur Landesgrenze
ab 5. ds . Mts . für jeglichen Fährverkehr ge¬
sperrt . Der Verkehr wird über die Kattenturmer-
Heerstraße , Brinkum , Leeste und Drehe umgelei¬
tet . Entfpechende Schilder werden aufgestellt.

Bestellt rechtzeitig die BNA.
Der Bezugspreis der BNZ . ist im voraus zahl¬

bar . Wir bitten unsere Bezieher » den Monats¬
betrag stets zu Beginn des Monats zu entrichten.
Unsere Träger müssen bis zum 1V. eines jeden
Monats abrechnen.

Verlag der BRZ.

Kunsthalle Bremen . Die September -Ausstellung
ist am Donnerstag eröffnet worden . Sie bringt
Arbeiten von Heinz Borchers , Bremen , Heinrich
Jaacks , Rotenburg , Maria Miffelhorn , Appeln und
L- F . Wiebcke, Bremen.

Als monatliche Leihgabe zeigt die Kunsthalle in
diesem Monat eine Rivteralandschaft von Lovks
Lorinth.

Im Kupferstichkabinett ist eine Auswahl von
Lithographien von Horrors Daumier ausgestellt.

Bremer Schauspielhaus . Heute , Sonnabend , 20
Uhr, ist die letzte Abendaufführung der herrlichen
Inszenierung „Ein Sommernachtstraum " mit der
Musik von Mendelssohn -Bartholdy . Sonntag,
i6 Uhr : Zum letzte« Mal „Ein Sommernachts-
traum ". (Ganz kleine Preise ). Sonntag , 20 Uhr:
Das Ereignis „Flieger ", Schauspiel von Hermann
Roßmann . Montag „Flieger " (2. Deutsche Bühne ).
Dienstag „Flieger " (2. Sonder -Abonnement
„Dienstag "). Mittwoch : Erstaufführung „Rou¬
lette ", Lustspiel von Ladislaus Fodor , Autor von
„Arm wie eine Kirchenmaus " (2. Kammerspiel
„Mittwoch "). Donnerstag „Roulette " (2. Sonder-
Abonnement „Donnerstag ").

Norag -Fimkfest im Casiuo. Als Abschluß der
vom 15. bis 20. September im Cafino stattfinden¬
den großen Bremer Funk -Ausstellung veranstal¬
tet der Radio -Klub am Sonnabend , 24. Septem¬
ber ein großes Norag -Fest im Cafino . Der erste
Teil dieses Festes , der auch auf die deutschen
Rundfunksender zur Übertragung kommen wird,
besteht in einem großen Funk -Potpourri , bei dem
erste Kräfte aus Berlin , Hamburg und Bremen
als Solisten mitwirken werden . Das Funkpot-
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Hsi 'n 1ssgS !" „dsnlektigt "!
Unser Bericht über die Zusammenkunft der

beim Arbeitsamt beschäftigten GDA .-Leute scheint
der Leitung der EDA . böse aus die Nerven ge¬
fallen zu sein! Herr Taeger hat uns einen
Schreibebrief gesandt . Er ist mit dem Bericht
gar nicht zufrieden und fordert von uns eine
„Berichtigung ". Die „Berichtigung " sieht so
aus:

Berichtigung
Die in der Bremer Nationalsozialistischen Zei¬

tung vom 23. August in dem Artikel „Die alten
Gewerkschaftsläden ziehen nicht mehr " enthaltene
Behauptung , die Mitglieder des GDA . würden sich
in steigendem Maße dem Nationalsozialismus zu¬
wenden , ist unwahr.

Wahr ist, daß der größte Teil der GDA .-Mit-
glieder nicht der NSBO . und dem Nationalsozia¬
lismus angehören.

Die Behauptung , daß die beim Arbeitsamt be¬
schäftigten GDA .-Mitglieder sich fast restlos der
NSBO . angeschlossen haben, ist unwahr.

Wahr ist, daß nur ein verschwindend kleiner
Teil der GDA .-Mitglieder beim Arbeitsamt der
NSBO . angehört.

Die Behauptung , der Kreiskeiter der RSBO .«
Bremen , Pg . Müller , hätte Herrn Taeger für die
in der NSBO . organisierten GDA .-Mitglieder
mitgeteilt , daß diese der Einladung des Herrn
Taeger keine Fakge leisten würden , da Herr Tae-
gcr es bislang trotz wiederholter Aufforderung
es nicht für notwendig erachtet hätte , zu den von
der NSBO . veranstalteten Zellenversammlung der
Arbeitsamts - und Fürsorgeamts -Angestellten zu
erscheinen, ist unwahr.

Wahr ist, daß der Unterzeichnete keinerlei Mit¬
teilungen des Herrn Müller , Kreiskeiter der
NSBO .-Bremen , bis heute erhalten hat , und noch
niemals von Herrn Müller aufgefordert ist, zu den
von der NSBO . veranstalteten Zellenversammlun-
geu des Arbeitsamts - und Fürsorgeamksangestell-
ten zu erscheinen. Taeger.

Nachdem wir die „Berichtigung " von Herrn
Richard Taeger gelesen hatten , haben wir sie voll
Staunen nochmal gelesen und dann haben wir
uns auf die nächste Sitzgelegenheit gesetzt und ge¬
sagt: Na , aber so was ! Wir müssen Herrn Tae¬
ger, diesem streitbaren Mannen der Spaß , Ver¬
zeihung , S t a a t s Partei , ja geradezu dankbar
sein, daß er die NSDAP . überhaupt noch leben
läßt und sie nicht ganz fort „berichtigt " hat ! Und
wir werden uns sehr hüten , ihm noch weiter zu
reizen , sonst riskieren wir , daß er in seiner näch¬
sten „Berichtigung " einfach deketiert : „Die Be¬
hauptung , daß es eine NSDAP . gibt , ist un¬
wahr ." Darauf möchten wir es aber lieber nicht
ankommen lassen!

Im übrigen aber können wir nur sagen : Er
hat es sich verdammt leicht gemacht, der Herr Ri¬
chard Taeger , MdB .! Das Fortschreiten der na¬
tionalsozialistischen Bewegung und Weltanschau¬
ung kann man nicht einfach mit der Formel „Es
ist unwahr " aus der Welt wegeskamotieren ! Das
würden nicht einmal einem größeren Staats¬
mann gelingen als Herr Taeger — es zu sein
glaubt ! Mit jedem neuen Tage des deutschen
Aufbruchs wenden sich Tausende und Abertausende
von Volksgenossen dem deutschen Führer Adolf
Hitler zu und die Mitglieder des GDA . machen
davon keine Ausnahme — trotz Herrn Taeger!
Und wir haben weiß Gott Herrn Taeger nicht
die Ermächtigung gegeben, zu versichern, es sei
unwahr,  daß die GDA -̂Mitglieder sich in stei¬
gendem Matze dem Nationalsozialismus zuwenden
würden!

Herr Taeger verrät durch fein Schreiben nur,
wie wenig  er die Stimmung feiner Mitglieder
kennt und wie sehr er die Fühlung mit ihnen ver¬
loren hat ! Das gilt auch für seine Behauptung
über die Verhältnisse unter den GDA .-Mitgliedern
beim Arbeitsamt.  Wir glauben , daß Herr
Taeger sehr einsam und verlassen in feinem La¬
den stehen würde , wenn der „verschwindend kleine
Teil " der GDA .-Mitglieder , wie er so schön
schreibt, dem GDA . einmal den Rücken kehrte!

Und nun kommt eine peinliche  Geschichte.
Peinlich nicht für uns , sondern für Sie»  Herr
Taeger ! Sie behaupten , daß Sie von dem Kreis¬
leiter der NSBO .-Bremen noch niemals ein
Schreiben , in dem Sie zu einer Zellenversamm¬
lung eingeladen wurden , erhalten haben . Wir
können und wollen Ihrer Behauptung nicht wider¬
sprechen, Herr Taeger , stellen aber fest, daß die
betr . Schreiben , deren Durchschlage wir besitzen,
nachweisbar zur Post aufgegeben worden sind.
Wenn wir Herrn Taeger in Zukunft noch einmal
einen Brief schreiben sollten, werden wir uns der
Vorsicht bedienen, ihn per Einschreiben zu schicken
oder durch den Gerichtsvollzieher zustellen zu
lassen. Dann dürsten solche peinlichen und merk¬
würdigen Zusälle wohl ausgeschlossen sein!

Und nun gestatten Sie uns zum Schluß unserer
Unterhaltung noch eine Bemerkung und einen gu¬
ten Rat , Herr Taeger ! Es ist uns in unserer
20jährigen journalistischen Praxis noch nie eine
so fabelhafte Berichtigung vorgekommen wie die
Ihre ! Und der gute Rat,  den wir Ihnen
ganz umsonst geben, lautet : der § 11 des Presse¬
gesetzes ist so'ne Sache. Manche können damit
fertig werden — und manche nicht! Lassen Sie
lieber die Finger davon , Herr Taeger . —

NSBO .-Preffestelle.

pourri wird Pausenlos ohne Ansage durchgeführt,
Schlager folgt auf Schlager , erste Kräfte wie Rose
Ader , Berlin , Bernhard Jakschtat und Herbert
Groh von der Norag , Hamburg , Willy Kasper vom
Bremer Stadttheater , der Bremer Domchor, der
Mandolinen - und Guitarrenchor Mignon , das
verstärkte Bremer Sinfonie -Orchester, usw., ins¬
gesamt rund 200 Mitwirkende , werden ein Bom-
benprogramrn bieten , wie es Bremen in diesem
Winter voraussichtlich nicht mehr erleben wird . —
Der Eintrittspreis wird volkstümlich gehalten
sein.

Ehern . Verdun - und Argonnenkämpfer,
Ortsgruppe Bremen . Am Sonnabend , den
10 . September , 21 Uhr , veranstaltet die
Ortsgruppe einen Kameradschaftsabeud mit
Damen in Hertels Restaurant , Molkenstr.

(oberer Saal ) . Gäste sind herzlich will¬
kommen , auch zu Vortragen und Gedichten.
Die Musik wird von den Kameraden Thiele
und Freunden gestellt . Der Abend gilt
besonders den arbeitslosen Kameraden . Kam.
Hans Kurtfeld wird einen kurzen Vortrag
halten . Der Eintritt ist frei . Jnden haben
keinen Zutritt.

Bremer Volkshochschule« Heute, Sonn¬
abend abend , 20 Uhr , findet tn der Ober¬
realschule die Vorbesprechung statt über
eine Studienreise nach Köln , Aachen und
in die Eisel . — Am Sonntag , 4 . September,
Botanische Wanderung nach Sottrum -Ot-
tersberg . Sonntagskarte nach Sottrum.
Abfahrt morgens 8 .13 Uhr . Karten in den

Des sotz « ds«
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So gingen sie von einem Werk Zum andern,
aber immer vergeblich . Am nächsten Tage war¬
teten sie schon seit 6 Uhr vor dem Portal des
Bochumer Vereins . Stumpft hatte Glück. Er
wurde einer Kolonne zugeteilt , aus der sich der
Betriebssichrer die tauglichsten Leute aussuchte.
Für Gerd hatte der Annahmebeantte nur ein
ironisches Lächeln.

„Keine Abkehrscheine ?" war die Frage , die
Gerd von allen entgegenfcholl . „Dann treten
Sie nur ab und lassen Sie die anderen vor !"

Schon nach drei Tagen bekam Stumpft sei¬
nen Einstellungsbescheid als Reftaraturschlosser
Gerd hatte keine Arbeit bekommen.

„Laß den Koftf nicht gleich hängen, " ver¬
suchte ihn Stumpft aufzuheitern . „Immer wie-
Vkp dran längs , verstehst Du ? Einmal glückt
es schon." Das war ja von Anfang an meine
Sorge . Du hast eben keine vernünftigen Pa¬
piere . Und ohne die gilt kein Prolet was . Na,
Hauptsache , daß ich schon untergekommen bin.
Ich werde für Dich schon eine Maloche finden.
Und wenn Du erst ein „Packende " hast , ist es
Nachher halb so schlimm ."

Aber das war vergeblich gehofft.
Endlich , nach weiteren drei langen Wochen

hatte Stumpft auch Arbeit für Gerd gefunden.
„Es ist zwar nichts Ideales , mußt Du ver¬

stehen, aber besser ist besser, dachte ich."
„Natürlich , Gott sei Dank, " unterbrach ihn

Gerd ganz aufgeregt . „Wo ist es denn ? Und
Wenn es sein muß , ich gehe sofort hin !"

„Immer nach und nach , Bruder . Nicht so
himmelhoch . Das machst Du immer aanz falsch.

SL. kortretrung

Einmal liegst Du ganz nuten auf der Erde
und jammerst und dann wieder in allen Wol¬
ken. Man muß seine Gefühle eingepackt lassen,
nicht immer so auf den Händen tragen , gum Be¬
gucken, wirst noch mal eklich danebenhauen,
verstehst Du ? Besonders den Proleten gegen¬
über mußt Du sehr vorsichtig sein . Sage mög¬
lichst keinem , wer Du bist und woher Du
kommst . Die wittern schon, daß Du nicht ihres¬
gleichen bist . Dann umgeben sie Dich mit ei¬
nem — na , sagen wir mal , mit einem Stück
von Nimbus , der kann Dir nichts schaden.
Wenn es aber drauf und dran ist , dann mach
es mit ihnen wie mit den Harsewinkler Bau¬
ern , dann gib ihnen . .

„Ja , schon gut , aber wo ist die Arbeits¬
stelle ?"

„Ach so! Hätte ich bald vergessen. Auf der
Zeche „Prinzregent ". Aber nicht unter Tage,
sondern bei einem Unternehmest der dort Ka¬
nalisation macht und allerlei Aufrämmmgs-
arbeiten . Dort wirst Du Gräben schippen
müssen und sowas . Das ist zwar nichts An¬
genehmes . Aber der Schachtmeister ist ein an¬
ständiger Kerl . — Halte Dich an den , dann
kannst Du hin und ' wieder auch Toppelschicht
machen ."

„Wirklich , Stumpft , D « bist ein feiner Kerl,"
antwortete Gerd mit blanken Augen und wollte
rhm die Hand drücken

„Siehst Du , da haben wir 's wieder . Kerl-
chen, Du mußt doch endlich mal gescheit wer¬
den . Das versteht sich doch von selbst, daß ich

nach Arbeit für Dich ansgeschielt habe . Nun
verdirb mir die Freude nicht mit Hosianna
und Trara . Ich bin nicht für 's Gefühl , das
Weißt Du ."

„Na , ja , ist mal so meine Art . Ich bin
doch so froh . Ach, wie lang waren diese letzten
Wochen. Kannst Du denn gar nicht verstehen,
daß ich froh bin ."

„Natürlich . Slber muß man sowas denn im¬
mer gleich selbst merken ? Man kann doch
auch froh sein, ohne daß die Nasenflügel be¬
ben . Was ich Dir schon sagte : Vor allen Din¬
gen Selbstbeherrschung . Die tut Dir doch sehr
not ." Er sah Gerd lange an . „Humor hast Du
ja , das will ich nicht bestreiten . Aber , weißt
Du , was Dir fehlt ? Die Pointe . Ja , das
ist mir heute ganz klar : Dir fehlt die Pointe.
Darum hast Du mein „System " auch nicht be¬
griffen . Du hast Mutterwitz , einen gesunden
Kopf , ein bißchen übertrieben viel Gefühl , auch
Humor , aber keine Pointe . Die kann man
auch nicht auf der Schule lernen Ich hatte
nichts davon . Du siehst mich groß an . Aus
mir ist erst etwas geworden , als sie mich r«c
Untertertia rausgeschmissen haben Da kam
ich zu einem verdammt anständigen Meister,
und da hieß es nachher : Fritze , heul nich und
tu nich, det ts bloß man der Anfang vsn 't Ver-
gnüjen Die Sache macht sich. Sieh , da habe
ich den richtigen Pli bekommen Hat man den,
hat man auch die Poiitte raus.

Am nächsten Morgen fand Gerd sich recht¬
zeitig auf der Arbeitsstelle ein Es war ein
großer Zechenplatz mit hohen Kohlenhalden
An einer Ecke, an den Zaun gedrängt , stand
eine kleine Baubude . Mehrere Arbeiter stan¬
den davor und rauchten Zu ihnen ging Gerd
und fragte nach dem Schachtn elfter.

Buchhandlungen von G. Winter, ach
Watt 18-1 und K. Anders, Meterstr. 5-^
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„Fängst Du hier au ?" fragte ihn eine «.
Gerd nickte.
„Von wo ko ärmste . Hier find doch Leute

genug , nich, Juftp ? Hat der Iwan Dir da
was von gesagt , daß er noch Leute einstellt ?" ,

Der andere Arbeiter zog die Schultern hoch.
Gerd kramte in der Tasche herum und fand.
eine halbe Zigarette . Der Arbeiter gab ihm
Feuer.

Bald darauf kam auch der Schachtmeiftev
Iwan . Ein Nowak . Gerd ging ihm entgegen
Iwan schien sich besinnen zu müssen , dann sich,
er plötzlich wie vor Schreck zusammen.

„Ach so, Du bist dest der , na , von weit he«,
nich ? Hat der Fritze mich von gesagt . Na,
das is gut . Kannst anfangen . Geh nur ."

Er ging in die kleine Baubude.
„Aber , Kerrls , es is doch schon nach sechs.

Ihr müßt Schippe nehmen und Hacke. Was
soll „Betrieb " sagen, wenn er sieht , he ? Los,
los ." ^ ^

Die Arbeiter gingen langsam über den wer«!
ten Platz und begannen baun einen Graben«
auszuheven . Gerd Hütte ebenfalls eine Hacke
bekommen . Iwan wies ihm , wie er es waches
müsse.

Aber nun kam das Gefährliche für Jwaiill
Er sollte den Lohn des Arbeiters ausrechnen:
Leicht gesagt, aber wie machen ? Er winkte nach
Gerd.

„Komm mit ! Ich muß Dir sprechen !"
Damit gingen sie in die Bude , loo Jwatt

einen rohgezimmerten Tisch als einziges Büro-
möbel auszuweisen hatte . Und dann verriet
er Gerd seinen Kummer.

„Na , Iwan , das ist doch nur halb so schlimm.'
Gib mal Dein Buch her und Papier , dar .Nl
wollen wir das schon machen ."

(Fortsetzung folgt .)
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Kundgebungen der Bevölkerung . Die SA voran!
" Gestern abend erlebte Bremen eine Kundgebung
der Begeisterung , anläßlich der Rückkehr des 1.
Hanseatischen Bataillons des Jn ^ eg. l6 , von
den Truppenübungsmanövern in Mecklenburg.
Die Zugänge zum Güterbahnhof , wo die Reichs¬
wehr bei ihrem Einrücken in die Stadt erwartet
wurde , waren von einigen Tausend Kunogevungs-
teilnehmern besetzt. Die Menge harrte noch in
stiller Erwartung , da polterte der Sonderzug
Güterzug ) in die Bahnhofshalle eein. Bewegung

ging durch die Reihen der Wartenden . Bogen¬
lampen flammten auf . Ein Signal ertönte und
schon stand das Bataillon abmarschbereit . Der
Spielmannzug stellte sich an die Spitze des Ab¬
marschzuges Unter dem Sturm der Begeisterung
der Bevölkerung marschierte die Reichswehr durch
die Straßen , begleitet von der Bremer Jugend,
an der Spitze unsere SA . Das Horst-Wessellied
wurde angestimmt und Pflanzte sich in tausend¬
stimmigem Chor fort . Die Rufe : Deutschland er¬
wache und Sieg Heil begleiteten das einrückende
Bataillon.

Besonders auf dem Marktplatz wiederholten sich
die stürmischen Kundgebungen der Bevölkerung.
Weithin schallte das Deutschland -Lied über den
Marktplatz . Und als das Bataillon über die We¬
serbrücke einzog, konnten die Seitenzugänge die
Kundgebungsteilnehmer nicht mehr fassen.

Als die Reichswehr bereits in Ruhe lag , ström¬
ten die Massen wieder in die Innenstadt zurück.
Ein Erleben für Tausende , das die innige Ver¬
bundenheit der deutschen Freiheitsbewegung mit
der Reichswehr erneut bewies.

Altdeutsche Heimatspiele . Im Parkhaus im
Bürgerpark gastieren ab Sonnabend , 3. Septem¬
ber die Altdeutschen Heimatspiele unter dem
Leitwort „Von der Donau bis zum Rhein ". Ein
farbenprächtiges Spiel in 3 Teilen mit zusam¬
men 50 Bildern wird von 20 erstklassigen rheini¬
schen Künstlerinnen und Künstlern in 150 Kostü¬
men geboten . Der erste Teil zeigt Altwien , das
Wien eines Franzl . Schubert und eines Johann
Strauß , dann gehts die Donau aufwärts durch
die Steiermark , den Böhmer und den Bayerischen
Wald bis zum Schwabenland . Alles wird in stil-
echten Kostümen mit bodenstämmigen Volkslie¬
dern , Tanz und Spiel gezeigt. Der zweite Teil
wird durch Vater Rhein und die Rheinnixen
eingeleitet und führt durchs Badener Land hin¬
unter bis nach Mainz . Der dritte Teil spielt
sich in der schönsten und lustigsten Gegend des
Rheins ab . Taunus Hunsrück und Westerwald
treten in Erscheinung , Drastenfels und Bonn mit
seinen Studenten und Königshusaren . Zum
Schluß „Köln am Rhein , du schönes Städtchen ."

Beschlußfassung über den Haushaltsplan.
Lesuut . Unter Vorsitz des Gemeindevor¬

stehers Hincke wurde über den Haushalts¬
plan für das Rechnungsjahr 1932 - 33 be¬
raten . Der Voranschlag schließt in Ein¬
nahme und Ausgabe mit RM . 272 500.
Besonders auffällig ist dabei der Betrag
für Allgemeine Fürsorge , der mit RM.
110 000 eingesetzt wurde . Die Berechnung
der direkten Gemeindesteuern erfolgt nach
folgenden Sätzen : Grundvermögenssteuer
255 Pzt . Zuschlag , Gewerbesteuer , nach dem
Ertrag 355 Pzt . Zuschlag , nach dem Kapi¬
tal 535 Pzt . Zuschlag . Die beiden aus¬
schlaggebenden Fraktionen (SPD . und
Vgl .) stimmten dem Etat en bloc zu , jedoch
wollten sie die Herabsetzung der Grundver-
mögeusteuer auf 200 Pzt . zur Bedingung
machen . In dieser Form fand der Plan
Zustimmung . Unter Berufung auf die
diesbezügliche Notverordnung vom 24 . Au-

Wss eins Lnemvp Î smiliv
Sinken der Lcbensunterhaltnngskosten im August

Vom Statistischen Landesamt werden soeben
die Teuerungs - und Indexzahlen für die Stadt
Bremen im Monat August herausgegeben . Die
untenstehende Tabelle gestattet einen interessan¬
ten Vergleich  in den Lebensunterhaltungs-
kosten der Monate Juni und August.  Dar¬
nach sind die Unterhaltskostcn für die Er¬
nährung  von 87,70 auf 84,10 nach dem
Wertigkeitsschma zurückgegangen.  Auch in
den Ausgaben für die Bekleidung haben wir
ein Sinken der Teuerungszahl von 16,31 RM.
auf 14M RM . festzustellen. Die sonstigen Aus¬
gaben für den Lebensbedarf sind leicht von 22,20

auf 21,66 gesunken. Daß die Tendenz der Teue-
rungsabnahme für den Lebensunterhalt anhal¬
ten wird , ist für September kaum zu erwarten,
da mit Beginn des Herbstes ein leichtes Anstei¬
gen für landwirtschaftliche Erzeugnisse zu er¬
warten ist.

Die Lebenshaltungskosten für den vierwöchigen
Bedarf einer fünsköpfigen Familie , bestehend aus
2 Erwachsenen und 3 Kindern im Alter von 12,
7 u . IIL Jahren , berechnet nach dem Wertigkeits¬
schema zur Reichsteuerungsstatistik , das nur einen
Gradmesser bedeutet und nicht etwa das Existenz¬
minimum angibt , stellten sich wie folgt:

1. Ernährung
2. Heizung und Beleuchtung
3. Wohnung
4. Bekleidung
5. Sonst . Bedarf einschl. Verkehrsausgaben

Teuerungs - (RM .) u . Indexzahlen
Juni 1932

87,70 121,3
8,49 107,2

34,50 115,0
16,31 125,9
22,20 167,5

Juli 1932
85.49 118,3
8,49 107,2

34.50 115,0
15,59 120,4
21,93 165,5

August 1932
84,10 116,4

8,49 107,2
34,50 115,0
14M 114,7
21,66 163,5

gust 1932 faßte Gemeindevorsteher 'Hincke
dann den Beschluß , daß der vorgelegte
Haushaltsplan für das Rechnungsjahr
1932 -33 in Einnahme u :rd Ausgabe auf
RM . 272500 festgesetzt wird unter Zu-
grmrdelegung der oben genannten Steuer¬
sätze.

O^ mpis -Ksmpkvn runüek
Die erfolgreichen deutschen Schwerathleten in

Los Angeles , treten bereits heute in Hamburg
gegen die besten norddeutschen Ringer und Ge¬
wichtheber zu einem Freundschaftskampf an.

An den Kämpfen nehmen teil:
1. Bantamgewicht : Weltmeister und Olympia¬

sieger Jakob Brendel -Nürnberg gegen Warthe-
mann -Hamburg und Böttcher -Bremen.

2. Federgewicht : Zweiter Olympiasieger Wolf¬
gang Ehrl -München gegen Gehrken -Wandsbek und
Wolff-Hamburg.

3. Leichtgewicht: Zweiter Olympiasieger Eduard
Sperling -Dortmund gegen Altemeyer -Bremen und
und Hagen -Wandsbek.

4. Mittelgewicht : Zweiter Olympiasieger Jan
Földeak -Hamburg (Polizei ) gegen Pöhlsen -tzam-
burg im griechisch-römischen Ringkampf und gegen
Gotthardt -Hamburg im- Freistilringen.

5. Schwergewicht : Deutscher Meister Georg Geh-
ring -Ludwigshafen (Vierter in Los Angeles ) ge¬
gen Kohlmetz-Wandsbek und Garbe -Hamburg.

An der Konkurrenz der Gewichtheber nebmenteil:

1. Federgewicht : Hans Wölpert -München , Zwei¬
ter Olympiasieger ; Helmut Schäfer -Stuttgart,
Vierter in Los Angeles ; H. Wolff-Hamburg.

2. Mittelgewicht : Rudi Jsmayr -München , Welt¬
meister und Olympiasieger ; Mang -Hamburg.

3. Schwergewicht : Seppl Straßberger -München,
Dritter Olympiasieger ; Graser -Bremen.

Die Kämpfe sinken im großen Saal bei Sage-
biel statt und beginnen um 8 Uhr . Anschließend
findet in : weißen Saal die Siegerehrung und
Preisverteilung sowie ein großer Ball statt.

Olympische Spiele 1936 wirklich in Berlin?
Die Olympischen Spiele , die wie üblich, auch

diesmal in Los Angeles einen Skandal über den

anderen zeitigten , sollen im Jahre 1936 in Berlin
stattfinden . Die Internationalen des Reiches sind
bekanntlich schon jetzt eifrig an der Arbeit , für
diesen Jahrmarkt der Sport -Eitelkeit öffentliche
Gelder locker zu machen. Der Deutsche Turner-
bund erhebt deshalb wiederholt schärfsten Ein¬
spruch gegen die beabsichtigte Verschleuderung deut¬
scher Volksehre und deutschen Volksvermögens.

Der Verlauf der Veranstaltungen in Los An¬
geles treibt hoffentlich auch die Kreise zur Be¬
sinnung , die bislang der Anschauung huldigten,
daß die Teilnahme an den olympischen - Spielen
eine Frage des nationalen Ansehens sei. Diese
Veranstaltungen sind nichts als internationale
Wettbewerbe eines mehr oder minder verkappten
Berufssportlertums . Wenn es den deutschen
Sportlern schon nicht gegen des Ehre geht , mit
Farbigen aller Schattierungen , vom europäischen
Semiten über asiatische Mongolen bis zu afrikani¬
schen und amerikanischen Negern um den gleichen
Preis zu ringen , so sollten doch die nationalvolk-
lich gerichteten Turn - und Sportverbände ihrer
Volkserzieherischen Aufgabe eingedenk sein und
zur Stärkung und Weckung des völkisch-rassischen
Ehrgefühls beitragen , sie sollten jeden verfemen,
der den deutschen Namen im In - oder Auslande
dem Gespött und der Pöbelei der Auslandssport¬
ler Preisgibt.

Ist doch mit Sicherheit anzunehmen , daß die
„Besten der Nation " sich i . I . 1936 genau so aus¬
führen werden , wie es die amerikanischen Schwim¬
mer und Wasserballspieler 1932 in Los Angeles
taten . Und ob dort ein Nigger oder hier etwa
ein Gelber oder ein deutscher Jude erster Rekord¬
brecher wird , als Bester seines oder gar deutschen
Landes auf deutschem Boden gefeiert werden
muß , die Rafsenschande ist die gleiche wie in Los
Angeles . Etwaige Siegverherrlichuug farbiger
Teilnehmer bedeutet eine Schädigung des An¬
sehens der weißen Rasse im unerhörten Ausnkaße.
Dazu kommt noch, daß bislang kein Treffen der
internationalen Uebungs -Automaten ohne Ehr-
verlctzung deutschen Empfindens vonstatten ge¬
gangen ist. Aus deutschem Boden ist für solchen
internationalen Rummel kein Raum ! —

Platzeinweihung des Bremer Hockey-Clubs
Der Düsseldorfer Sport -Club von 1899 spielt
Zur Platzeinweihung in Oberneuland hat der

Bremer H.-C. eine der stärksten Mannschaften des

Westens verpflichtet , den Düsseldorfer S .-C-, desse»
Resultate in der letzten Saison noch in bester Er¬
innerung sind und der durch seine Erfolge auch
außerhalb des westdeutschen Verbandsgebietes Be¬
achtung fand . Fünf von den 11 Spielern dep
Ersten haben bereits in der Verbandsmannschaft
des W. H. V. gespielt . Die Stärke der Mannschaft
liegt in : Angriff , auch der Torwart Bommes und'
der Verteidiger Ordemann haben sich bereits einen
Namen gemacht.

Die Platzanlage in Oberneuland liegt etwa 1000
Meter weiter als das Achterdiekbad , vom Bahn¬
hof Oberneuland 10 Minuten entfernt . Sie wurde
vor Jahren vom Bremer Polo -Club geschaffen
und galt schon immer als eine der schönsten
Sportstätten Bremens . Das Klubhaus ist mit
Dusch- und Badeeinrichtung versehen und bietet
den Sportleuten alle Bequemlichkeiten , die man
sich wünschen kann . Das Spiel ist auf 11.15 Uhr
angesetzt.

MngksmpsT rm

Die Kämpfe am Freitag abend hatten ein aus-
verkauftes Haus gebracht , und konnten sich die
zahlreichen Zuschauer über das Ringen an diesem
Abend nicht beklagen . Zuerst rangen Equatore,
Italien , und Franz Kawan , Wien . Zwei shmva-
thische und äußerst faire Ringer kämpften hiei
um die Palme des Sieges . Equatore arbeitete ir
der Hauptsache mit seinem Doppelnelson , mäh-,
cenddem es dem Wiener wiederholt gelang , seine
gefurchtste verkehrte Krawatte anzubringen . Ein
Resultat kam jedoch innerhalb der Pflichtzeit nicht
zustande . Der Entscheidungskampf dürfte unbe¬
dingt einer der schönsten der Konkurrenz werden«
Beim zweiten Kampf rangen Rauer , Estland,
und LuPPa, Berlin , bis zur Entscheidung . Hier-

^MnsMmvfer - ,
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Heute,  Sonnabend, den 3. Sept., ringen
Die groLs Stickksinxiksntsolieickmig

Lckwarr jun . gegen Unnsen -Osclr
Der groüs Lntscksiäungskalnpk I
Rouasnolk gegen blurvan

Lstciü so catcb ean -HersuskordsrunZ I
^ ^nstörs gegen l?uu1 llalin

Morgen,  8onntsg , den 4. Sept., ringen
Die ! HroLe LntsclioidunZsKüwxko
Lqnators gegen Duxx»
Liavvsn gegen LeüwsrL
8to11 gegen Hunsen -Üsclt

bei zeichnete sich LuPPa wieder durch seine Grob¬
heiten aus , welche aber an der Ruhe und schließ¬
lich auch an der Beweglichkeit des Estländers ab¬
prallten . Der Sieg von Rauer , welcher nach 45s
Minuten Gesamtzeit durch einen prächtigen Hüft-
schwuug errungen wurde , wurde mit kolossalen^
Beifall ausgenommen . Ebenso erbittert wie beim
ersten Kampf wurde beim dritten Kampf — Ent¬
scheidung zwischen Romanoff , Rußland , und Hans
Schwarz jun ., Deutschland — gerungen . Der alts
Weltmeister mußte sein ganzes Können aufbieten,,
um die fortwährenden stürmischen Angriffe des
jungen Schwarz abzuwehren . Schwarz war wie¬
derholt durch den Doppelnelson in schwierige La¬
gen geraten, , konnte sich aber im letzten Augen¬
blick immer wieder befreien . Schließlich machte die
Schlußstunde dem interessanten Kampf ein Ende«

Herausgeber : Kurt Thiele , M . d. R . Verant¬
wortlich für den redaktionellen Teil : Hanskarl
von Sichart : für den Anzeigenteil : W. Kastens
sämtlich in Bremen . — Verlag : Bremer National
sozialistische Zeitung.
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Die Eröffnung der Opernspielzeit : „Der fliegende

Holländer ".
Bremen , 3. Sept . Als Reminiszenz an das

Wagner -Jahr , zu dem man rüstet , eröffnete die
Oper unseres Stadttheaters mit dem „Fliegenden
Holländer " und knüpfte , das lehrte der Abend , an
die bewährte Linie der verflossenen Spielzeit sinn¬
gemäß und in künstlerischer Gestaltung an . Für
den Winter dürfte also eine wertvolle Ausdeutung
des Gesamtwertes des Meisters von Bayreuth zu
erwarten stehen. Die Aufführung vereinte in star¬
ken Akzenten jene tragenden Elemente , die not¬
wendig sind, Lebendiges , Frisches , Freude , er¬
stehen zu lassen, wenngleich die erforderliche diszip¬
linierte Ausschöpfung des musikalischen Gehaltes
häufig unliebsam verdeckt wurde durch eine zu
drastische instrumentale Ausdeutung , neben der die
Künstler der Bühne einen nicht leichten Stand
zu behaupten hatten , um sich durchzusetzen. So
blieben hier Wünsche offen, was sich aus der lei¬
denschaftlichen Wiedergabe erklären mag . Karl
Dammers Leitung riß den Klangkörper zu stür¬
mischen Tempo mit , und ohne Zweifel hatten die
Sänger das Nachseheen. Wenn es trotzdem star¬
ken Beifall gab, so wegen der dramatischen Höhe¬
punkte, die der Oberspielleiter Jan Heythekker
sauber herausgearbeitet hatte.

Ileberdies bot der Abend Gelegenheit neue
Kräfte kennenzulernen . Die Senta sang Käte Teu-
wen. Es wird abzuwarten bleiben , ob der nicht
immer einheitliche Eindruck ihres Debüts in Zu¬
kunft unter günstigeren Voraussetzungen von der
instrumentalen Seite her sich zu der reinen Höhe
entwickeln kann. die ihre frische Stimme verheißt.

Heute schien die Künstlerin etwas befangen . Der
neue Tenor Erich Witte führte sich mit dem
Steuermann vorteilhaft ein . Theo Thement so¬
wohl als auch Willy Kasper , der erste als Hol¬
länder , dieser als Daland schufen starke und leb¬
haft beklatschte Leistungen . Grete Pcnse und Jo¬
hann Barton rundeten das Bild eines vielver¬
sprechenden Ensembles , von dem die Bremer
Theaterfreunde gutes Theater erwarten dürfen

—ek.

Teilnehmer antwortet nicht
Ein ausgezeichneter Kriminalfilm , der es im

Gegensatz zn manchen Machwerken , die sich auch
so nennen , wirklich fertigbringt , die Zuschauer
IVs Stunden lang in atemloser Spannung zn
erhalten . Dreimal nacheinander sind die Tre¬
sors der Großfirma Ackermann ausgeraubt wor¬
den , ohne daß nur eine Spur von Gewalt an
ihnen zu erkennen wäre . Die Polizei steht
vor einem Rätsel . Nur der Kommissar Roller
und der Sohn des Firnreninhabers haben die
richtige Spur . Aber erst durch die Energie des
jungen Ackermann , dem es gelingt , der Kom¬
plice des der Tat verdächtigen Fahrlehrers
Nicolai zu werden , ist es zu verdanken , daß
die unerklärlichen Einbrüche aufgedeckt werden.
Wie — das zeigt in einem außerordentlich
spannenden Ablauf der Film , iu dem Gustav
Gründgens als Fahrlehrer Nicolai und Gustav
Ticßl als der Junior -Chef die Hauptrollen ha¬
ben . Beides ausgezeichnete Leistungen , die die
Regie von Katscher und Sockin in einen wir¬
kungsvollen Rahmen steckt. Dorothea Wieck
als der Freundin und Mitwisserin Nicolais
bietet ttck nur rnm Schluß die Möglichkeit , ihre

Rolls eigentlich zu gestalten . Ausgezeichnet ist
daneben noch Oskar Sima als Komissar Roller.

Ein gutes Beiprogramm mit einer sehr aktu¬
ellen Wochenschau , die u . a . schon Bilder von
der Reichstagseröffnmlg zeigt , füllt den Abendaus.

Reserve hat Ruh — im Viktoria -Theater . Schon
in unserer gestrigen Ausgabe machten wir auf
den lustigsten aller Militärschwänke , Reserve hat
Ruh , aufmerksam . Wahrlich , lustig von Anfang
bis zum Ende . Alte Erinnerungen ziehen an
einem vorüber — beim langsamen Schritt die
Unbcholfenheit der „Hammels ", auf der Stube
die Ordnung und die ausgeheckten Dummheiten,
beim Manöverball das selbstverständlich dazu ge¬
hörende Soldaten -Liebchen, Plötzlich „Alarm ", der
„alte Mann " und zuletzt der „Reservist ", daß
alles sind Augenblicke in diesem Film , die uns
alte Soldaten an unsere frühere Zeit erinnern.
Gvttsei Dank . . . schön war die Zeit ! Die sorg¬
loseste unseres Lebens ! Hoffentlich kommt sie bald
wieder ! Wer sich also von dem Leben einmal ein
Bild machen möchte und wer mal wieder zurück¬
versetzt sein will auf den Kasernenhof oder die
Stube oder ins Manöver , der besuche den Film
„Reserve hat Ruh " im Viktoria -Theater . Wir
können einen Besuch nur empfehlen.

L. ßispsi ' rZeks
In einer edelkommunistischen Gesellschaft Ber¬

lins , das heißt also in einer modern eingerich¬
teten Grunewald -Villa unter großen Pariser
Abendtoiletten und gutgeschnittenen Fräcken, kam
es zn einem Peinlichen Auftritt : Der berühmte
Dichter Berthold Brecht hatte eine junge Dame

laut und vernehmlich als eine Lügnerin be«
zeichnet.

„Wie kommst du denn dazu ?", fragte bestürzt
der Hausherr , der den Fall schlichten will , „was
hat sie denn gesagt ?"

„Sie hat erklärt ", schnaubte der beleidigte
Dichter , „daß sie alles von mir gelesen habe ."

„Nu , wosu ?", lautete die Gegenfrage , „das
kann doch stimmen ! Deswegen brauchst du sie
doch keine Lügnerin zu heißen !"

„Das kann stimmen ?", hohnlachte Brecht ver¬
ächtlich, „wo jedermann in Berlin weiß , daß ich
keine Zeile geschieden habe, die von mir ist!"

Den Romanschriftsteller Emil Ludwig Cohn bat
eine gefühlvolle Kommerzienrätin um ein Auto¬
gramm in ihr Album.

Das Essen war gut , der Wein ebenfalls , und so
zeigte sich Emil gnädig : „Was soll ich Ihnen
hineinschreiben , gnädige Frau ?"

„Ach, was recht, recht Originelles !", bat dieDame . «
„Tja ", macht Emil gedankenvoll , „das will

gründlich überlegt sein — geben Sie mir das
Buch mit ."

Nach vierzehn Tagen kommt das Album wieder-
Frau Kommerzienrat öffnet es mit vor Erwar¬
tung und überschüssigem Fett (teils ) zitternde»
Händen und liest:

„Drei mal drei ist neun . Emil Ludwig ."
„So L Chammer !", erbost sie sich, „soll er mir

schreiben was recht Originelles und schreibt er mirdas !"
„Nu ", beschwichtigt sie der Gatte , „das ist wohl

originell vom großen Emil — es ist doch buch^
stäblich wahr ."
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ciurcb6ie L6eka-Oe8ebakte
SS» NLG » sS « s» ^ » SSSG

durck Ver8orgunZ der LevöllrerunZ
mit besten und preiswerten«ow»!smsrc»u»aLcvkMMMcm

Oeslialb kaukt die

kluge Idauskrau nur
in den

- Oescbäkten
»»

Unseren (kästen rur Fe//.
Lenntnis , dsü die

ZslbsttMs dsp
l- 3nc1v !/irtseki3it
Qsorgstraüs 1
in einigen ^ aZen
ökknet wird.

neuer --

8is essen gut unä preiswert
im

§pes §e !iZu§

6o !ie - ^ §wein
Am Vial! 117(lläbsd.ünsgaritorstr.)
vioeüsntsg:veaslüi Mli.o.so,ü,so.1.10
somilsg: .. „ o.go.i —,i,ro
LngonaNmoi - Luksntlialt

Lutmsrlssain « Ssilionung

kappelstraks 100
Heiner 8aal kür Lestlicbkeilen

und Versammlungen
Sonnabends nnd Sonntags

XonLert mit I an26ini«A6N

Inü . VLVl . LV80LImMiienWMM

Wsnnungl
von ksokskmungSn kisi»
„ ^ unksekmuek - Kstts"

, Ois / ^ntsnns
ßür dsn ß̂ snseksn"

o . rr. 6 . IVI. 1184158

Von vsrsoblsdsnsn Lsitsn vdrd vsrsuobt,
blaobabmungsndsr gssotrl. gssck . bunk-
Skrkmusk-Kstts " mit cism gesoblosssnsn
Stromkreis, suk dsn L4srkt ru bringsn.
Ausnsbmslos v/lrd gsgsn dis blsrstsllsr
rilsssr blsobskmungsn  gsrlebtliok vor-
gogsngsn wsrdsn.
Ls gibt nur sins
„Antenne tt!n Nen >V!snsekvn"
UngsrZKIts ksldsnds sprsoksn Ikrsn llsnk
unci Unsrksnnungsus.

Lobütrsn Sis lkrs Lssundbsltl
Spsrsn Lis unnütrs Ausgsbsnl
Xsuksn 81s nur d! o
sekts

„kUNKSLkMULK-KsttS"
„0is Rntsnns tun rtsn IWsnsoksn-
k̂ ur sekt mit cism SHIrrsieksn!

Ni8llK!'8S8i18!8clI88 VMWilM
„V8S88S8Ü"

!L aiisiliigs» üorslsiisi' ües funmnmciis
7u ksbsn

in sllsn slnsokisgigsn lZssobsktsn

Nnsus ttssns
versckvinden obne
Lärben . Wirkung
unaukksllig . Probe¬
sendung kostenlos.
8s nilss , rurtb/8s >.

u . Liss ^sNs »»
in 3er Neustadt

k»si ILn-tingS !»
2igarrsvgesebsit und I^ ibbibliotltvlL

ksppelstrsKs 46/48

tt̂ polksksn u-
S( spi1sIsSN
kür Learnts n .Lsst-
angest . streng reeli

l,sngs
im emek lig', (3-8okr

^ael » 4jäkr !A6r klioiselier lätlZkeit
im Willebadbaus Lremeo , in der Liedirin . Uni¬
versitätsklinik Heidelberg nnd in der Iluiversitäts-
nervenklinik Hamburg babe iek mick als

faekai-rt iül- innsl's Krankkeitvn
niedergelassen.
Spreebreit 8 -9 u . 4 - 6 Ilbr , 8onosbeods nnr 8-9.

Dr . meä . tüsrl ^ Ibrevkt

Lremon, (iontresesrps 49. Oomsbeids 29620

^urüek

Or. !VlsngoId
Ltelntor 147

Lpredistunäsn 9 —12 und 3 —6 Ukr
und nacü Vereinbarung

Lurüek

vr. vsmmermsnn
I?r «aenarrt

Von der Reise zurück:
vr.A . Kirchhofs

Sahn -Kszt

Xs8sntsIwss »siH
Lier — Lütter

F̂ IKr. 8 <rk >>S «L« i'
Ostertorsteinveg 19

Oartsnbaubstried
Nabllenlieiin

^st2t DubUenecdsu Lv̂ ecZcs ÜssteUung.
keiner  e in p ^ e b ! s icL:

Nlütenstanden , LtoinZsrlen - und Lee»

Larl Hannuss

^ .utc>bu5--t ^altss1eHs krups « I slek . 69

Lei Lintrsuiea von ö krn . vürd tür eine
kerson ; bei 10 Ln ». iür rvkei kersoneo
die ^ . utotsbrl vergüte'

Qw6/-

^QE '̂ S/7-

/e ^ -
/7LH6e/7e/r

l8!6!! 88 ZNg8V8l i
Lrksbrenes

UsusmSdcdsll
dss sucb kodben
ksnn kür 3/« oder
Znnren Isg.

LVerrsstrsüe 3

IMV " '
kür IVeltscblsZsr
losusrtsusrvloeii ) kür
jede Ueirung , jede
Ususkrau ist Lsu-
ker.
Obernstr . 78 - 801

dg .L4üdcb .,17 d . nlt
sucbt LtsllunZ sis
Uslkeriii b . 2sLn-
srrt per sokort od.
l . Oktob . TKng. u.
11660 k . Verb erb.

IDMMIIK
87K.- iVlunn sucbt
2 leere ^ inun . od.
1 Lrn m. u . Loden-
ksrnrner .Tkng.unt.
LiV 662 beirn Verl.

ikrdsitslossr kg.
s. sit . Xüekenscbr.
71. u . V 661 b .Verl.

vui-ek

!(ampf

zssetrlicb ŝsdiütrt
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kiiilsi'jugsnri -Keieksti 'sklsnIN^ 0ts6sM ,00000 unü Bungen Im ^nmsi'sek
vss Volk slvkt auf, Äsn Liunmdnloki los!

0is Lnsmei * ^ ugsnrl msnsokiiei ' t mit
Aus den Trümmern des alten Deutschlands , aus den Ueberresten des Liberales -?mus und Marxismus , erwächst ein neues Volk, ein neues Deutschland.
Die deutsche Jugend hat sich auf ihre eigene elementare Kraft besonnen. Sie mar¬schiert einen Weg und geht eine Geistesrichtung , die der Größe und Vergangenheit,,dem Willen und der Schicksalsfügung der Nation entsprechen-
Das Banner des Sieges , die blutroten Freiheitsfahnen Adolf Hitlers wehen überDeutschland. ?
100 000 deutsche Jungens und Mädels werden am 1. Oktober im historischen Pots¬dam aufmarschieren . Die deutsche Jugend aus allen Ständen und Lagern , aus demgesamten deutschen Sprachgebiet bekennt sich einmütig zu Adolf Hitler.
Immer neue Massen strömen zu uns ! Unterstützt den Massenaufmarsch in Pots¬dam ! Spendet!
Die deutsche Jungarbeiterschaft ringt um die Zukunft der Nation ! Im Sturm vor¬wärts , marsch, marsch!
Deutschland ist erwacht!

Hitlerjugend Bremen

^82161 *! 0ss nouo
irsiok dsi-ubt su » 6sn äuslvso

ilsn ksnoisoksn KOsnsokvn
Das Wort „Führung" wird heute in unserer

Bewegung und auch sonst überall diel gebraucht.
Biete Menschen sind sich aber gar nicht klar
über den eigentlichen Sinn dieses Wortes. Man
kann Führung in verschiedenen Gebieten unter¬
scheiden. Es gibt eine wissenschaftliche, eine
künstlerische Führung und andere. Diese wer¬
den im allgemeinen von der gesamten Nation
anerkannt und nicht angegriffen. Heftige Kämpfe
sind immer nur um die politische Führung ent¬
brannt, die dann auch eines Tages abgelehnt
werden kann..

Die Führung wird in einer Nation aner¬
kannt, solange ihre Fähigkeit sich deckt mit
ihren Ansprüchen. Im allgemeinen können wir
feststellen, daß z. B. die musikalischeBega¬
bung bestimmtenStämmen unseres Volkes eigen
ist, die wirtschaftliche wieder anderen usw. Aus
diesem Grunde ist auch die. politischeFähigkeit
irgendwie die eines ganz bestimmten Stam¬
mes. Und da wissen wir, daß sie in erster Linie
im nordischenMenschen steckt.

Wie soll sich nun eine Führung äußern, in
einer Zeit, durch die ein einziger Schrei nach
organischerZusammenfassunggeht? Die poli¬
tische Aufgabe der Führung einer Nation liegt
darin, die Fähigkeiten des Volkes zu höchster
Entfaltung und Wirksamkeit zu bringen. In
den letzten Jahrzehnten vor dem Kriege aber
gab es keinen Maßstab mehr für Fähigkeiten
Deutschland. Wir dürfen es nicht vergessen
und müssen es immer wieder überprüfen, wie
unsere sogenannte geistige (das Wort ist über¬
haupt unzutreffend» Oberschicht entstanden ist;
Der Mensch kam durch wirtschaftlicheFähigkei¬
ten nach oben, rückte in die Gesellschaftund
maßte sich nun Anspruch auf politische Füh¬
rung an. Damit wuchs die politische Füh¬
rung aus der wirtschaftlichen heraus. Das
war falsch. Und nun das Wunderbare! Das
Volk wittert, ob der Führer wirklich ein Füh¬
rer ist und lehnet denjenigen, der nicht die
politischeBefähigung zum Führertum hat, auf
die Dauer ab. Zur Beendigung unseres Zu¬
standes müssen wir aus uns selbst herarrs eine
Führung wieder aufbauen nach dem Gesetz der
bewiesenenLeistungsfähigkeit, wir müssen her¬
ausfinden, wer zur Führung geeignet ist und
eine Auslese treten.

Die Masse besteht aus Spreu und Stahlspä¬
nen. Man muß sie sortieren, um das wertvolle,
den Stahl , wieder herauszufinden. Es muß
ein Magnet über die Masse gehen, der das
Beste herauszieht. Würden wir einen wirt¬
schaftlichenMagneten über sie ziehen, würde
er alle besonders für die Wirtschaft geeigneten
Menschenherausholen, ein künstlerischer die aus
diesem Gebiet Befähigsten, ebenso aber zieht
auch ein pazifistischer Magnet alle feigen Krea¬
turen an. Darum muß über das deutsche Volk
ein Magnet des Mutes, des Opfers und der
Hingabe geleitet werden, um alle diese Kräfte

aus ihm herauszuziehen und um diese Aus¬
lese zu schaffen.

Mit der Einfügung von einer Million Men¬
schen in unsere Beioegung schließen wir eine
Etappe unseres Werkes ab; wir verzichten auf
die übrigbleibenden alten Schichten. Wir rin¬
gen dem Schicksal die Leistungsfähigen ab, sie
werden die politische Führung übernehmen und
die Unfähigkeit verdrängen. Später wird die
daü'eknde Ergänzung der politischen Führer- und
Kämpferschicht des Nationalsozialismus nur
noch durch die Jugendorganisation der Bewegung
erfolgen. Sie hat in erster Linie an der plan¬
mäßigen Schaffung jener Auslese zu arbeiten,
die nach ihrem Werte reif zur politischen
Führung ist. Die Hitler - Jugend ist
Vorläuferiu der SA,  durch sie soll
die heutige Million durch eine neue eiserne
Million ergänzt werden.

Die politische Aufgabe der Hitler-Jugend
lautet : Gewinnung aller heroischenMenschen
unserer Nation. Dabei gilt für uns National¬
sozialistendas Gesetz,, daß ein jeder den Mar¬
schallstab in seinem Tornister trägt.

Das sind die Wege znr Herrschaftund zum
letzten Ziele! Geben wir niemals den Willen
zur Herrschaft auf, sonst steht Deutschland am
Ende seiner Geschichte, und ein anderes Volk
rückt an seine Stelle . Gelingt es uns, den
neuen politischen Kämpferthp zu gestalten —
und ich glaube zuversichtlich, daß es uns ge¬
lingen wird —, so wird die Welt eine Nation
erleben, deren ungeheure Kraft unbesiegbar ist.

Ksmpß um 6is
^ungandsilspsekslt

Wenn wir Nationalsozialisten Forderun¬
gen zur Besserung der wirtschaftlichen Lage
der Ärbeiterjugerrd stellen, so geschieht dies
nicht, um dadurch eine bessere Ausbrei¬

tungsmöglichkeit in diesen Kreisen zu be¬
sitzen, sondern aus der Erkenntnis heraus,
daß das heranwachsende Geschlechtdas kost¬
barste Gut eines Volkes darstellt und es
daher eine der wichtigsten Aufgaben des
Staates ist, durch Erlassung von Schutz-
gesetzeuden Raubbau an den jungen Men¬
schen zu verhindern . Aber es ist nicht nur
seine Pflicht, ihn vor Ausbeutung zu
schützen, sondern er muß dafür Sorge tra¬
gen, daß darüber hinaus jene Maßnahmen
ergriffen werden, die das Heranwachsen
einer gesunden, tüchtigen Jugend gewähr¬
leisten.

Also nicht nur deshalb , weil unsere Be¬
wegung eine sozialistische ist, treten wir
für die Besserstellung der Jungarbeiter-
schaft ein, sondern auch aus nationalen
Gründen . Wir haben deshalb in den Rei¬
hen der Arbeiterjugend ein leichtes Ar¬
beiten, wenn .wir ihrer Eigenart Rechnung
tragen und in diesen Kreisen weniger mit
Begeisterung arbeiten als vielmehr die
Wucht der Tatsachen wirken lassen. Der
junge Mensch, der schon frühzeitig zum
Broterwerb verurteilt ist, lernt den Ernst
des Lebens, den harten Daseinskampf schon
in seiner frühesten Jugend kennen und be¬
faßt sich schon in jungen Jahren mit den
Ursachen der Not . Da bisher die Bürger¬
lichen den Nationalsozialisums nur in
Mißkredit gebracht haben, so steht , heute
noch immer ein beträchtlicher Teil der Ar¬
beiterjugend unserer Bewegung mißtrauisch
gegenüber . Um nun diesen Teil , der ge¬
fühlsmäßig den Weg zu uns nicht fand,
in unsere Reihen zu bekommen, müssen wir
unsere HJ . so schulen, daß die Vertrauens¬
männer jederzeit in der Lage sind, auch
den theoretischen Marxismus zu widerlegen.
Es wäre aber lächerlich, wenn man meint,

daß das negative Kritisieren genügt , uns
die Massen der Jungarbeiterschaft zu einem?
Stellungswechsel zu veranlassen . Wichtig
ist, daß dem Versagen des Gegners das.
Jugewdschutzprogramm der Hitlerjugend ges
genüber gestellt wird.

Unser Kampfruf in der nächsten Zeit muß
sein: hin ein in die Betriebe,  um in
den letzten Hochburgen des Marxismus auch
die Frage Nationalsozialismus oder Ver--
elendung des deutschen Proletariats auf¬
zurollen.

lügt
Im Organ des Bremer KPD .-Schüler -̂

bundes wurde über eine Versammlung einer?
nationalsozialistischen „Schüler -Arbeitsge -t
meinschaft" berichtet. Es muß festgestellt
werden, daß eine derartige Arbeitsgemein --
schaft überhaupt nicht besteht. Vielleicht iftz
der NS .-Schülerbund gemeint, der aber,
wie in dem Artikel behauptet wird , noch
nie eine Versammlung in der Geschäftsstelle;
gemacht hat . Für unsere Veranstaltungen
benötigen wir immer Säle , da allein unsers
Mitgliederzahl so groß ist, daß unsere Ge-r
schäftsstelle nicht im mindesten genügen
würde , alle Jungens aufzunehmen . Noch
in diesem Monat wird der NS .-Schülerbundi
mit einer größeren Versammlung an bis
Oeffeutlichleit treten . — Wir erinnern nurj
au eine Versammlung des KPD .-Schüler °4
bundes im oberen Casino-Saal , wo saget
und schreibe noch keine 15 KPD .-Schülen
anwesend waren , dagegen mindestens hun--
dert Jungens von unserem Schülerbund,
Und da erdreistet sich dieses Schüler -Blatte
chen der KPD . zu behaupten , unsere Vere
sammlung in der Geschäftsstelle, die nur?
in der Fantasie der KPD . stattgefunden hat,
wäre nur von fünf  Mann besucht gewesen
und die fremden Besucher wären wieder ge-
gangen . Im übrigen lassen wir überhaupt!
keine Kommunisten auf unsere Geschäfts-»
stelle. Also alles glatte Lüge.

Die „Arbeiter -Zeitung " bringt vor eint-i
gen Tagen einen Artikel : „Nazis raus aus.
Lloyd-Dynamo ". Auch hier ist alles glath
erlogen . Die Zeitung schreibt, die Nazis
liefen dort alte mit Abzeichen rum und pro--,
dozierten und belästigten die Arbeiter , sie;
wären auf dem Werk hauptschuldig an deck
Senkung der Löhne. Die kommunistischen
Arbeiter wären dauernd bedroht , deshalb!
sollten die anderen Arbeiter nicht dem Trei -̂
ben der Nazis so teilnahmslos zusehen,
sondern sie verjagen . Hierzu ist festzustellen?
Auf den Lloyd-Dhnamowerken läuft nur!
ein Lehrling mit dem Httler -Jugendabzei -«
chen herum , dieser Lehrling soll also Schuld!
sein an der Lohnsenkung? Tatsächlich ist es
so ,daß unser Junggenosse immer tätlich
bedroht worden ist und geschlagen wurde,
so daß er immer von einigen Kameraden'
auf dem Wege zur Arbeit begleitet werden!
mußte.

Am 3. August brachen wir mit vollem
Gepäck zur großen Ferienfahrt nach ^ erge
auf . Pünktlich war alles zur Stelle . Schon
stand der Lastwagen vor der Tür unseres
Heimes. Mit „Heil Hitler " verabschiedeten
wir uns von den Eltern , die sich znr
Abfahrt eingefunden hatten und in schneller
Fahrt ging es aus den Grotzstadtgetriebe
hinaus aufs freie Land . In zweistündiger
Fahrt erreichten wir Wildeshauseu , dann
gings zu Fuß weiter . Nach einigen Stun¬
den war ein günstiger Lagerplatz erreicht,
Lei dem wir halt machten und sofort mit
dem Aufbauen der Zelte begannen . Nach
kurzer Zeit standen die Schlafzelte für die
erste Nacht bereit . Alle hatten ordentlich
Hunger bekommen, und so wurden erst mal
alle Vorräte verputzt, die Wachen wurden
eingeteilt und bald begab sich alles zur
Ruhe.

Freiübungen , Waschen und schon geht's zum
Kaffeetrinken. Das Essen war überhaupt
unsere Hauptbeschäftigung . — Die Tage
werden ausgefüllt mit Spaziergängen , Ba¬
den, Geländeübungen usw. Sonntags ist
Kirchgang, anschließend Propagandamarsch
durch Berge . Ein andermal geht's nach
Börstel , wo wir vom „Bund Deutscher Mä¬
del" herzlich empfangen wurden und man
uns mit Kaffee und Kuchen bewirtete . An¬
schließend besichtigten wir die dortige Klo¬
sterkirche. — Viel Aufregung und Leben
brachte ein von unserem Führer ange¬
setzter Nachtalarm , der wohl unser schön¬
stes und gleichzeitig schaurigstes Ferien-
erlebnis war . Alles , bis auf die Wache
schlief. Plötzlich der Ruf „Alarm ". In

kürzester Zeit haben wir unsere Sachen
zusammengerafft und schon geht es in
schnellstem Tempo in den Wald zum Alarm¬
platz. Hierbei hat bestimmt jeder das Gru¬
seln gelernt . Und alle waren froh, als es
hieß, es war nur ein Probealarm . Dann
ging es zurück ins Heim.

Bald waren die schönen Tage vorbei, wir
wären gern noch länger geblieben, aber
auch auf die Heimatstadt freuten wir uns.
Nach herzlichem Abschied von dem dortigen
Bezirksführer , Herrn Maus , ging es in
rascher Fahrt nach Bremen zurück. Nach
fünfstündiger Fahrt waren wir wieder in
Bremen , wo uns unsere Eltern schon er¬
warteten . — Wir freuen uns schon auf
unsere nächsten Ferien , in denen wir wie¬
der als „Deutsches Jungvolk " in unser
Vaterland hinausgehen können.

Uinüi-ileks slns » Esslss im S. rl. dil.
Um 5 Uhr morgens ist wecken. Einige

Freiübungen , Waschen, Frühstück und schon
sind wir wieder im Marsch. Hinter Vechta
wird bei einem Bauernhause haltgemacht.
Ein Mittagessen aus Warst , Suppe , Kar¬
toffelbrei und Eiern schmeckt nach dem
Marsch prächtig . Dann legt sich alles zur
Ruhe, da ein Nachtmarsch geplant ist. —
Doch es kommt anders : Ein fürchterliches
Regenwetter setzt ein. Also muß unser
Führer , Hermann Fischer, einen Omnibus
auf treiben , der uns schließlich trocken nach
Berge bringt . — Das Hitlerjugend -Heim
Berge nimmt uns auf, das uns für zwei
Wochen als Aufenthalt dienen soll. Es
liegt in einem herrlichen Gelände von Wald
umgeben.

Am nächsten Morgen um .7 Uhr bläßt
der Trompeter zum Wecken. Stunde

Vor gut sechs Wochen hatte ich zum ersten
Male Gelegenheit, einen Einblick in das Treiben
und die Arbeit des B. .d. M. zu tun. Es war
kurz nach der Neugründungder hiesigen Orts¬
gruppe. Die Schar war klein, ein Heim noch
nicht gefunden. Ungefähr zwanzigMädel und
Küken scharten sich um ihre Ortsgruppensührerin,
die mit erfreulicher Strafheit, aber liebevoll und
kameraschaftlich sich bei den jungen Mädeln
Respekt verschafft. Helferinnen als Leiter der
Heim- wie Turnabende waren zur Stelle. Zu¬
sammenkünftewurden verabredet, obgleich es
doch bald in die Ferien ging. Aber unsere Mädel
stehen zum größten Teil im Beruf, sei es im
Büro oder als Hausangestellte, und können nicht
alle gleichzeitig Urlaub nehmen. Also wird
durchgearbeitet.

Uebrigens mußte ich meine Ansicht, daß„Ferien" mit dem französischen Wort »faire rien"

(„nichts tun") zusammenhängt, gründlichändern,
denn vor Schluß der Versammlungmeldetensich
noch zwei Mädel: „Wir bekommen zehn Tage
Urlaub und möchten in dieser Zeit arbeiten!
Einerlei was."

Inzwischensind sechs, davon fünf Ferienwochen
vergangen. Die Ortsgruppenleiterin lädt in der
„BNZ." ein. Also auf zur Rembertistraße. Die
Sache wird jetzt wohl wieder in Schwung ge¬
bracht. — Ich hatte mich getäuscht. Vierzehn
Amtswaltcriunen walten ihres Amtes. Die
Ortsgruppe ist im Laufe der Ferien auf weit
über hundert Mitglieder angewachsen. Auch die
Kükengruppe gedeiht prächtig. Davon kann ich
mich gleichzeitig überzeugen. In dem lauschigen
Gärtchen sitzen sie im Kreis. Die Vertreterin der
abwesendenKükenmutterwidmet sich mit Eifer
ihrer übernommenen Pflicht. Mit leuchtenden
Augen lesen die Kleinen die Worte von ihren

Lippen. Es ist ein Idyll, was sich dem heimlichen
Lauscher hier offenbart. Wir hören noch eben das
Schlußlied, dann heißt es für uns: „Auf inI
Heim !"

In der Wulwesstraße werden wir schon dop
der gesamten Jugend mit „Heil Hitler" begrüß!;
von der erwachsenen Nachbarschaft mehr ode<!
weniger wohlwollend, aber jedenfalls mit großer!
Anteilnahme empfangen. Noch faßt das freund¬
liche, sehr große Zimmer die Zahl der Gäste,
wenn sie auch nicht alle einen Stuhl bekommen,
.Fensterbänke und Fußboden sind auch nicht zu
verachtende Sitzgelegenheiten. Nach dem Ein¬
gangslied und einem Bericht der Ortsgruppeu-
führerin wird der Arbeitsplan für die kommen¬
den Wochen besprochen. Ungefähr fünf neue Mit¬
glieder werden ausgenommen und bekommen:
ihren Ausweis. Der Höhepunkt im Bericht den
Ortsgruppensührerin ist: Der B. d. M. fährt
zum 1. und 2. Oktobergeschlossen zum großen
Treffen nach Berlin. Aber vorher heißt esr
Arbeiten, arbeiten und immer wieder arbeiten art
sich selbst, für den Bund, für die Bewegungund!
für seine Nächsten.

Aber dies wird nicht nur gepredigt, sondern
auch in die Tat umgesetzt. „Wer will und kann
für unbestimmteZeit einen durch Krankheit der
Hausfrau verwaisten Haushalt tagsüber be¬
treuen?", heißt es. Sofort ist eins der Müdes
bereit und tritt am andern Morgen ihre frei¬
willige Arbeit mit gutem Wollen an.

Die Erziehungim B. d. M. ist also eine ganz'
vorzügliche Vorschule für die Frauenschaften.

Nachdem die Führerin noch einige Kapitel vor¬
gelesen, wobei natürlichdie Hände der Mädel nicht
ruhten, wird das Schlußlied gesungen. Nach!,
einem dreifachen„Sieg Heil" auf unsern Führer
Adolf Hitler wird der Heimabendgeschloffen. Dis
betreffende Amtswalterin lüftet, kehrt und wischt
Staub, und eine andere Gruppe kann jeden Au¬
genblick im Heim tagen.



Deutsches Kuttueleveu
Seetemdee

Noch blühen die Rosen , aber die Gürten
Haben schon den leichten Anschein der Ueber --
ireife und der Müdigkeit , der den nahen
Herbst aukündet.

Und doch , wenn auch die Blatter sich fär¬
ben und die Natur zum Abstieg rüstet , das
sgoroße Ernten hat noch immer kein Ende.
Man hat den September das „ gefährliche
Alter " des Jahres genannt - Gewiß nicht
mit Unrecht ; denn in diesem Monat steht
das Jahr an der Schwelle seiner Reife.
In den Gärten blinkt es rot und gelb von
den Aepf .elu , die Pflaumen glänzen in bläu¬
lichem Schimmer und die Traube dehnt sich
in herrlichen Farben vom hellen Gelb zum
tiefsten Blau . Und an den schönen Tagen
liegt es über der Natur wie ein Ueberflnß
>und ein Reichtum . Wie erfüllte Verheißung
für die Last und . Mühe des Frühlings und
des Sommers .̂

Aus den ScheunLN kommt der eigenartige
Duft von frischem Heu und Korn - Die
Dreschmaschinen brmnmen in zufriedenem
Moll und in gleichmäßigem Takt hört man
jauch noch hin und wieder die alten Dresch¬
flegel auf die Tennen klopfen . Der Land¬
mann birgt seinen Segen,

Auf den Feldern selbst ist es kahl . ge¬
worden , der Wind singt in den Stoppeln
Und treibt die Spreu vor sich her . Doch
!es ist keine Zeit zu elegischen Betrachtungen.
Der Pflug reißt die Scholle herum , die
treue Saat vermahlt sich mit der ewig sinn¬
igen , ewig spendenden Erde und neues Leben
beginnt . Ein einfacher natürlicher Kreislauf.
Was grübelt der Mensch ? Auch er ist nur
>ein Atom dieses Kreislaufes , ein Sacllkorn.
Die Natur ist niemals negativ , sie bejaht
skurr.

Der Herbst ist keine Agonie und der Win¬
ter kein Tod , die Natur entfaltet sich noch
einmal zur höchsten Schönheit , nachdem sie
Alles gegeben hatte , was sie in sich barg
jnnd ruht dann aus , holt Atem zu neuem
Schaffen . Wir sollten alle Herbstmeuschen
fein , die nicht dem Vergangenen nach¬
trauern , sondern alle Zeiten froh bejahen.

DSV ScheßSLMZSLUVM
Bon Richard Euringer

Daß es einen Scheidungsturm gegeben
Hat , zu Zürich , in dessen festes Gelaß die
verehrliche Behörde die ehemüden Paare
fperrte , ist bekannt geworden . Nicht bekannt
Igeworden ist , warum , wieso und wie es
damit jäh ein Ende genommen . Und Las
,foll denn hier erzählt sein.

Fruchtete meist schon die Androhung der
Zusammensperrang auf so engen Raum , so
tat die Verbüßung wahre Wunder ; denn es
iwccr dafür gesorgt , daß die streitbaren Ge-
fponse mit nur einem Löffel essen und
jaus einem Becher trinken , ja auf einem
Lager sich zur Ruhe betten mußten , wo sie
les nicht vorzogen , auf dem blanken Fuß¬
boden zu nächtigen . 'Hilflos auseinander au¬
sgewiesen , freilich - auch von Zwischenträgern,
Machbarntratsch und Schwiegermüttermah-
nungeu verschont , sähen sie sich vor die
Wahl gestellt , entweder sich aufzufressen
'ober klüglich zu vertragen . So daß wirk-

V-« dsMches V-ttsttmft
Die Pflege künstlerischer Polksübevlieferungen

ist zweifellos ein sehr wichtiges Betätigungsge-
biet für jedes Volk von kultureller Bedeutung,
ja man könnte sie fast als Gradmesser seiner
Kultur ansehen . Gewiß bleibt es nur wenigen
Menschen von künstlerischer Begabung mit star¬
kem feinen Empfinden für alle Volkskultur,
vorbehalten , hier Einfluß zu nehmen nnd durch
gewissenhafte sachverständige Forschung die en¬
gen Zusammenhänge von Volkskunst und See¬
lenleben des Volkes , Brauchtum und sonstigen
volkskimdlkchen Erscheinungen zu erforschen.

So wurde die Volkskunst ausch bei uns aus
ihrem hundertjährigen Dornröschenschlaf erweckt
und kam dank der Romantiker wieder zn Eh¬
ren . Die Museen widmeten ihr Räumlichkeiten,
den Wissenschaftlern war sie eine wertvolle
Fundgrube für ihre vokkskundliche Forschung.
Aber auch das Kunstgewerbe fand in der Volks¬
kunst ein Heilmittel firr die Erneuerung unserer
häuslichen Kultur , menn man natürlich von der
kitschigen gedankenlosen Nachahmung absteht.

Sie zeigt heimatliche Eigenart und hat damit
besonderen vorbildlichen Wert . Sie ist erlebte
persönliche Kunst und wurzelt in unserem Da¬
sein , mit dem sie lebendig verwachsen ist . Was
auch immer sie schaffen möge, alles ist Eigen-
kuwst, aus eigenem Drang entsprungen , persön¬
liche Kunst und Tat . Wo immer wir echte
Volkskunst antreffen , sollten wir dies mit ehr¬
fürchtigen Augen betrachten , denn sie ist völki¬
sches Gut , das oft die ärmsten und treneflen
Kinder des Volkes so lange bewahrt , und ge¬
mehrt haben . Es ist dies die künstlerische
Seite einer alten VoWüberlieserung , die we¬
sentlich auch beitragen könnte , die Beriwner-
lichung unseres Volkstnms zu fördern und un¬
sere deutsche Erziehung zu vertiefen.

Fast überall auf dem Land , etwas weiter ab¬

seits der Städte , kann man Erzeugnisse des
bäuerlichen Kunstgewerbes - noch finden . Frei¬
lich gehen die meisten daran achtlos vorbei,
denn dieses bäuerliche Kunstgewerbe setzt ein
gewisses Verständnis voraus . Wir müssen da
erst sehen lernen . Welch eine Fülle von For¬
men und Mustern bietet sich nicht da , denn es
handelt sich am das Schaffen der kindlich einfäl¬
tigen Volksseele . Nur aus einem inneren An¬
trieb heraus wurde Haus , Gerät und Tracht
geschmückt. Nicht der durch Fabrikerzeugung in
öder Gleichmacherei entstandene Masseuschund,
sondern wahre Kunststücke in der Eigenart uud
Persönlichkeit des Erzeugers sich ausprägen,
sind hier entstanden . — Und das ist ja auch
das wesentliche jeder Kunst nicht gedanken¬
lose Nachahmung oder Kopieren der Natur zu
sein . Wir müßten trachten , von der alten Ar¬
beitsweise noch, zn retten , was möglich ist.
Aus dieser Gefährdung der alles Tradition
müßte uns die Liebe zur Sache helfen, , um so
diel als möglich davon noch zu erhalten , auf
einer stillen Insel weit ab von dem Getriebe,
der Hast der Stadt , genau so, wie wir die be¬
drohten Pflanzen der Heimat in Naturschutz¬
parken geschont wissen wollen . So eine Insel
kann uns die Schule sein, denn hier kann
statt des Fremden das Bodenständige auch ge¬
pflegt werden , so daß zur Vertiefung des Völ¬
kischen, zur Erhaltung der heimischen Schön-
heitsguter die Grundlage » entstehen aus dem
angeborenen und gepflegten naive » Kunstsinn
unserer Jugend heraus . Vom Heimatbode « ,
der die Menschen auch, gestaltet , vom Stammes-
eigenen aus , der ihnen Wesensart gibt , kön¬
nen sie den Weg zur großen deutschen Kunst
dann aufsteigen . Wenn Kunst Lebenssteigerung
bedeutet , dann kann uns echte Volkskunst auch
wieder viel Freude im Alltag bringen.

. sich, wenn nach Wochen die Stunde der
j Befreiung schlug , nicht mehr viel zu fcheü-
l den blieb und oft genug anstatt der beiden
Kampfhähne , die man in den Turm ge¬
sperrt , ein Pärchen Turteltauben draus zum
Vorschein kam.

Einmal verfehlte auch die Menschenkennt¬
nis dieser Volkserzieherischen . Weisheit ihren
Zweck . Nur einen Wunsch beteuerten die
beiden Bösen : so rasch als möglich vonein¬
ander loszukommen.

Es waren noch junge Leute , aber derart
leidenschaftlich und verbissen , daß sie keine
Stunde länger beieinander bleiben wollten
und den Richter händeringend anflehten,

j sie doch heute noch zu trennen ; denn es gäbe
ganz gewiß ein Unglück,

Aengstlich lehnten sie die Probe auf dem
Turm ab , nicht ohne Grund , da sie in
Zürich nicht gebürtig , der Sitte also nicht

.verpflichtet seien.
i Weil indeß der gute Mann sich sagte , was
j einem Züricher Bürger recht ist , fei üer-
^gleichen Leuten billig , wollte er nichts wei¬
ter hören , sonder « eskortierte seine jam¬
mernden , Hökl ' und Himmel prophezeien-

, den Delignentem spornstreichs in den Turm,
zweiundvierzig Stufen hoch , schloß sie eigen¬
händig in die Kammer , schob den Riegel

vor und zog den Schlüssel ab.
So -, nun mochten sie sich raufen , unge¬

stört , in aller Muße!
Vielleicht hätte er sie gar vergessen , aber

nach acht Tagen sollte ihn ein tobender
Vormund , dem fein Mündel entlausen war,
und ein schimpfender Gerbermeister , dem
der Geselle ausgerückt , unliebsam genug er¬
innern ; denn ein furchtbarer Verdacht stieg
ihm siedheiß in den Kopf-

Prnstend führte er die Fahndenden zwei-
undvierzig Stufen hoch dorthin , wo mit
einem Löffel essend , aus dem einen Becher
trinkend , auf dem einen Sofa hingeschmiegt,
das verschmitzte Pärchen , das er — Esel ! —
galt getrennt , verkoppelt hatte , kreuzfidel
ein Leib und eine Seele schient

Wollt ihr machen , daß ihr auseinander-
kommt ! polterte der Richter , riß der Vor¬
mund Mund nnd Nase auf , kratzte sich der
Gerber hinterm Ohr . Doch das Unglück
war geschehen.

Und wer durfte sie nun schelten ? Hatten
sie nicht treu gewarnt nnd gebettelt , sie zu

Unheil hatten sie prophezeit , jenen Him¬
mel , den sie geschmeckt, jene Hölle , die zn
folgen pflege ; denn statt einer Scheidung
gab es eine Hochzeit zu verzeichnen , wobei

die Vater als Zeugen fungierten und der
Sündenbock das Amen sprach -.

Seither aber , weil es doch nicht schicklich
schien^ abzuwarten , bis das Beispiel Schule
mache , und der Turm begehrte Zuflucht
aller obdachlos ' Verklebten würbe , schloß
auch dieses Paradies die Pforte « und ver¬
sank in S age-

DSS SEiOsSl
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Kürzlich stand in den italienischen Zeitungen
zn lesen, daß ein gewisser Sala , schlichter Arbeiter
im Piemontestschen Städtchen Desto» in einem
kleinen, halbzerbrochenen Karren , den seine Kin¬
der zum Spiel aus der Rumpelkammer hervor¬
geholt hallen , eine kostbare Stradivarigeige auf¬
gefunden habe. Das alte Instrument , das in
seinem Versteck nur unerheblichen Schaden erlitten
hatte , wurde von Fachleuten wirklich als eine
Arbeit des berühmten Geigenbauers von Ere-
moua erkannt und auf eine Million Lire ge¬
schätzt.

Diese Nachricht nun veranlaßte die Söhne eines
Schneiders in Alessandria nach einer Geige zn
forschen, die ihr Vater vor ungefähr zwanzig
Jahren von einem Zigeuner gegen ein Paar alten
Hosen eingetauscht halle , und van der sie wußten,
daß fie schöner geklungen hatte als alle anderen
Geigen . Nach langem , vergeblichem Suchen spür¬
ten sie endlich auch das Instrument zwischen Ge¬
rumpel iu der Dachkammer auf, Nachdein, es
sorgfältig von dem Schmutz und den Spinnge¬
weben befreit worden war , kam im Innern des
Geigenbauchs folgende Inschrift zum Vorschein:
„Antonios Stradivarius , Cremonensts , faciebat
an . 1716." lind neben dieser Inschrift befand
sich noch das charakteristische Zeichen des großen
Geigenbauers , ein kleiner Kreis mit einem Kreuz
und den eingebrannten Buchstaben A. S . — Diese
zweite, echte Stradivarius , die innerhalb weniger
Wochen entdeckt wurde , ist zwar von Mäusen
leicht angenagt worden , doch dürfte ste sich leicht
ausbessern lassen. Ihren herrlichen Klang hat
sie jedenfalls bewahrt , wie inzwischen angestelltg
Versuche zeigten.

Llettwv Spiegel
Deutsch als obligatorische Forschersprache

Die russische Regierung hat sämtlichen Leitern
der fowjetrusfischen Forschungsinstitute vorge¬
schrieben, das Studium der deutschen Sprache
neben der englischen obligatorisch zu übernehmen^
Diese Bestimmung erstreckt sich auch auf sämtliche
Mitarbeiter der Institute.

Weimar beendet die Goethe-Feiern
Als Abschluß des Goethe -Jahres veranstaltete

die Stadt Weimar im Nattowaltheater vom
20. bis 28. August eine Festspielwoche, die miL
einer vorzüglichen Aufführung des „Faust " (l . unk
2. Teil ), beendet wurde.

Ferdinand Hoepfner 5V Jahre ., alt
Ein Talent bricht sich immer Bahn — dieses i

Wort hat sich au dem Stettiner Dichter Franz - -
Ferdinand Hoepfner in schöner Weise erfüllt . Die- !
sem Fischermeisterssohn hat es bestimmt niemand ;
au der Wiege gesungen, daß er einmal vom i
Laufjungen und Kaufmannslehrling zum Dichter
emporwachsen würde.

Lschets
Skizze von Rudolf Maaßen

„Es ist alles ein Dreck, ob Sowjet oder Zar ! —
Gib mir noch ein Glas Wodka, Väterchen ", sagte
Iwan Kasariuow und schob sein Glas über den
schmierigen Tisch, holte Machorka und zer¬
knittertes Papier aus der Tasche, drehte sich eine-
Zigarette und entzündete diese an der in der
Zimmermitte hängenden qualmenden Petroleum¬
lampe.

Chasidim streichelte seinen langen , weißen Voll-
bart , griff nach seiner Flasche, wischte sie am
Uermel seines Kaftans ab und goß das ihm zu¬
geschobene dickwandige Glas halb voll. „Du
solltest nicht so viel saufen, Brüderchen . Man
studiert nicht gut mit einem Kopf voll Fusel ."

„Es ist alles Dreck. Des Zaren Wodka roch
genau so wie der der Sowjets . Früher berauschte
er nur schneller. Man sollte Euch Konzessionären
das Wasser wie den Schnaps zuteilen . Die Mo¬
nopolverwalter sind alle Spitzbuben . — Da , mein
Glas hast Du Gauner mir nur halb voll einge¬
schenkt." Iwan trank hastig, stellte das leere Glas
wuchtig auf den Tisch und spuckte in die Stube.

Die Tür ging auf . Drei Männer traten ein
uud sahen sich in dem düsteren , qualmerfüllten
Raum suchend, um . Chasidim sprang von der
Ofenbank auf und verneigte sich. Die drei setz¬
ten sich, ohne viel zu fragen , an seine Stelle , be¬
stellten Wodka, den der Jude mürrisch einschenkte,
denn er ärgerte sich, daß er von seinem warmen
Sitz verdrängt war.

„Gib uns auch etwas zu essenl", sagte Kofzinskr,
einer der soeben Eingetretenen , den man an dem
roten Sowjetstern und der Armbinde als Kom-
piissar der Tscheka erkannte , -Müder verneigte

snk Chasidim und eilte in die Küche, um das Ge¬
wünschte zu besorgen . Als er an Iwan vorbei
kam, flüsterte er ihm zu : „Rede keine Dumm¬
hellen , Brüderchen . Die Tscheka versteht keinen
Spatz." Mit flüchtigem Blick sah Iwan hinüber
nach dem Ofen und drehte sich gähnend eine neue
Zigarette,

„Gib mir auch Tabakl ", sagte der Kommissar,
schielte mit einwärts gerichteten Augen lauernd
in unbestimmter Richtung herüber , streckte seine
Hand mit den stupstgen, ringgsschmücktcn Fin¬
gern über den Tisch, und die von seiner Stirn
über die Wa-nge bis zum Kinn verlaufende breite
Narbe leuchtete wie ein brennendes Ausrusungs-
zeichen.

Iwan griff in die Tasche, refthte wortlos Tabak
und Papier hinüber . Hastig griff der Kommissar
zu, fein Gesicht verzog sich zu einer teuflisch- grin¬
senden Grimasse . „Hier , die Genossen wollen
rauchen , gib ihnen Tabak !"

„Die anderen mögen ihren eigenen Tabak rau¬
chen. Ich will noch etwas für mich behalten ",
erwiderte Iwan und blies den auf dem Tisch
verstreuten Tabak herunter.

Der Kommissar Koszinski schlug mit der Faust
auf den Tisch, daß das . wurmstichige Holz knackte,
erhob sich und stellte sich breitbeinig vor Iwan
auf . „Du scheinst mir ja ein schöner Freund der
Sowjets zu seinl — Du willst etwas für Dich
behalten ? — Für Dich ? — Du Bourgeois,
Dir vergaßen wir das Genick abzudrehenl Komm
einmal näher , Bürschchen!" — Iwan rührte sich
nicht, musterte lein Gegenüber mit funkelnden
Augen

Mela , Chasidinrs Tochter , trat ein, stellte Brot
und gesalzenen Fisch auf den Tisch und wollte such
mit einem „Viag es Euch gut schmecken!", ent¬
fernen . Der Kommissar vertrat ihr jedoch den
Weg. — Mela war auffallend schön und jung . Die
Augen brannten wie verhaltenes Fener , und um
die kirschroten Lippen spielte ein verwirrtes
Lächeln. Vor den Blicken des Mannes erröterrd,
hefteten sich ihre Augen auf den schmutzigen Fuß¬
boden. Der Kommissar ging. auf fie zu, legte seine
häßliche Hand unter ihr Kinn nnd zwang sie, ihn
anzusehen . Seine schielenden Augen musterten sie
vom Scheitel bis hinab zu den zierlichen, gestick¬
ten Tartarcnftiefelchen . „Sieh an , was für ein
Juwel der alte Chasidim verborgen hält ! — In
Sowjetrußland ist alles gemeinsames Gut —
auch die Meiber . Du mußt uns etwas vortan-
zen, mein TLnbchen!"

Mela schüttelte hastig den Kopf. Die in der
Ofenecke stimmten kichernd eine Balalaika.
Chasidim stand in einer dunklen Ecke nnd rang
wortlos , verzweifelt die Hände . Iwan ließ kein
Auge von dem Mädchen.

Der Kommissar lachte roh. „Spiel , Kaszik,
spiel mir einen Kosak, ich will diesem zarten
Mäuschen beibringen , wie man tanztl " Die in
der Ofeuecke spkellen einen Donkosakentanz, der
so wild war wie das Land nnd seine Menschen,
sangen gröhlend den Text dazu.

„Komm , mein TLnbchen!" Er legte fernen
Arm grinsend um sie. Mela sträubte sich heftig.
„Was , Du willst nicht ?" Er ließ fie stehen und
umsprang , sie, von der feurigen Musik angefacht,
in wildem Wirbeltanz , johlte nnd klatschte zum
Takt der immer rasender werdenden Mnstk, warf
seine Lammfellmütze bis an die verräucherte Decke
uud drehte sich hockend wie ein Kreisel. Mela
zitterte vor Angst, konnte sich nicht rühren . Da
zog der Kommissar seine» Dolch und warf ihn so

geschickt, daß er in der Wand über Iwans Kops j
surrend steckenblieb, dann stürzte er sich mit keu¬
chendem Atem aus Mela , wollte sie, die fi> f
heftig sträubte , küssen.

Da packte Iwan ihn am Kragen und warf tyn
in die Ecke gegen den Tisch, der ächzend in sich
zusammenbrach . „Hundesöhne !", zischte er, „ich
werde Euch lehren , was es heißt , eine Frau be¬
lästigen !" — Im Zimmer lag frostiges- Schwei¬
gen. — ,

Der Kommissar war mit dem Kopf auf die
Trschkante gefallen . Er blutete an der Stirn,
Mit geballten Fäusten erhob er sich und brüllte?
„Faßt ihn ! Dieser verdammte Bourgeois wagt
es, sich an einem Tschekakommifsär zu vergreifen?
Er wagt es, sich für ein Weib einzusetzen, das
nicht mit ihm registriert ist! In Sowjetrnßland!
sind alle unregistrierten Frauen Gemeingut , jeder
hat das Recht, sie nach seiner Art zu umwerben^
Warte , mein Bürschchen. Im Nral wird Dir
Dein Mütchen schon vergehen ! Morgen , morgen ^
wanderst Du nach Sibirien !"

Iwan hielt den nach ihm geworfenen Dolch ip
der Hand und suchte an der Wand Rücken- '
decknng. Der Kommissar brüllte : „Na , wird 'L ,
bald ?" Ein Stuhl sauste durch den Raum , traf !
Iwan . Nach kurzem Handgemenge war er Löst ;
den geübten Tschekisten überwältigt . Als map -
ihn gefesselt abführte , blickte er sich noch einmal
nach Mela um . Dafür versetzte ihm der Kom« 1
miffar einen Fanstschlag ins Gesicht. ;

Mela lag ohnmächtig an der Erde . Chassdinj
hob sie auf und bettete sie. aus der Ofenbank . — j

Als Jwmr andern Tags — ein nach Sibirietz >
Verbannter — mit anderen Gefangenen durch die j
Straße geführt wurde , sagte er : „Es ist alles
ein Dreck, ob Sowjet oder Zar !" Ein Tschekist ^
versetzte ihm einen Kokbenfchlag, daß er taumeltq <



Norddeutscher Lloyd Bremen
Adler " 1. S. an London . „Mbania " 31. 8. ab

Orän nach Piraeus . „Albatroß " 1. 9. an Hüll.
Minima " 31. 8. ab Varna nach Istanbul . „All"

2 9. ab London . „Amisia " 1. 9. ab London.
„Ärucas " 1. 9. ab Kotzka. „Athena " 31. 8. ab
Alexandrien nach Jaffa . „Avola " 31. 8. ab
Tripolis i B . nach Piraeus . „Berlin 1. 9. ab
Bremerhaven . „Elster " 1. 9. ab Hamburg . „Er¬
langen " 1 9. ab Fremantle nach Port Sudan.

Erpel " 1- 9. ab Venedig nach Trieft . „Este"
81 8. St Thomas passiert nach Colon . „Europa"
2 9 an Southampton . „Fink " 1. 9. an Lon¬
don. ' „Fulöa " 1. 9. an Hamburg . „Ganter"
1. S. ab Bremen . „General von Steuben " 1. 9.
ab Newyork. „Haimon " 1. 9. an Rotterdam.
„Havel " 2. 9. ab Shanghai nach Hongkong.
„Zlmar " 1. 9. an Suez . „Ingram " 1. 9. ab
New Orleans nach Bremen . „Karlsruhe " 1. 9.
an Newyork. „Königsberg " 1. 9. an Hamburg.
„Münster " 31. 8. ab Florianopolis nach Rio
Grande . „Nienburg " 31. 8. ab Lobito . „Optima"
2. 9. Brunsbüttel passiert . „Orlando " 1. 9. ab
Raumo . „Ostara " I . 9. ab Leningrad . „Rabe"
2. 9. Brunsbüttel passiert . „Rio Pannco " 31. 8.
Bermudas passiert nach Havana . „Saarbrücken"
8. 9. ab Hongkong nach Shanghai - „Schwaben"
8. 9. Bishop Rock passiert nach Hamburg.
„Schwalbe " 1. 9. ab Sharpneß . „Schwan " L. 9.
an Bremen . „Sperber " 1. 9. ab Riga.
„Strauß " 1. 9. ab Rotterdam . „Taube " 1. 9.
ab Memel . „Tübingen " 31. 8. ab St . Maria nach
Biffao . „Witell " 1. 9. Corvo passiert nach Balli-
moro.

Dampsschifssahrts-Gesellschaft„Neptun"
„Achilles" 2^ 9. in Bremen . „Andromeda"

1. 9. Holtenau passiert nach Rotterdam . „Ariadne"
1. 9. in Gothenburg . „Bacchus " 2. 9. Brunsbüttel
passiert nach Königsberg . „Delicc" 1. 9. in
Barcelona . „Egeria " 1. 9. Holtenau passiert nach
Rotterdam . „Elin " 2. 9. Emmerich passiert nach
Köln. „Gauß " 1. 9. von Almeria nach Hüll.
„Hero " 1. 9. von Gijon nach Pasajes . „Kepler"
1. 9. von Rotterdam nach Bremen . „Klio" 1. 9.
in Oporto . „Kronos " 1. 9. Ouessant passiert nach
Hüll . „Nereus " 1. 9. von Bremen nach Rotter¬
dam . „Priamus " 2. 9. in Bremen . „Pylades"
>1. 9. Emmerich passiert nach Köln. „Themis"
1. 9. in Köln . „Uranus " 1. 9. von Riga nach
Bremen.

Im Hafen liegende Schiffe
Bremen:  Anhakt , Ansgir , Arnfried , Arta,

Bussard , Drossel, Eisenach, Erfurt , Falke , Fran¬
ken, Goslar , Göttingen , Hecht, Henner , Holger,
Holstein , Jmmo , Jngo , Jrmgard , Lahn , Lippe,
Lamme , Mnrla , Oder , Pfalz , Phoenix , Porta,
Reiher , Roland , Schlesien, Schwan , Werra , Weser,
Westfalen, Wigbert , Winfried , Witram.
' Bremerhaven:  Abana , Agira , Berengar,
Kolumbus , Crefeld , Derfflinger , Dessau, Germar,

. Merrat , Gerwin , Gotha , Grandon , Jvo , Köln,
^Lerche, Lützow, Main , Minden , Orla , Riol , Seyd-
llitz, S . Cordoba , S . Morena , S . Ventana , Vege-
sack, Wolfram , Jorck.
. Hamburg:  Aegina , Alaha , Amantea,
Apollonia , Fulda , Gernis , Königsberg , S . Neoada,
Mancouver (Hal ).

Der Seeverkehr in den Weserhäfen
in der Woche vom 21. bis 27. August

Es kamen an:  118 Schiffe mit 122 466
f!RT . und 45 855 Tonnen Ladung , davon in
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15. Sonntag nach Trinitatis

Bremische Evangelische Kirche
Evang . Kirchenkanzlei , Sandstratze 10/12, Fernruf
D . 23831 und 28 679. Dienststunden von 9—13

und 15—18 Uhr,
A. Stadtgebiet.

St . Pctri -Dom : 19.15 Uhr : Schäfer , Abend¬
mahl , Beckensamml. f. d. Gemeindepflege . — Haus
Seefahrt : 19.15 Uhr : Pfalzgras , Beckensamml. f.
d. Gemcindepflege . 10.45 Uhr : Taufen ders. —
U. L. Frauen : 10.15 Uhr : Willen . 11.15 Uhr:
Täufer : i . d. Kirche. — Aula Victor : fällt aus . —
St . Ansgarii : 10.15 Uhr : Leonhardt . 11.30 Uhr?
Kindergottesdienft ders. 12.30 Uhr : Taufen i. d.
Kirche ders. Donnerstag 15 Uhr Taufen im
Pfarrhaus Ellhornstr . 30. — St . Stephan !: 10
Uhr : Greiffenhagen . 11.15 Uhr : Taufen i. d.
Kirche ders. — St . Stephaui -Gemeindehaus , Som-
merstr. 26/28 : 10 Uhr : Sup . Brinkmann . 11.30
Uhr : Taufen Vogt . — Wilhadi : 10 Uhr : Frick
stl-30 Uhr : Taufen ders. — Jmmanuel : 10 Uhr:
Einführung von Pastor Denkhans durch Pastor
Prim . Rosenboom . — St . Remberti : 10 Uhr:
Schomburg . 11 Uhr : Taufen . 11.15 Uhr : Kinder¬
gottesdienst . — St . Michaelis : 10.15 Uhr : Bertn-
lbit. 11.15 Uhr : Kindergottesdienft Hackländcr.
12.30 Uhr : Taufen ders. Donnerstag 14.30 Uhr:
Taufen Doventorsdeich 4. — St . Michaelis -Ge-
mciudchaus Landshuterstr . 3: 9 Uhr : Bertuleit,
Zwiegesang . 11.30 Uhr : Kindergottesdienft ders.
42 Uhr : Taufen ders. — Friedenskirche : 10 Uhr:
Mießner 11 Uhr : Taufen ders. 11.15 Uhr : Kin-

Bremen -Siadt 84 Schiffe mit 82174 RRT . und
36 008 Tonnen Ladung.

Es gingen ab:  119 Schiffs mit 112363
NRT . und 28693 Tonnen Ladung , davon von
Vremen -Stadt 84 Schiffe mit 77 664 NRT . und
24 040 Tonnen Ladung.

August -Schiffsverkehr im Hamburger Hasen

Hamburg . Nach Aufgabe des Handelsstatistischen
Amtes sind im Monat August zu Handelszwecken

angekommen : 875 Dampfschiffe und 663 Segler
bzw. Schleppschiffe, im ganzen 1538 Seeschiffe mit
1 528 417 NRT . Von der Gesamtsumme führten
1047 Schiffe mit 717 617 Reg .-Tons die deutsche
Flagge . Abgegangen sind zu gleichen Zwecken:
868 Dampfschiffe und 842 Segler bzw. Schlepp¬
schiffe, im ganzen 1710 Seeschiffe mit 1554 010
NRT . Von der Gesamtsumme führten 1198
Schiffe mit 686 221 Reg .-Tons die deutsche
Flagge.

1lli»nsn, Tpisl unrl Lpoi't
Bremer Ausscheidungskämpse für den Stadtachter

In diesem Jahre wird zum 10. Male der
Stadtachter zwischen Bremen und Hannover aus-
getragen . Das Rennen findet alljährlich und zwar
crbwechselird in Bremen und Hannover im Sep¬
tember statt . Sechs mal war bislang Bremen
und zwar hier der Bremer Ruderverein von 1882
siegreich, dreimal ein hannovrischer Verein . Von
den bremischen Vereinen haben der Bremer Ru¬
derverein von 1882 und der Oberweser Ruder¬
verein gemeldet . Es findet daher zunächst ein
Ausscheidungsrennen dieser beiden Vereine statt
und zwar morgen , Sonnabend , um 19
Uhr,  auf der neuen Regattastrecke am Oster¬
deich, dem gewiß viele Freunde des Wassersports
beiwohnen werden . Der Kampf der beiden in dem
Ausscheidungsrennen in Hannover und Bremen
siegreichen Vereine wird dann am Sonntag , dem
11. September , um 16,30 Uhr , auf der neuen
Regattastrecke am Osterdeich stattfinden.

Polizei -Sportfest.
Am morgigen Sonntag , nachmittags um

15 Uhr findet im Weser -Stadion das von
der „Orpo " Bremen großzügig aufgezogene
Polizei -Sportfest statt . Durch das erstmalig
in Bremen gezeigte Fußballspiel , dürfte
die Veranstaltung von besonderem . Inter¬
esse sein.

Bremer Schwimmer erfolgreich in Frankreich
Wejing , Bremen schwimmt „Quer durch Paris"

In diesem Jahre wurde das große Schwimmen
„Quer durch Paris " erstmalig international aus-
geiragen . Weit über 200 Teilnehmer (irmen ) wa¬
ren am Start , wovon jeder 8 Kilometer zu
schwimmen hatte . Deutschland war der Aufforde¬
rung zur Teilnahme nachgekommen und hatte
Deiters -Köln, Reglrn -Spandau , Bode-HildesHeim
und Wefing,  Brem . Schwimm -Verband , als
Vertreter entsandt . Die drei besten Leistungen
eines Landes werteten für einen Mannschaft^
kämpf. Es sei gleich vorweg bemerkt, die Deut¬
schen mußten infolge Unkenntnis der zurückzule¬
genden Strecke auf den Sieg verzichten . Trotz des
außerordentlich schmutzigen, fast kaum fließenden
Wassers der Seine , deren Ufer mit einer nach
Hunderttausenden zählenden Menge besetzt waren,
setzten sich unsere Vertreter mit an die Spitze.
Bis zu etwa 7000 Meter änderte sich das Bild
wenig : Deiiers führte 70 Meter vor Wefing und
Navarre -Frankreich , denen mit 30 Meter Ent¬
fernung Reglin und Bode folgten . Dann werden
unsere Schwimmer falsch „gelotst", besonders We¬
fing hat darunter zu leiden . Unter Aufbietung
aller Kräfte gelingt es den Deutschen in dem fast
zweistündigem Kampf durch Deiters den 2., Reg-
lin den 6. und Wefing den 9. Platz zu belegen.
Nach Frankreich belegte Deutschland den 2. Platz
im Länderkampf vor Hollands

Die sämtlichen Gemeindevorsteher : des
Kreises Zeven erklärten «ruf einer Ver¬
sammlung , daß für den Fall , daß die Kreis-
zusammenlegung am 1- Oktober zur Tat
werden sollte , sie die Konsequenzen aus diesen
mit dem Selbstverwaltungsrecht im krasse¬
sten Widerspruch stehenden Regiernngsmaß-
nahmLN ziehen und ihr : Amt niederlegen
werden«

Gemerndmnsschuß -Sitzttng fn St . Magnns.
St . Magnns , 4. Sept . In der Gemeinden

ansschußsitzunig am Mittwoch wurde n . a.
auch der Haushaltsplan für 1932 verab¬
schiedet . Die Gesamteinnahmen betragen
147 648 RM ., so daß ein Fehlbetrag von
11176 RM . besteht , der von der Gemeinde
nicht gedeckt werden kann , vielmehr hofft
man , daß das Reich ihn deckt. Der Haus -«
Haltsplan wurde einstimmig angenommen.

Großfener -Uebung in Lesmn
Lesnm . Mittwoch abend wurde die dies¬

jährige Herbst - Pflichtübung im östlichen
Teil des Kreises Blumenthal für die Frei¬
willige Feuerwehr abgehalten . Als Brand-
objekt wurde die Lesumer Kirche ange¬
nommen . Kreisbrandmeister Windhorst rief
sechs Wehren — St . Magnns , Burgdamm,
Grohn , Platjdnwerbe , Lesum und - Sten-
dors — zu dieser Uebung zusammen . In
kürzester Zeit waren diese Wehren mit
insgesamt 265 Feuerwehrleuten zur Stelle.
Drei Motorspritzen mit einer Arbeitskraft
von 809 bis 1090 Liter Wasser in der Mi¬

nute und drei Handdruckspritzen mit zu¬
sammen 2225 Meter Schlauchmaterial war¬
fen eine derart große Menge Wasser ge¬
gen die Kirche , daß ohne Zweifel im Falle
eines wirklichen Feuers dieses schnell nie¬
dergekämpft worden Ware . Die erste Spritze
— die der Lesumer Wehr — war sieben
Minuten nach der Feuermekdung zur Stelle.
Die Zusammenarbeit der einzelnen Weh¬
ren war gut . ^ > > >

Kleinsiedlung auch in Ritterhude geplant.
Ritterhude . Die Gemeindeverwaltung

plant ,10 Kleinsiedlungshäufer zu bauen.
Die Baukosten sollen nur RM . 3000 b«--

-tragen . Die Kesamtbelastung soll monat¬
lich- RM . 15 nicht überschreiten . Es scheint,
als ob die Siedlung in Burgdamm , die
jetzt fertiggestellt ist , Schule macht.

Reichshrlfe für den Regierungsbezirk Stade
Blumenthal erhält 91 309 RM.

Vom Reiche sind dem Regierungsbezirk Stade
Beihilfen für den Monat August überwiesen : Auf
die einzelnen Kreise entfallen : Achim 25 550 RM .,
Blumenthal  91 309, Bremervörde 530, Geeste-
münde 970, Haveln 424, Jork 3941, Kehdingen
409, Lehs 1598, Neuhaus a . d. O. 935, Osterholz
17 999, Rotenburg -H. 1157, Stade 1625, Verben
1454, Zeven 265 und Stadt Wesermünde 27 771 M.

Aalsterben in den Unterweserhäfen
Bremerhaven . In den Bremerhavener und

Wesermünder Häfen macht sich seit einiger Zeit
ähnlich wie im Steinhuder Meer ein Aalsterben
bemerkbar . Die Tiere kommen mit sichtbaren

dergottesdienst in der Friedenskirche Mießner . —
St . Panli : 10 Uhr : Piersig . 11.30 Uhr : Kinder¬
gottesdienft i . d. Kirche. 11.30 Uhr : Sonntags¬
schule Mallow im alten Gemeindesaal . (Lämmer¬
gruppe erst am 11. 9.). 12.30 Uhr : Taufen Piersig
Nolandstr . 9. 11 Uhr : Taufen Mallow , Oster-
stcaße 19a. — Hohentor : 10 Uhr : sind. theol.
Schwenker . Keine Taufen . — Zion : 10 Uhr : Koops
aus Borssum . — St . Jakobi : 10 Uhr : Wähle . 12
Uhr : Taufen i. d. Kirche. — Gröpelingcn : 10
Uhr : Coorffen , 11.15 Uhr : Kindergottesdienft ders.
— Oslebshausen : 10 Uhr : Schmidt . 1130 Uhr:
Kindergottesdienft . Hastedt : 10 Uhr : Rahm.
11.30 Uhr : Kindergottesdienft . 12.30 Uhr : Tau¬
fen i. d. Kirche. — Walle : 10 Uhr : Klein . 11 Uhr:
Kindergottesdienft ders. — Woltmershauser Chri¬
stuskirche: 10.15 Uhr : Pröhl . — Rablinghausen:
s. Woltmershansen , Christuskirche . — Horn : 10
Uhr : Fraedrich . — Grambke : 10 Uhr : Hoops . 11
Uhr : Kindergottesdienft . — Diakonissenhaus 10.30
Uhr : Cremer . — Brem . Heil - und Pflegeanstalt:
9 Uhr : Feierstunde .Mensche. — Deutsche See¬
mannsmission : 9.30 Uhr : Haarmann . — Eoang.
Ausivanderermission : Abschiedsgottesdienst am
Tage vor Abgang der Ueberfeedampfer um 19
Uhr im St . Michaelis -Gemeindehaus Landshuter-
straße 3, direkt hinter dem Lloydheim . —

B . Landgebiet
Arstcn . 9.30 Uhr : Lange . — Kirchhuchting.

10 Uhr : Weffels . 11.15 Uhr : Sonntagsschule , der¬
selbe. — Oberneuland . 10 Uhr : Keusche. 11.15
Uhr : Kindersonntagsfeier und Taufen . Mittwoch,
20 Uhr : Jugendbund . — Seehausen : 10 Uhr:
Schmedes . — Wasserhorst . 10 Uhr : Predigt . —

Altenheim Osterholz : Dienstag , 16 Uhr : Feier¬
stunde.

C. Besondere Organisationen der Bremischen
Evangelischen Kirche

Jngendbund für entschiedenes Christentum e. B .,
Bremen 1, Georgstr . 19. Sonnabend , 16 Uhr,
Liuderbund . Sonntag , 8 Uhr , Weihestunde (nur
für Mitglieder ). 20.30 Uhr, Evangekifation (P . D.
Piersig ). Mittwoch , 20.30 Uhr, Bibelbesprechstunde
nach dem Themabuch.

Landeskirchliche Gemeinschaft , In der Runken 21.
Sonntag , 11.15 Uhr , Sonntagsschule . 20.30 Uhr,
Evanaelisation . Mittwoch , 20.30 Uhr, Bibelstunde.
Freitag , 20.30 Uhr , Gebetstnnde.

Jirgendbund für entschiedenes Christentum e. B -,
Bremen 2, In der Runken 21. Sonntag , 18 Uhr,
Weihestnnde für freundsch. und tätige Mitglieder.
Dienstag , 19.30 Uhr , Freundeskreis . Donners¬
tag, 20.15 Uhr , Jugendbundstnnde.

Lcmdeskirchliche Gemeinschaft Gröpelingen , Ade-
lenstist . Sonntag , 14 Uhr, Sonntagsschule . 16 Uhr,
Evangelisation . Dienstag , 20 Uhr , Bibelstunde.
Freilag , 20 Uhr, Jugendbund , Axstädtcrstr . 18.

Kunüßunk

Sonnabend , 3. September . 16 Wat kriegt wü de
Froons wedder to't Plattsnacken ? 16.30 Kon¬
zert . 17.30 Technik und Menschen. 17.55 Das
Bunte Programm . 18.30 Japan im Weltverkehr.
19 Aktueller Dienst . 19.15 Wetterdienst . 19.20
Norderney . Das Bild einer Insel . 20 Lustiger

Krankheitserscheinnngen an dke Oberfläche unS
gehen bald darauf ei« .

Gute Kartoffelernte
Stade . Nach Berichten von der Stader GeeH

kann in vielen Bezirken in diesem Herbst mit
einer guten Kartoffelernte gerechnet werden . Im
südlichen Teile unsere Kreises hofft man auf ei«
nen doppelten Ertrag gegenüber dem Vorjahre,
Besorgnisse verursache« lediglich die Preisgestal «!
tungen auf dem Kartoffelmarkt . Wenn der Land«
wirk bek den hohen Unkosten noch einen kleine«!
Verdienst herauswirtschaften soll, muß der Preis
der Kartoffeln 230 bis 3 RM . pro Zentner be*
tragen.

Zu den Arbeiterentlassungen in Langenmoor
Wir berichteten vor einigen Tagen , daß nach!

dem Torstoerk Langenmoor , das von der Haw-
der Meldung eines Oldenburgs « Mattes aus
Zu den Arbeiterentlassungen auf dem Torswerk
seatic Bremen gepachtet ist, eine ganze Anzahl
Arbeiter entlassen seien , die alle der NSDAP
angehören . Wie uns der Geschäftsführer der
Hanseatic mitteilt , trifft die Meldung nicht
zu. Die Entlassungen waren durch die Be¬
endigung der Arbeiten bedingt und wurden von
dem dortigen Meister nach eigenem Ermessen
vorgenommen . Den Lur Entlassung kommenden
Arbeitern wurde gesagt , daß sie mit der fort¬
schreitenden Trocknung der Torfvorräte mit einer
Wiedereinstellmrg rechnen könnten . Der Ge¬
schäftsführer der Hanseatic betonte , daß aus
die in ihrem Betrieb beschäftigten Arbiter in
keinerlei Beziehung irgendein politischer Track
ausgeübt werde und daß auch die politische Ein¬
stellung des Einzelnen nicht maßgebend sei für
Einstellungen oder Entlassungen . Bei den^ Av,
beitern handele es sich um von den zuständi¬
gen Arbeitsämtern zugewiesenen Kräfte , die
nach ihrer fachlichen Eignung angenommen wür¬
den , und bei den Entlassungen gehe man nach
den Vetriebsnotwendigkeiten.

Tödlicher Motorradunfall
Hoya. Der Landwirt Friedrich Barg mann aus

Otchssen im Kreise Verben stürzte mit dem Motor¬
rade auf der Landstraße unweit Vilscn . Die als
Beifahrerin auf dem Motorrad sitzende Schwester
des Genannten war sofort tot , er selbst erlitt
Arm - und Beinbrüche,

Schulneubau in Augustfehu
August sehn.  Im Frühjahr des nächsten,

Jahres wird mit dem Schulneubau begonnen
werden , der durch die Tätigkeit des Bürgerschul-
Vereins , der Mitglied des „Ring der Banwirte"
ist, ermöglicht wurde . Die Schule wird nach
allen Erfahrungen und Errungenschaften der
Neuzeit erbaut werden und soll schon im näch¬
sten Herbst bezugsfertig sein.

Schukabbau abgelehnt
Nordenham . Der Gesamtfehlbetrag des Haus«

Halts beträgt 142 233,26 RM . Die Abbaumaß«
nahmen an den Nordenhamer Volksschulen, wo¬
nach 3 Schulen iu Atens aufzulösen sind, wurde
abgelehnt.

10 Fälle spinale Kinderlähmung
Butjadingen . Im Amtsbezirk Butjadingen

wurden 10 Fälle spinale Kinderlähmung festge¬
stellt.

Osr Nsrrsnfrissur
blarktstrabe 20 uuci petristrabe

kl.Noddsnbrmk
Arbeitslose gegen Ausveis balbs ? reiss!

Abend, 22 Nachrichtendienst . 22.20 Tanzfunk,

Sonntag , 4. September . 6.15 Bremer Hafen-
konzert . 8.15 Zeitangabe . Wetterdienst . Nach¬
richtendienst . 8.30 Morgengymnastik . 8.45 Der
Sternenhimmel im Monate September . 9.30 Fest-
gottesdienst . 1035 Jahressest der Inneren Mission
in Schleswig -Holstein . 12.10 „Festakt " anläßlich
der Eröffnung der Oper im Schiller -Theater
Hamburg -Altona . 12.55 Zeitangabe , Wetterdienst.
13 Mittagskonzert . 14 Schleswig -Holsteinischs
Grenzlandstunde . 15 Wir musizieren für die
Kinder . 16 Mein Besuch bei Hu a Hu , dem
Kannibalen . 16.20 Die Mensburger Wandec-
kantorei singt . 16.50 Musikanten . 17.50 Mando»
linenkonzert . 18.30 Weber bei Beethoven . 18.45
Heiteres auf der Geige. 19.30 Schule für Lei¬
besübungen . 19.40 Sportbericht . 19.55 Wetter¬
dienst. 20 Deutsche . Meister . 22 Nachrichten¬
dienst. 22.10 Aktueller Dienst . 22.20 Tanz-
funk.

Montag , 5. September . 5.45 Wetterdienst,
Landwirtschafismeldnngen . 6 Morgengymnastik.
6.15 Wetterdienst . 6.20 Morgenmusik . 7.10
Zeitangabe , Wetterdienst , Wiederholung der
Abendmeldungen . 7.20 Fortsetzung des Morgen-
konzerts - 8.15 Wetterdienst . Hausfrauensnnk.
10.50 Nachrichtendienst . 11.15 Bremer Futter¬
getreidebericht . 11.30 Konzert . 12 Zeitangabe,
Wetterdienst . 13 Börsenfunk . 13.10 Wetterdienst.
Weser-Wasserstand . Kriminalmeldungen . 13.18
Schallplattenkonzert und Funkwerbung . 14 Nach-
richterrdienst. 14.10 Bunte Platten . 15 Börsen-
sunk. 15.40 Schiffahrtssunk.
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Handel und Volkswirtschaft
Hoffnungslose Lage
der Großindustrie

Dortmund, lieber die Lage <der ■Groß-
L.oenindustrie im August berichtet der
Zw^rkverbänd cter nordcrcutsch 'cn rlän .-
dSammem . Die Markörhältnisse im[nl'and haben sieh nicht gebessert . Handel
und Verbrauc'herschaft hielten ^ sich
weiter zurück, finanzielle Schwierigkeiten
und die Ungeklärtbeit der politischen
Lage lähmt diie Geschäftstätigkeit . Die
Reichsbahn schied auch im August als
Auftraggeber * aus . Der Auslandsmarkt
zeigte ebenfalls keine Belebung , vorüber¬
gehende Preisermäßigungen konnten dias
Gesamtbild nicht verbessern . Der bel¬
gische Streik rief eine gesteigerte deutsche
Exporttätigkeit nicht hervor . Die Ameri¬
kaner sind verstärkt bemüht , durch Kenn¬
zeichnungszwang die europäische Eisen¬
einfuhr zu unterbinden.

Zum Streik in Oberschlesien.
Kattowitz, 2. Sept. Der am Donnerstag

tind Freitag begonnene Streik bei der
Kattowitzer A.-G. ist darauf zurückzu¬
führen , daß die rückständigen Löhne
nicht gezahlt wo. - en sind . Dies hängt
damit zusammen , daß die Bank Polski
es abgelehnt hat oder nicht dazu in der
Lage ist , Russenwechsel zu diskontieren,
obwohl eine Zusage der Regierung vor¬
liegt und die Regierung auch die Garantie
hierfür übernommen hatte.

Ausdehnung dm Streiks in Oberschlesiem
Kattowitz, 2. Sept. Die Belegschaft der

Gruben und Hütten der Kattowitzer A.-G.
ist teilweise am Donnerstag , teilweise am
Freitag früh in einen wilden Streik ge¬
treten , weil die rückständigen . Löhne von
der Verwaltung nicht gezahlt werden
konnten . Es streiken etwa 8500 Arbeiter .-
Man befürchtet eine weitere Ausdehnungdes Streiks.

Verstärkte Drosselung der
Einfuhr nach Dänemark

Kopenhagen . Durch die neue dänische
Devisenverordnung wird die Einfuhr sehr
vieler Artikel außerordentlich stark ge¬
drosselt . So wurden am Donnerstag den
Einfuhrhändlern für Eisenwar )en nur 4 v.
H ., für Glas und Porzellan nur 3 v. H.
für Modewaren nur 5 v. H. Devisen im
Vergleich mit den vorjährigen Mengen be¬
willigt , also für Waren , die größtenteils
aus Deutschland bezogen werden . Da¬
mit drosselt Dänemark die deutsche Aus¬
fuhr noch mehr als bisher . Der hiesige
Großhandel 'sverein hat bereits starken
Einspruch bei dem Handelsminister er¬
hoben 'und erklärt , wenn es bei1 diesen
geringen Devisenzuteilungen bleibe , man
sich genötigt sehte, größtenteils das Per¬
sonal zu entlassen bzw. die Betriebe über¬
haupt zu schließen . In London wurden
die dänischen Einfuhrdrosselungen mit
größter Genugtuung verzeichnet.

Zollerhöhungen in China.
Nanking, 2. Sept. Die chinesische Re-

»ierung. hat beschlossen, eine Zollerhö-ung bis zu 30 v. H. auf Seide , Weine,
Medikamente , Indigo und and-ene Farb¬
stoffe sowie auf Spielzeuge vorzunehmen.
Dadurch soll der Ausfall ausgeglichen
werden , der infolge Beschlagnahmung der
mandschurischen Zölle durch die mand¬
schurische Regierung entstanden ist.

Die Vorbereitungen der
Getreidestützung

Berlin . Die Vorbereitungen für die
■Stützung des Getreidemarktes sind nun¬
mehr soweit fortgeschritten , daß Einzel¬
heiten über die Durchführung in den
nächsten Tagen _bekanntgegeben werden
dürften . _ Am weitesten gediehen sind die
Vorarbeiten für die Stützung des Gerslen-
marktes . Die in Aussicht genommene
Menge von 70 000 Tonnen , die eingelagert
werden soll , ist etwa um 25 v. H . 'höher
als im Vorjahre . Die aufkaufenden Fir¬
men erhalten wiederum einen Regierungs-
zuschuß . und _haben die einzuliagermdeWare für drei Monate vom Markt fern-
*uhatten . — Hinsichtlich der Roggen -
Stützung steht der Plan in den Grundzü¬
gen bereits fest . Die zu Stützungszwecken
aufzukaufenden Mengen sollen wieder
verfüttert werden , jedoch wird Vorsorge
getroffen , daß eine Verknappung in Brot¬
roggen keinesfalls ein tritt . Die Entschei¬
dung über die Wetzen Stützung hängt von
dem Ergebnis der Ernteerhebung des Sta¬
us us eben Reichsamtes für Ende August a,b.

Tägliche Beilage der BNZ

Problem der Steueranrechmangsscheine
Von Wirtschaftsprüfer und Steuersyndikus Dr . Vogt,  Weimar.

Es muß mit Nachdruck darauf hinge¬
wiesen werden , daß der wichtigste Grund¬
satz jedes ordentlichen Steuersystems,
nämlich der Grundsatz der Gleichheit der
Besteuerung , durch die Steueranrech¬
nungsscheine offensichtlich verletzt wird.

Am klarsten liegt die Wirkung bei der
Beförderungssteuer. Hier werden erheb¬
liche Summen für einen Zweck freige¬
macht , der übersichtlich und klar ist und
kontrollierbar . In der Hauptsache kommt
diese Vergünstigung der Deutschen
Reichsbahn zugute.

Wie wirken aber die übrigen Steuer¬
vergünstigungen?

Die Scheine werden ausgegeben für die
Hälfte der Umsatzsteuer , für zwei Fünftel
der Gewerbesteuer und für ein Viertel der
Grundsteuer und für die Gesamtheit der
Beförderungssteuer . Wenn wir die deut¬
sche Wirtschaft in kapitalintensive , ar¬
beitsintensive und umsatzintensive Betriebe
einteilen , so ergibt sich , daß die Scheine
sehr verschieden auf die Wirtschaft wirken
müssen.

Begünstigt sind stark die umsatzinten¬
siven und kapitalintensiven Betriebe. Be¬
nachteiligt sind die arbeitsintensiven Be¬
triebe, also vor allem wieder einmal der
Mittelstand.

Beim Mittelstand wird nur in einzelnen
Fällen Grundsteuer , Gewerbesteuer und
Umsatzsteuer ins Gewicht fallen . Für den
Mittelstand können sich in der Hauptsache
die Schefne nur indirekt auswirken , näm¬
lich, wenn das Ziel erreicht wird , daß
wirklich große Gruppen von Arbeitslosen
beschäftigt werden . Dadurch würde neuer
Umsatz geschaffen , der auch dem Mittel¬
stand zugute kommen würde.

Eine direkte Hilfe erfahren die umsatz¬
intensiven Betriebe . Also hat bei diesem
System das Warenhaus einen erheblichen
Vorsprung vor dem Einzelhändler . Der
Konsumverein mit seiner oft großen Kapi¬
talsgrundlage und seinen vielen Filialen
ist bei der Ausgabe der Scheine erheblich
gegenüber dem Einzelhandelsgeschäft be¬
vorzugt , dessen wirtschaftliche Grundlagevor allem in der Arbeitskraft des In¬
habers und der Mitarbeit der Familien¬
angehörigen beruht . Der kleine Hand¬
werker kommt nicht zum Zuge . Das auf

großem Umsatz aufgebaute Konkurrenz¬
werk , z. B. auch die öffentlichen Betriebe,
können dagegen von der Steuermäßigung
ausgiebig Gebrauch machen.

Bei der Ankurbelung gibt es also zu¬
nächst, wie bei einem Kraftwagen uralter
Konstruktion, einen starken Rückschlag,
den der Mittelstand in erster Linie auffan¬
gen muß.

Für die Einkommensteuer werden keine
Steueranrechnungsscheine ausgegeben . Der
Konsumverein, der das Gehalt seines Ge
schäftsführers über Unkosten absetzt , ist
bisher schon durch das Steuersystem be¬
günstigt gegenüber dem Einzelhändler , dernicht einmal für die Mitarbeit der Ehefrau
irgendeinen Abzug machen kann . Das
körperschaftsteuerpflichtige Unternehmen,
die Aktiengesellschaft und G. m. b. H.,
setzt ebenfalls die Gehälter der Leiter bei
der Körpersc 'haftssteuer als Unkosten ab.
Diese Betriebe sind steuerlich so aufge¬
baut , daß die Einkommensbesteuerung
nicht so entscheidend die zentrale Last
ist wie beim kleineren Betrieb des Mit¬
telstandes.

Die amtliche Statistik hat vor kurzem
(in Nr . 12 der vom Statistischen Reichs¬
amt herausgegebenen Zeitschrift „Wirt¬
schaft und Statistik “ ) Zahlen über den
Steuerdruck veröffentlicht , aus denen her¬
vorgeht , daß der arbeitsintensive Betrieb
beim deutschen Steuersystem erheblich
stärker belastet ist, als die anderen Be¬
triebe . Er zahlt in Deutschland fast 76
Prozent Steuern (England 20 Prozent),
während der umsatzintensive Betrieb 65
Prozent zahlt und dar kapitalintensive
Betrieb 53 Prozent. Dieses Unrecht wird
durch die Steuerianrechnungsscheine wei¬
ter vergrößert.

Es liegt ein innerer Widerspruch in der
Maßnahme der Steueranrechnungsscheine,
Gerade die arbeitsintensiven Betriebe jeder
Art wären in erster Linie auch diejenigen
gewesen , die neue Arbeiter wieder auf-
nehmen können . Sie können das zwei-*
fellos eher und besser als die Betriebe,
die stärker auf Kapitalbenutzung und
Umsatz aufgebaut sind . Gerade diese
Betriebe haben aber weniger Nutzen von
der neuen Einrichtung als die anderen.

Reichsbankausweis
vom 31. August 1932

Berlin . Nach dem Ausweis der Reichs¬
bank vom 31. August 1932 hat sich in
der Ultimo -Woche die Gesamtkapitalan-
lage der Bank an Wechseln und Schecks,
Lombards und Effekten um 376,9 auf
3618.2 Mill. RM. erhöht . Im einzelnen
haben die Bestände an Handelswechseln
und Schecks um 228,9 auf 3008,9 Mili , die
Bestände an Reidisschatzwechselh um 33,1
auf 36,9 Mili RM. und die Lombardbe¬
stände um 114,9 auf 207,4 Mili RM. zu¬
genommen.

An Reichsbanknoten und Rentenbank¬
scheinen zusammen sind 218,4 Mili RM.
in den Verkehr abgeflossen , und zwar
hat sich der Umlauf an Reichsbanknoten
um 200 Mili auf 3316,9 Mili RM., der
jenige an Rentenbankscheinen um 18,4
Mili auf 410,9 Mili RM. erhöht . Dem¬
entsprechend haben sieh die Bestände der
Reichsbank an- Rentenbankscheinen auf
16.2 Mili RM. ermäßigt . Die fremden Gel¬
der zeigen mit 407,6 Mili RM. eine Zu¬
nahme um 54,6 Mili RM.

Die Bestände an- Gold und deckungis-
fä'higen Devisen - haben sich um 13,4 MHi
RM. auf 925,1 Mili RM. erhöht . Im ein¬
zelnen haben die Goldbestände um 165000
RM. auf 768,3 Mili RM. und die Be¬
stände an deckungsfähigen Devisen um
13.3 Mili RM. auf 156,8 Mili. RM. zu¬
genommen.

Allgemeine Erhöhung des Jahres-Korn-
brennrechtes.

Berlin . Die Reichsmonopolverwaltungfür Branntwein hat auf Grund der durch
den Beirat erteilten Ermächtigung das be¬
sondere Jahresbrennrecht für die Her¬
stellung von Kornbranntwein mit rück¬
wirkender Kraft für das Betriebsjahr
1931-32 von 5. v. H. auf 15 v. H. -des
regelmäßig für die Verarbeitung von Korn
geltenden Brennrecht -es erhöht , da sich die
Kornspnitbestäride der Korhverwertungs-
steile stark vermindert .haben.

„Ceres“ Hagelversicherungs -Gesellschaft
auf Gegenseitigkeit.

Berlin . Trotz zum Teil schwerer Ver¬
luste wird das Geschäftsjahr 1932 für die
Gesellschaft als nicht ungünstig bezeich¬
net . Es war der Gesellschaft möglich , ihre
Rücklagen weiter zu stärken . Damit wird
der Plan , durch die Vermögenserträge die
Versicherung zu verbilligen , Seiner Ver¬
wirklichung entgegengeführt . Dem Vor¬
stand wird vorgeschlagen , die Ausschüt¬
tung eines Bonus an die Mitglieder zu
genehmigen.

Beniner Produktenbericht.
Berlin. Die Ankündigung einer neuen

verstärkten Stützungsaktion für Roggen
und Gerste , von der die gestrige Berliner
Getreidebörse in deren Verlauf überTascht
und zu unmittelbaren erheblichen Kurs¬
steigerungen angeregt wurde , beurteilte
man heute ruhiger . Zahlte man bis zum
Beginn der heutigen Börse noch 2 RM.
mehr als zum Vortagssehluß , so gingen
d-ie Gebote zu den ersten Kursen wieder
zurück , lagen aber immer noch gegen¬
über den letztnotierten amtlichen Preisen
für effektive Brotgetreide -Abladung etwa
1 RM. fester . Die Nachfrage seitens der
Mühlen war , bedingt durch langsames
Mehlgeschäft geringer . Aehnlich ließ sich
Markt für handelsrechtliche Lieferung an.
Man war hier vielfach der Meinung , daß>
der Preisauftrieb während der letzten 24
Stunden mehr Material herauskommen las¬
sen würde und verhielt sich dementspre¬
chend zunächst abwartend , sodaß sich
größeres Geschäft nicht entwickelte . Aus¬
gesprochen fest notierten Roggenexport¬
scheine bei einem Kurs von 111 Geld.
Für Weizen - und Roggenm -ehle bestand
trotz der Wertbesserung am Körnermarkt
keine Neigung zu einer Heraufsetzung
der Forderungen . Man begnügte sich mit
dem geringsten Nutzen . Hafer wurde ver¬
einzelt besser bezahlt , im ganzen urteile
man aber auch hier ruhiger . Gerste
konnte in Brausorten zu annehmbaren
Preisen noch untergebraeht werden ; auch.
Futterg -erste liegt begehrt.

Amtliche Devisenkurse
vom 2. September 1932

Ohne Gewähr
Geld

Buenos =Aires . . . .
Canada.
Istanboul.
Japan .
Kairo.
London .
NewoYork.
Rio de Janeiro . . .
Uruguay .
Amsterdam.
Athen .
Brüssel.
Bukarest.
Budapest.
Danzig .
Helsingfors.
Italien.
Jugoslavien.
Kaunas (Kowno)
Kopenhagen .
Lissabon/Oporto .
Oslo.
Paris .
Prag.
Reykjavik.
Riga.
Schweiz .
Sofia .
Spanien.
Stockholm.
Tallin/Reval . . . . . .
Wien.

0,913
3,776
2.008
0j947

14,97
14.59
4,209
0,321
1,738

169,63
2,697

58,34
2,518

82,02
6,274

21.60
6,693

41,96
75,22
13,31
73,13
16,495
12,465
65,68
79,72
81,53

3,057
33,87
74,92

110,59
51,95

Brief
0,917
3,784
2,012
0.951

15,01
14.63
4,217
0,323
1.742

169,97
2,703

58,46
2,524

82,18
6,286

21.64
6,707

42,04
75,38
13,33
73,27
16,535
12,485
65,82
79,88
81,69

3,063
33,93
75,08

110,81
52,03

Londoner Goldpreis.
Berlin.  Der Londoner Goldpreis betrug am
2. September in deutsche Wahrung umgerechnel für
eine Unze Feingold 86,7469 RM, für ein Granu»
2,78897 RM.

Heutige Berliner Butternotierung
Am Berliner Buttermarkt notierten heute
3. September:

I. Qualität 1.07, II . Qualität 0.97, IU
Qualität 0.90. Tendenz stetig.

Amtlicher Berliner
Schlachtviehmarkt

vom 2 . 9 . 32.

Verlauf : Rinder . . . ruhig
Kälber . . . . mittelm.
Schafe . . . .ziemt.glatt
Schweine . zieml. glatt

Preise : Ochsen AI 34—35
AH —
BI 31—33
BII —
C .26 - 30
D . 23- 25

Bullen A . 30—32
B . .28—30

All 36—37
B I 33—35
B 1125- 28

C30 —32
D18 —28

Schweine A —
B 42—45
C43 —44
D40 —42
E 37—39
F —

Sauen 40—41

Getreide.
Weizen war unverändert ruhig . Dage¬

gen war Roggen mehr gefragt . Die
Knappheit an Futtergerste , die durch die
Getreidepolitik der Regierung hervorge¬
rufen wurde , veranlaßt die stärkere Ver¬
wendung des Roggens zu Futterzwecken.

Es wurde heute notiert (Frachtgrund¬
lage Bremen in RM. pr . Ztr .) : Weizen
76 kg 11.—, Roggen 72/73 kg 8.40, Win -<
ter -Sommergerste 9.35, Hafer neuer Ernte
55 kg 8.10, Hafer alter Ernte 52/53 kg
9.10, Plata -Mais 8.25, Donau -Galfox -Mai?
8.20, Milo-Cafir corn 7.95.

Kaffee.
Bei festen Preisen beschränkt sich das

Inland auf kleinere Orders zur Deckungdes Bedarfs . Am Platze herrscht eben¬
falls sehr wenig Kaufsummung . — ln
neuer Ernte liegt einiges Angebot vor.

Oldenburger Weide-Fettviehmarkt.
Oldenburg , 2. Sep . Auftrieb : 154 Tiere,

nämlich 141 Stück Groß - und 13 Stück
Kleinvieh . ' Es kosteten je 50 kg Lebend¬
gewicht :- Ochsen 1.) 24—29, 2.) 19—23,
3.) 15—18. Kühe 1.) 20—27, 2.) 13—19,
Färsen 20—29, Bullen 13.—>3. Ausge¬
suchte Tiere vereinzelt über Nc«$z. Markt¬
verlauf mittelmäßig . Nächster Markt am
Freitag , den 9. September.

SciiluHkurse SchluOkuntf
Auftrieb : Rinder . . 2656 Preise: C 26- 27
darunter Ochsen . . . 733 D 22—25

„ Bullen . . . 730 Kühe A25 —27
„ Kühe ll.Färs. 1193 B 20—24

z. Schlachthof direkt 141 C 18—20
Auslandsrinder . . . . — 1) 11— 17
Kälber . . 1266 Färsen 33
z . Schlachthof direkt — K 22—31
Auslandskälber . . . . — C 22 - 27
Schafe. 6830 Fresser . . - 23
z. Schlachthof direkt 291 Kälber Ä —
Auslandsschafe. — B 45—53
Schweine. 9156 C37 —48 •11
z. Schlachthof direkt 684 D22 —33
Auslandsschweine . . — Schafe AI 31—32

: =t t ■



ksmilien - kreißen

Verlobte:  Leni , Leohnhardt mit
jllbert Schmidt , Warfletherstr . 28.

^Verstorbene -: Ernst H: Busche —
Walter Schumacher , 30 Jahr «, Am

arzen Meer 12. — C. Wilhelm
67 Jrchrs ^ Morpswederstr . 94. —
Beckseld, 45 Jahre , Essener-

^4 , » »» »I I < 1 1 »

^MerSWmgsknMInt „Pietltt"

Gebr . Stubbe
Bremen, Hnmbsldtstraße 190-92

Ferojprecher Hansa 42748 *
» » » »» ! » « I4sl >4 1 «

VeeMgmlgs - Irrstitut..Ricdrrfa-srll"
Hemann Meyer

Große Iohannisstk . 170»Aal . 726
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Zugelaffene Installateure.

Am 10. Februar 1932 waren Ke
-enden Installateure zur Aussü^
!von elektrischen Anlagen im An'
Las StädtischemElektrijitätswer!
zugelassen:
Adlers . W. Karl , Föhrenstraße 26.
Tllbers , Johann . Grünenweg 10.
Allgemeine Elektrizitäts -Gesellschaft.

Büro Bremen , Georgstraße 50-51.
Alpert , Gerhard , Zweigstraße 6.
Urnholz , Wilh., Calvinstratze 124.
Asendorf , Anton , Hemelingen . . Z-chcüt-

nesstraße 2.
Arps , Louis , Hamburgerstr . 29 E.
Baldewein , Chr . L Sohn , Am Wall 165:
Wanibsrger , Kaufhaus Julius , Doven-

torstraße 1.
Becker L Spies , Beim steinernen KrenAö/
Wehle, Heinr ., Osterfeuerbergstr . 96.
Wehrens , Fritz . Holunderstr . 120.
Wehrens L Lindemann . Lehesterdeich102.
Weinßen , Walter , Hastedter Heerstr . 213.'
Wender , Augusts Lloydstr . 97.

on Beeren , Aug .. Taubenstr . 8.
ergmann Elektrizitäts -Werke Aktien¬
gesellschaft. Ingenieur - und Verkaufs¬
büro Bremen . Langenstr . 139-40.
erthold , Karl , Am neuen Markt 12.
ertram , Hans , Pappelstr . 91.
ertram , Hubert S , Schreberstr . 10.
lach P .» Am Wandrahm 4.
ock. Carl . Jacobikirchhof 5.
ödes, Wilhelm , Rembertikirchhof 4-3.
ohlmann L Glander , Kl. Allee 46.
öhringer L Meyer . Schbnebeckerstr. 64.

Worchers , Georg A.»Auf d. Knhlen26 -27)
Worchers, Ernst . Kohlhökerstr. 75.
lBothe. L.. Hemelingen , Langenstr . 9-
Wöhnert , A., Gr . Allee I b.
Möttger , Fritz , Bürger Heerstr . 29a.
Wand, L.. Geestemünderstr. 2.
Bremer Telefön -Gesellschast. Osterdeich37<
Brinkmann , Wilh ., Am Hulsberg 15.
Nrüggemann , Wilh ., Herbststr. 72.
Rrüning , Heinr . A.. Buntentorstwg . 166.
Buchmeyer . F . W., Knochenhauerstr.

39-40.
Caesar , Heinr ., Münchenerstr . 52-54:
Cbairsell Alfred , Hemelingen , Bischofs-

nadclü ?.
Cohrs , Wilh .. Ochtumstr . 31.
Cordes , Heinr ., Sommerstr . 7.
Cordes , Herm ., Hastedter Heerstr : 335.
Dahnken , Joh ., Woltmershauserstr . 431.
Damke , Walter , Neustadtscontrescarpe 45
David Daniel , Ritterstr . 17.
Dinter . I . Fr ., Elisabethstr . 48.
Dose, Carl . Gröpelinger Heerstr: 114.
Dome . Wilb ., Köpkenstr. 13.'
Dreblonr Wilh -, Lutherstr . 113.
Drecküel, G. F . Birkenstr . 31:
Drechsel , Th .. Birkenstr . 31.
Eaners . Gust., Schwachhauser Heerstr .291.
Eblsrs , Walter . Alfeldertzr . 34.
El -ktrizität für Alle . Jnh . Ingenieur

Berner , Osterlingerstr . 23.
Elekkrizitätsgesellschast Hansa mit be-

ickiränkter Haftung , Bredenstr . 14.
Elektrizitätsverband Stade , Ueberkand-

werk Nord - Hannover , Aktiengesell¬
schaft., Am Dobben 31 a.

Emde , Heinrich . Goethestr . 27.
Finke , Frik . Maraarethenstr . 1.
Fleschntz, M . L.. Osterstr . 25.
Flügel . Cornelius , Ansgaritorswall-

straße 20'a:
Förster , Gottfried . Vasmerstr . 11m
Freitag , Albin , Landwehrstr . 106.
Frcyberg , E., V. d. Steintor 51-53. .
Friedenstab , Otto , Albrechtstr . 25 a.
Fritz , Johann . Doventorsteinweg 34.
Fritzsche, H. L Winter , Molkenstr . 52
Früchtenicht , H.. Moesselstr. 54m
Gerdes , Heinrich . Baumstr . 56.
Gerdes , Joh ., Obernenland . Mühlenfeld-

straßs 7.
Gernbardt , Paul , Delmestr . 69.
Gladow . Carl , Pastorenweg 208.
«Glantrov , Wilh . L Sohn , Kielstr. 25.
Grohn , August . Nordstr . 171.
Vroß , Wilhelm jun ., Woltmershauser-

straße 366-368.
Günther , Heinrich , Woltmersh . Allee 22.
Hause, Hermann . Vegesack, Breitestr . 11.
Hackl, Alois . Am schwarzen Meer 19.
Hartjen , Ewald , V, d. Steintor 210-212.
Kartmann , Chr ., Hastedter Heerstr. 443.
Hasch. Hinr ... Oberneuland , Apfelallee 6-
lHayen , Otto , Hafenstr . l04.
Hedemann , Hans , Rathenaustr . 96.
Hartmann , Joh, , St . Paulistr . 20

Heilmann , H. St . Paulistr . 61-
Heilmann , Philipp jun ., Prangenstr . lZj
Heinemann . Ä... Eickedorferstr. 9. .
Heinemann , Fritz . Huchting - Bremen/
i beim Kleinbahnhof.
Heinrich, Walter , Fleet raste 91.
Heise L Eschenburg, Gieren 10-12.
Henkel, Albert, . Jprump 2 bei Delmen-
! horst.
Henkel, Robert . Karolinastr . 3.
Hentschel, E ., Walldammstr . 16,
tzerdler , Hugo, Huckelriede 39.
-Hesse, Hermann , Osterholz - Tenevm;
, Ellener Dovfskr. 10-11.
Hilker , August . Schleifmühle 23.
Hinrichsen, Maria . V. d. Steintor 84.
Hinsch, Emil , St . Jürgenstr . 162.
Kolken , Rüst-, Admiralstr . 146:
Koopmann , Erwin , Buschstr. 67»
Löpken, Karl , Elisabethstr . 62.

-omeyer, Heinrich G., Breitenweg 30 dm
orn , Heinrich , Hemelingen . Klausstr -4l
unnnä , Johannes . Obernstr . 74.

ntemann , Wilhelm . Faulenstr . 116.
'ing . Friedr ., Leuchtenburgerstr . 21»
kainp , Franz E .. Wegesende 5.
ob, Heinrich , Waller Heerstr . 234-

Zacobs. Fr -, Lrupe -Lilienthal , Haupt-
straße 32.

Junghans . Lorenz . Geestemünderstr . W
Kahlbow . Wilhelm , Gustav -Adolfstr . 25m
Mahle L Kayser, Nordstr . 342.
Kanngießer , Carl , Ehefrau Frieda geb.

Schade, Pelzerstr . 20.
astens , Wilhelm . Hansastr . 50-52M
mke, H- G. C.. Steinyäuserstr . 6.
denburg , B -. Steinhäuserstr . 42.
eitler , I . W-, Goeffelstr. 92.
lank . R .. Lloydstr. 57.
lasen L Wunneuverg , Jnh .: W. Wun-
nenberg , Schildstr . 25.

Otto, Worpswederstr . 76.
lemm , Fritz , Pinnebergerstr » 6. .
stnckradt, Ast. , Humboldtstr . 25.
ch. Hermann , SHillerfir . 22.
chly, Willy , Hansastr . 111.

Kollmeier , H., Gerhard -Rohlfsstr . 18.
Körner . Robert , Gröpelinger Heerstr . 134
Kothe, Chr ., Friedhofstr . 27.
Kowatz, Fritz , Hemelingen , Karlstk. 12.
Kreutziger, Wich., Melanchthonstr . 6.
Kuhwald , Diedrich , Hamburgerstraß«

Nr . 164-156
öangenbein . Wich., Leefte bÄ Brenr « ,

Nr . 286.
Sehmkuhl, A-. Gerberhof 6-7-
Seonhardt , Edmund , Sachsenstk. 2.
Lrngemann . Heinrich . Meterstr . 135.
Luers jr ., F . H-, Teerhof 46.
tzukey, Heinr ., Haferkamp 27. -
Lüers , Karl , Rutenstr . 19.
Kühning. Joh .. Hofnungstr . 54.
öüntzmann , H-, Fedechören 82.
Mahn , Emil , Findorffstr . 28.
Markwitz, Frz ., Hamburgerstr . 52.
Maschinenfabrik Bremen G. m. b. H,

Holzhafen.
Meier Hermann , Dorkstr. 26.
Meyer, Wichelm , Waller Heerstr, 33 S.
Meyerdierkß, Johann , Schwachhause,

Heerstr . 211.
Michelsen. P .. Beverstedterstr . L
Müller , Adolf . Heiligenrode . Bez. Brv

mem
Müller , Peter , Waller Heerstr . 3.
Keddermann , I . E., Schüsselkorb 29-31,
Kehrmann , Diedr ., Kornstr . 44.
Nielsen. Karl » Pragerstr . 34 a-
Polte , Heinrich , Kl. Allee 24.
Othzen. E . Andr .» Hastedter Heerstr.
Ott , August , Goeffelstr. 65.
Pabfi , Wilh .. Neckarstr. 43. .
Pannbacker , F . W., V. d. Steintor 127»
Pope , Christian , Habenhauser Land¬

straße 57.
Pape , Wilhelm . V. d. Stephanitor 18.
Pawlitzky, Mahndorf 211.
Petersen , G.» Verdenerstr . 48.
Pfützenreuter , Walter , Hafenstr - 104.

Carl/Oslebshaussr Heerstr . 1A
Heinr jun ., Pappelstr . 36.

Precht . Friedr , Brandtstr . 9st
Oueitsch, Carl
Mahner, Hein ,
Nantzsch, Fr , Falkenstr . 9.
Rüdiger , Äug ., Auf der Brake 23.
Rehn, Friedr .. Nagelspforte 5-6.
Reiche!, Fritz jun ., Kettenstr 22.
Reimers , Carl , Alsenstr. 21.
Reiueke. E., Huchting , Kirchhuchtinge,

Heerstr 109.
Reiners Heinr ., Huchting, Alter Dorf¬

weg 19.
Reiners , Heinrich W-, Wichelmstr 4.
Richter , Wichelm, Brinkum , Meyer,
, straße 332. .
jRieger L Smith , Breitenweg 53.
Ripke. Rudolf , Stuhr in Oldenburg

Nr . 75.
Röhmeyer , Franz . Scharnhorststr 103.
Rothe , Frau W.-, Plantage 41.
Robe, I . Heinr ., Sielwall 81.
Saemann , Louis , vorm : Rob . Schult-

heis , Georgstr . 32,
Sattler , Paul . Schwachhaus. Heerstr . 206.
Schaepe. Richard , Melchiorshausen Nr,70
Schäfer Walter , Molkenstr . 41-42.
Scharnhorst , A. Wilh -, Kl. Allee 44.
Scheide, Richard , Hans Lustfeld Nachf.,

Wulwesstr 13.
Schenkemeyer, Max . Mkinkenstr . 66.

Schinag ", Schisss-Jnstallation , Aktien¬
gesellschaft, Osterdeich 250.

Schlöffe!, Paul , Woltmershauserstr . 267
bis 269.

Schmidt . Carl P ., Düsternstr . 7.
Echmidst Ernst , Doventorsteinweg 100.
Schmidt . Ernst , Rückertstr. 22.
Schmidt , Hans , Bremerhavenerstr . 2.
Schneider . August , V. d. Steintor 82.
Schovn , Harm , Nordstr . 76 b.
Schottler , Diedrich , Arsterdamm 23.
"" warting , Paul , Pappelstr . 64.

weering . W., Elisabethstr , 24.
ubert , Alsr ., B . Ohlenhof 3-4.

Schubert , A., Schönebeckerstr. 20.
Schubert , Richard , Scheeßel in Hann .-
! Bahnhofstr . 63:
Schulenburg , Adolf, Neuenfir . 70 a.
Seebeck. Lhr ..^Gröpelinser Heerstr.  360a»

Seevers , Heinr .,, Werderstr . 19/21
Diebert, ' G7. Osterfeuerbergstr . 32.
Siebrecht , U:, Schützenwallstr. 6.
Siemens -SchuckertwerkeAktiengesellschaft
! An der Weide 14.
Siemens LHalske Aktiengesellschaft, Jn-

!! genieurbüro Bremen, , Gartenweg 9 a
Meiner , Hermann , BriNkumj Bassnmer-
'l straße 27.
Siemer , Hermann , Wolttnershausc -r-
! straße 390. -
Siemer Joh ., Brinkum » Sykerstr . 37.
Memerind , Hans , Vahrerstr . 91..
-Siemers . H., Fedelhören - 94.
Simon , Friedrich , Am. schw. Meer 96.
Smeins , H., Fliederstr . 25.
Smildwski , Carl , Jnh - Wilh , Smilowski,

Fiegenstr . 22.
Spieß , Ernst - Litidhornstr . M
Spreckelsen , W-, Himmelpforten , Kr.
! Stade.
Steinmetz . Heinrich , Earlshafenersta 57.
Störmer , Th ., Schmidtstr . 40.
Strauß , F . Wi, Kornstr . 132,

ucke. Chr ., Schwalbenstr -: 9-
eßmer. Ntbremerstr . 107:

Thism , 'Dicdricß jun ., Tritonstr . 18:
Thies , Richard . Ht. d. kl. Barkhof
Thölen , Heinr ., Goeffelstr». 95.
Tiedemann , Karl : Fritsensir . 93.
Tietsen - Ehr ., Häfen 4.
Tölks- Hr u . E.»Zeppelinstr . 10.
Ude, Gustav » Woltmershauserstr » 79.-.
Uhlig, Hermann , Sandstr . 3.
Behmeier , Anton ». Eisenbahnstr » 4.
Doß , Aug ., Sophienstr . 21»
Weizsäcker, Julius R .. Gertnidenstr - 2L
Wellmann, . H., Landwehrstr : 156:
Welp, D., Meterstr , 14.
Westermann » A. H„ Hastedter Heerstr.

Nr . 306 m
Wiechmann , D., Landwehrstr » 190-.
Diegmann , Diedr , Faulenstr . 34.
Wienecke. Alb . H.» Zwinglistr , 41.

inkelmann, . F ».. Tauroggenerstr . 51.
Winters , Joh ., . Dorumstr . 30.
Wolf , Heinr ., Mscklenburgerstv. 6.
Wolfs, Gustav , Maitrzerstr l5,
Zebrowsky,. Ernst , Timmersloherstr , 63,
Zebrowsky, Paul , Olbersstr . 81.
Zoch». Friedr ., Feldstr , 104:
Zschischang, H, Hohentors Heerstr. 57.
Ü2. 6. 32, Städtisches Elektrizitiktswerk

Bremen.
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Dem Tierheim des. Bremer Tierschutz-
Vereins übergeben : Ein Jagdhund , ein
Schäferhund ohne Handweichen . Mel¬
dung - innerhalb 24 Stunden im Tier-
heim- verlängerte tzemmstraße , sonst
wird über die Tiere verfügt.

Polkzeidirektion.

MeMI.

In Sachen : betreffend - den Konkurs,
über das Vermögen : des Kaufmanns
Wilhelm Hermann Heinrich : G l o s.s-
weyer  in Bremen , ist Termin zur
Abnahme der Schlußrechnung des Ver¬
walters , zur Erhebung von Einwendun¬
gen gegen das Schlußverzeichnis - der
best der Verteilung zu berücksichtigendem
Forderungen , zur Befchlutzsässüng der
'Gläubiger über die nicht verwertbaren
Vermägensstücke und zur Festsetzung
von Honorar und Auslagen des Ver¬
waltet auf-

den 27. September 1932,
vormittags 9.3Ü Uhr;

vor dem Amtsgericht , im Gerichtshause,
hierselbsk, 1. Obergeschoß, Zimmer 84»
(Eingang Ostertorstraße ), anberaumt.

31» 8- 193L
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Im Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns Heinrich Glose-
meyer in Bremen : soll die. Schlußver-
teilung : erfolgen . Für die Schlußver¬
teilung steht zur . Verfügung - ein - Maffe-
bestand von zirka 5133/36 RM zuzüg¬
lich Bankzinsen , vorn dem dir Gerichts-
kosten und die Kosten des: Verwalters
noch abzusetzen sind. Demgegenüber
stehen bevorrechtigte Forderungen im
Betrage von 381,19 RM . und nichtbe-
vorrechtigte Forderungen im Betrage
Van 24 498,40 RM,

Bremen , den 1. September 1932.
Der Konkursverwalter:

Zwangsversteigerungen
Im Wege- der: Zwangsvollstreckung

sollen, die - folgenden, im . bremischen Ge¬
biete belegenen Grundstücke, Leren ge¬
nannte Eigentümer zurzeit der Eintra¬
gung des Bdrskeigerungsvermerks ein¬
getragen waren - Dienstag - den:18. Okto¬
ber 1932/ vormittags II Uhr, durch das
unterzeichnete Gericht im Gerichtshause,
Zimmer Nr . 171, versteigert werden:

1) Bremen , Borstadt R - 1, Blatt 64,
Frcibergerstraße Nr , 42, des Schisssbau-
Ingenieurs Karl Ludwig Johannes Unger
in Bremen , groß 143 qm, Gebäuderaum
(Wohnhaus ), Borhof und Hofraum , —
Steuerlicher Einheitswert 10 400 RM .,
Verfieigerungsvermsrk eingetragen am
26. Juli 1932 —,
> 2) Bremen , Vorstadt : R 36, Blatt 657,
Moorstraße - Nr . 4-und Uesenerstraße» des
Maurermeisters Johann Christoph Wil¬
helm Römermann in , Bremen , groß
159,-5 qm, Gebäuderaum (Wohnhaus ),
Borhof und Hofraum . — Steuerlicher
Einheitswert 14 500 RM ., Bersteige-
rungsvermerk eingetragen am 6. August
1932 —.

3) Bremen , Vorstadt R 38- Blatt 260,
Bremerhavenerstraße Nt . 245, des Staats¬
arbeiters Otto Hugo Oelke in Bremen,
roß 151,5 qm, Gebäuderaum (Wohn-
aus ), Vorgarten und Hofraum / —

Steuerlicher Einheitswert 10400 RM -,

HZersteige-rmigsvermerk eingetragen am
29. April 1932 —.

4) Bremen , Borstadt -R 54/Blatt 1082,
Haferkamp Nt : 83/ des Bäckermeisters
August : Cvnrad Hermann Stange in
Btemen , groß 126 qm, Gebäuderaum
(Wohn - und Geschäftshaus ) , und Hof¬
raum , — Steuerlicher Einheitswert
ll.3 425 RM :, Berskeigerungsvermerk ein-
getragen am 1. August 1932

5) Bremen , Vorstadt R 70/ Blatt 9,
Osterdeich Nr , 172, der Witwe des Poli-
zeimajors Paul Gustav Meißner , Anna
^Auguste, geborenen Förster, , in Bremen,
groß 444 qm, .Gebäuderaum . (Wohnhaus ),
Kdrhof und Hofraum , — Steuerlicher
Eiuheitswert - 25 200 RM ., Versteige-
>rungsvermerk eingetragen am 7. Juli
4932 -—.

6) Bremen . Borstadt R 90. Blatt .330,
Bürgermeister -Smidtstraße Nt . 19, des
Kaufmanns Heinrich Rodenburg in Pre-
mcn„ groß 340 qm, Gebäuderaum (Wohn¬
haus )- Borhof - Hofraum und Garten,—
Steuerlicher Einheitstvert 28 700 RM .,
Verfteigerungsoermerk eingetragen am
9- August 1932. —,
. 7) Bremen , Vorstadt . R 225, Flurb.
Nr , 148, . Leher Heerstraße Nr ». 22, des.
Kaufmanns Johann Heinrich Twiet-
meyer junior in Btemen , groß 2953,5
am, Gebäuderaum (Wohnhaus ). Vorhos
/und Garten , — Steuerlicher Einheits-
tvert 18 200 RM/ , Versteigerungsver¬
merk eingetragen am .21. März 1932 -—.

8) -Bremen , Vorstadt L 8, Matt 201,
Buntentorstcinmeg , Nr . 298- 3W, des
Schlächtermeisters Heinrich : Konrad
Schlöndorss in Bremen , groß 294 qm,
Gebäuderaum (Wohnhaus ' mit - Schläch¬
terei ) und Hofraum , — Steuerlicher-
Einheitswert 25 375 - RM ., Versteige¬
rungsvermerk eingetragen am 16. Fe¬
bruar 1932 —,
, 9) Bremen , Vorstadt L 13, Blatt . 96,
JNgelheimerstraße Nr . 6, des Ingenieurs
Hans Heinrich Karl Friedrich Sentzke in
Bremen, , groß 141 qm, Gebäuderaum
(Wohnhaus ), Vorhos und Hofraum - —
Steuerlicher Einheitswert 14 000 RM .,
Bersteigerungsvermerk eingetragen am
K August 1932 —.
/ Es : ergeht die Aufforderung, . Rechte,
soweit sie zurzeit der- Eintragung des
Werfieigernngsvermerks .- aus dem Grund¬
buch« nicht ersichtlich waren, , möglichst
bald an der Geschäftsstelle, des Amts¬
gerichts im Gerichtshause - Zimmer 14,
spätestens aber im :Versteigernngstermin,
vor . der Aufforderung zur Abgabe von
Geboten anzumelden , und , wenn der
Gläubiger - widerspricht , glaubhaft zu
machen, widrigenfalls sie bei der Fest¬
stellung des geringsten Gebots nicht be-
rücksicht und bei .der Verteilung des Ver¬
steigerungserlöses dem Ansprüche des
Gläubigers und den übrigen Rechten
Nachgesetztwerden.
> Diejenigen , welche ein der Versteige¬
rung - entgegenstehendes Recht haben,
werden aufgefordert , vor der Erteilung
des Zuschlags die Aufhebung oder einst-
tveilige Einstellung des Verfahrens her¬
beizuführen , widrigenfalls : für das
Recht- der . Bdrsteigerungserlös an die
Stelle des. versteigerten Gegenstandes
tritt ».

31. 8- 1932. Amtsgericht.
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Sonntag,  18 Ûhr , 14. Ab .°V,
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In Sachen betreffend das Konkurs¬
verfahren über das Vermögen des
Kaufmanns Wilhelm Heinrich Junge,
Btemen - Clausthalerstraße 15- all . In¬
haber der . Firma Wilhelm H. Junge,
Bremen , Falkenstraße 60/62, ist: znr
Prüfung nachträglich angemeldeter For¬
derungen Termin auf

Dienstag - den 27. September 1932/
vormittags 9 Uhr,

dor dem Amtsgericht hierselbst» im
Gerichtshaus, - Zimmer Nr . 84, anbe¬
raumt.

31. 8: 1932.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.
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